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$oljä> und echt.

©rgäplung aus llutermalben b. 3 o f c f o o n St a 11.

(Sin neues Sacp unb ein alter Sotterpag.

©tu ©iubreeper £)ätte tut SBrettacfjev eine
leichte SIrbeit borgefunben. Stile $enfter unb
bie £>auStüren toarett offen, unb feinen Sien»
fcfjett tjätte er int Saufe getroffen. 9tief)t ein»

mal ben bierjäprigen ©anSli, benn ber mar
auch brausen bei ber intereffanten SXrbeit
ttttb füllte fict) als mieptige jßerfon. ©r ftanb
gtt borberft neben ber grofjen 3te9eIbeige
unb pafjte auf, baff ttiemanb einen
fallen lief;.

©S toar fo luftig gugufepauen inte bie
3tegel bon Sattb gtt Sanb bie Seiter hinauf
auf bas Sacp beS neuen „3uägabe" matt»
bertett. Sie Stutter mar bie erfte, bie gab
bie 3mQel Keinen Sretteli, biefeS beut
©eppli. SaS mar fein befter ©pielfanterab,
beut faut immer etmaS SuftigeS itt ben

©inn, unb als 3lt)eitfläf;ler muffte er attdj
biet born -Torf ttttb ber ©cpule gtt ergäplen.
Samt faut bas Starie, gtt unterft att ber
Seiter. ©S mar erft eine SBodje pier. SaS
peijgt, es mar früher fepon einige Stale auf
bent iöreitadfer gemefen p ^efuef). Stber

bor einer Söocpe mar eS in einem laugen
fepmargett Hleib mit bem ätteften 39ruber
angefommen ttttb mar bageblieben.

•Sattsli flaute am meiften auf baS Starie,
ob eS feinen 3ie9ei fatten laffe, benn er
traute ihm nicht recht. @S patte iftnt
gejagt, es fei jept mie eine grofje ©cpmefter,
unb bie Gutter hatte ihm boep erflärt eS

toäre feinem ätteften Sruber, bem Spabe
feine junge ferait. Stuf ber Seiter fafjett
S'ülmtili, ber ffriebl, ber Steif ttttb gu oberft
ber SBalter. Sie hat ten s am fepönften.
©ie fonnten auf ben ©prüften fipen, nahmen
bon unten ben 3*e9e^ hoben ihn über bett
.Hopf ttttb brobett nahm ihn ber tiächfte.

Stuf bem Sacp ftanb gtt unterft ber Saig
ber gab fie bent Spabe ttttb ber bem SSater.

Siefe mufften immer auf bett Sacplatten
umherlaufen, menu eine Seipe bot! mar.
•Sattsfi fagte gur Stutter: „Su fdfiatt, je
höher oben je älter, nur bas Starte pafft

nicht ber Sethe nach, bas Starte follte jum
Spabe hinauf, bann märe e§ richtig".

Sa fing eS ait gu regnett ttttb .©anSli
freute fiep, mie bie 3ie9eI bunfle Rieden
befamen. Sie Stutter fdjidte ihn ins £>auS

um ©äefe p holen. Ser ißalg rief bom Sacp
herunter ob eS nicht batb 3a&ig gäbe unb
überhaupt follte matt längft girftmein per»
aufgeben, ftatt 3ic9eI- ®er Slater fagte,
erft merbe jept fertig gebeeft megett bem
Segen.

|>an§Ii brachte bie ©äefe. Sie grauen
unb Stäbchen bebeeften bamit .Hopf unb Sitf»
fett. Sie Sttbett maren p ftolg bap.

2fuS ben luftigen Sropfen mürben lang»
faut grüben. 93alg. reïlamierte man fofle
both aufhören. Sie Stutter befahl bem
Hattsli ins §anS p gehen, unb bie 3ie9e^
mattberten meiter. llnb mentt eS gehagelt
hätte, menu milbe Hagelt 51t Saitfettben attS
bett Sßolfen auf baS neue „3nägabenbacp"
gefallen mären, bie hätten nicht aufgehört,
bis ber teilte 3ie0eI am rechten Ort gelegen
hätte. lÖcnn ber Sreitacpcr»Sater fagt:
„cseftt loirb fertig gebeeft", bann magt fein
Steitli ober Sub babon p laufen, llnb
mentt ber Sater feinen „©tecfgrirtb" pat, fo
haben bie Sttbett ihn auch, bie gange Seiter
hinunter bis gum .fbanSti. Ser blieb auch
branden im Segen, bis ber lepte 3ie9ef auf
bem Sach mar.

Sie baepnaffe 23reitacper » gamilie ging
nun mie eine ißrogeffion in§ §auS. Sie
grauen boller 2lngft, megett bett offenen
^enftern, bie SBubett boller ©folg, meil fie
bem SBetter getropt patten.

ten ber Saube oben gog fiep jeber troefene
.Hieiber an. 23atg flitcpte, meil ipm bie 3K
garren=©tuntpen in. ben Safepen naf; ge»
morbett. SSalti marf einen 331ic£ anS bem
fünfter, bann gog er bie naffen .jpofen mie»
ber perauf unb fprattg mie milb bie ©tiege
hinunter auf bie pintere Statte pinauS.

Sort meibeten im fepönen ©raS bie Hülfe
bott ber aitftoftenbett ^rpmatt. ©S fepien
bett Hiipett pier beffer gu gefallen, als auf
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Falsch unö echt.
Erzählung aus Unterwalden v. I o s c s v o il M a t t.

Ein neues Dach und ein alter Lotterhag.

Ein Einbrecher hätte im Breitacher eine
leichte Arbeit borgefunden. Alle Fenster und
die Haustüren waren offen, und keinen Menschen

hätte er im Hause getroffen. Nicht
einmal den vierjährigen Hansli, denn der war
auch draußen bei der interessanten Arbeit
und fühlte sich als wichtige Person. Er stand
zu vorderst neben der großen Ziegelbeige
und Paßte auf, daß niemand einen Ziegel
fallen ließ.

Es war so lustig zuzuschauen wie die
Ziegel von Hand zu Hand die Leiter hinauf
auf das Dach des neuen „Zuägade"
wanderten. Die Mutter war die erste, die gab
die Ziegel dem kleinen Breneli, dieses dem
Seppli. Das war sein bester Spielkamerad,
dem kam immer etwas Lustiges in den

Sinn, und als Zweitkläßler wußte er auch
viel vom Dorf und der Schule zu erzählen.
Dann kam das Marie, zu unterst an der
Leiter. Es war erst eine Woche hier. Das
heißt, es war früher schon einige Male auf
dem Breitacher gewesen zu Besuch. Aber
vor einer Woche war es in einem langen
schwarzen Kleid mit dem ältesten Bruder
angekommen und war dageblieben.

Hansli schallte am meisten auf das Marie,
ob es keinen Ziegel falleil lasse, denn er
traute ihm nicht recht. Es hatte zu ihm
gesagt, es sei jetzt wie eine große Schwester,
und die Mutter hatte ihm doch erklärt es
wäre seinem ältesten Bruder, dem Thade
seine junge Frau. Auf der Leiter saßen
s'Annili, der Friedl, der Melk und zu oberst
der Walter. Die hattens am schönsten.
Sie konnten alls den Sproßen sitzen, nahmen
voil illlten den Ziegel, hoben ihn über den
Kopf und droben nahm ihn der nächste.

Ans dem Dach stand zu unterst der Balz
der gab sie dem Thade und der dem Vater.
Diese mußten immer aus den Dachlatten
umherlaufen, wenn eine Reihe voll war.
Hansli sagte zur Mutter: „Du schau, je
höher oben je älter, nur das Marie paßt

nicht der Reihe nach, das Marie sollte zum
Thade hinauf, dann wäre es richtig".

Da fing es an zu regnen lind Hansli
freute sich, wie die Ziegel dunkle Flecken
bekamen. Die Mutter schickte ihn ins Haus
um Säcke zu holen. Der Balz rief vom Dach
herunter ob es nicht bald Zabig gäbe und
überhaupt sollte mail längst Firstwein
herausgeben, statt Ziegel. Der Vater sagte,
erst werde jetzt ferlig gedeckt wegeil dem
Regen.

Hansli brachte die Säcke. Die Frauen
und Mädchen bedeckten damit Kopf und Rük-
ken. Die Buben waren zu stolz dazu.

Aus den lustigen Tropfen wurden langsam

Fäden. Balz reklamierte man solle
doch aufhören. Die Mutter befahl dem
Hansli ills Hans zu gehen, und die Ziegel
wanderten weiter, lind wenn es gehagelt
hätte, wenn wilde Katzen zu Tausenden ans
den Wolken auf das neue „Zuägadendach"
gefalleu wäreu, die hätten nicht aufgehört,
bis der letzte Ziegel am rechten Ort gelegen
hätte. Wenn der Breitacher-Vater sagt:
„Jetzt wird fertig gedeckt", dann wagt kein
Meitli oder Bub davon zu lausen. Und
wenil der Vater seinen „Steckgrind" hat, so

haben die Buben ihn auch, die ganze Leiter
hinunter bis zum Hansli. Der blieb auch
draußen im Regen, bis der letzte Ziegel auf
dem Dach war.

Die bachnasse Breitacher - Familie ging
nun wie eine Prozession ins Haus. Die
Fraueil voller Angst, wegen den offenen
Fenstern, die Buben voller Stolz, weil sie
dem Wetter getrotzt hatten.

In der Laube oben zog sich jeder trockene
Kleider an. Balz fluchte, weil ihm die
Zigarren-Stumpen in, den Taschen naß
geworden. Walti warf einen Blick aus dem
Fenster, dann zog er die nassen Hosen wieder

herauf und sprang wie wild die Stiege
hinunter auf die Hintere Matte hinaus.

Dort weideten im schönen Gras die Kühe
von der anstoßenden Frymatt. Es schien
deil Kühen hier besser zu gefallen, als auf



ber abgeäften SRatte nebenan. 2luf bie SRufe

unb ©triage beë SBalti prangen fie mutu
ter nach allen Seiten. 3ebe muffte am Ohr
gef>acft itnb einzeln buret) bte aufgebrochene
.'paglüefe 3nri'tcfgefixt;rt toerben. SBalti flicfte
ben föag fo gut es ging unb fdjritt bann
tangfam unb berjd)mti3t lädjelttb buret)1 ba§
©raë unb bert IRegen tjeimzu.

Sort fafjeit alle beim 3abig. grauen
hätten gerne gefdjimhft unb aufgezählt too
überall es heiei"9ere9net hübe, ü6er Ue

fchmiegen. $8alb machten fief) bie ©djulfinber
an bie fpauSaufgabert. Sie grauen trugen
ab unb berfchtoattbett in ber £üd)e. Sie
©rogen gingett in ben ©tall zum SRelfen.

3öie SBalti .tract) fct)tug unb Schabenerfat)

forberte.

Sßalti trug jeben SIbenb bie 9RiIch in bie

Sennhütte auf bie grhmatt. Siefen 2Ibenb
aber trat er befonberS breit mit ber Sränte
unter bie .fbüttentür. ©r machte fich toicf)tig
mit fonberbareu SBorten: „Seht fönnt ihr
bann balb auf ber grhmatt bie 23reitact)er=
SRitch aus euren eigenen ^ühen heraus»
rnelïen".

Ser ©enrt achtete nicht barauf. Ser
tnecht tarn bazu unb bem fagte SBalti:
„§>aft biet gemolfen heute abenb?" „Öa e§

get;t, fo tbie immer". Unb Sßalti: „ilRorgett
früh gibts bann bei euch ein fcljöneS SRätti."
„SBarurn, toaS ift ben befonberes?" „© nun,
tbenn man bie tiihe in eine frifche SRatte

läfjt, bann ffnirt man's bod) hoffentlich an
ber Sftildj", fagte SSalti unb fegte eifrig in
feiner tränte. „2öir haben nicht fxifrf) auS»

gelaffen", ertoieberte ber Unecht. „iRein,
nein, baS beforgen bei euch auf 0er grhmatt
bie tithe felber. Sie finb fo gefdjeit, baff
fie ihr gutes gutter felber fuchen, unb tbenn
eS auf bem töreitacher ift." Unb ber Unecht:
„@o, haben fie ben Sotterhag znfammen»
gezerrt, ich bab Won lange gejagt, ba follte
ein ©ifenhag her. ©inb fie lange britben
getoefen?" „tannft ja fomnten unb unfere
fchöne §eumatte anfehauen, tbie fie ausfielt",
meinte Söalti unb tbolfte gehen.

öm Umbrehen ftanb er f)tö^Iic£) bor bem

grhmatütöethli loefdjes fagte: „Stein Sßalti,
fo fchlimm, tbie bit feüt fagft, ift'S nicht

getoefen. Su haft unfere ftühe zurüefgejagt,
ehe fie recht brüben toaren, unb überhaupt,
toas toillft bu plöhltch bei uns fo breitffrurig
Streit anfangen?" „Öd) toil! feinen Streit,
aber bie follen auf ihre tütje aufpaffeu."
Unb ber Unecht fchnell barauf: „Sititet
eurem frag iititgt ihr Srbiturtg halten."
Seht tourbe ïôatti rot im ©eficht: „ÜRüffeit
toir ettoa euere Uühe hüten li)e?" battit
ging er zuut großen ©rftaunen 5Betl)Ii§
fo grabauf au£ ber ©ennhütte, bag bie
töränte holternb oben an ben Sürfcfoften
fchlug. tßethli lachte fo lange, bis er es

nicht mehr hüten tonnte, bann fagte eS

Zum ©enu: „frabt ihr ben fdjon fo ge=

fefjen? Ser hat ©eifjbohnen » Uaffee zi!m
3abig gehabt", breljte fich bann um ttttb lief
ins frauS.

33alb barauf fa'h man ben Söatti ben
burchbrochenen frag fliefett. @r hieb mit
bent ©djleget auf bie fragfä)ijeit eilt, als
ob er biefe bis auf bie fröllbtatte hinunter
einrammen toottte. Uttb ein ©efidjt machte
er bazu, als ob bie grhmatt boller Seufel,
unb er allein als ©cïjuh bor bett ißreitacher
hingeftellt ioorbett fei. tßalb fdjritt lattgfam
unb lächelnb baS grhmatt 23ethli auf
biefen jungen, breitfchultrigen Söütericb) zu.
„Su SBalti", fagte eS, ohne auf fein fin»
ftereS ©eficht zu achten, „ich bin bie Sanb»

abfcf)ähungSfommiffion bon ber grhmatt."
Sßalti ioarf eilten fchneïïen Slid auf

SZethli'S luftiges, runbeS ©eficht, banit fagte
er berfdjmiht: „Sine feine Uommiffton bift
bu 93etf)ïi, ganz allein." „fra uitterfchähe
mich nur nicht", bann fdhaute e§ mit feitteit
bunfleu Singen fehr gelbidjtig unb ernft über
bie iöreitachermatte uttb fagte finnenb: „U<h
fheitje ben Schaben auf — ungefähr - —

loaS ioill ich fageit — auf — im ©anzen
auf —." SBalti fiel ihnt ladjenb ins SBort:
„Stuf eilten Äuh unb ztnei ©hlofterchrähfli."
Sethli fagte: „®ut fagen toir einfach brei
©hlofterchrähfli." Slber Sßalti meinte:
„iTteitt, bann lieber ztoei ßitffe unb ein ©hlo»
jterdjrähfli".

SSethli h°b broheub ben ginger unb bann
frug eS fotö^fich : „2öaS ift ba fo rot hinter
eurem £>auS?" SBalti ftotj: „SaS ift unfer
neues ffuägabebach, baS haben toir hente
bei ftrömenbem IRegett eiitgebecft." Unb

der abgeästen Matte nebenan. Ans die Rnfe
und Schläge des Walti sprangen sie munter

nach allen Seiten. Jede mußte am Ohr
gepackt und einzeln durch die aufgebrochene
Haglücke zurückgeführt werden. Walti flickte
den Hag so gut es ging und schritt dann
langsam und verschmitzt lächelnd durch das
Gras und den Regen heimzu.

Dort saßen alle beim Zabig. Die Frauen
hätten gerne geschimpft und aufgezählt wo
überall es hereingeregnet habe, aber sie

schwiegen. Bald machten sich die Schulkinder
an die Hausausgaben. Die Frauen trugen
ab und verschwanden in der Küche. Die
Großen gingen in den Stall zum Melken.

Wie Walti Krach schlug und Schadenersatz

forderte.

Walti trug jeden Abend die Milch in die

Sennhütte auf die Frymatt. Diesen Abend
aber trat er besonders breit mit der Bräute
unter die Hüttentür. Er machte sich wichtig
mit sonderbaren Worten: „Jetzt könnt ihr
dann bald auf der Frymatt die Breitacher-
Milch aus euren eigenen Kühen
herausmelken".

Der Senn achtete nicht darauf. Der
Knecht kam dazu und dem sagte Walti:
„Hast viel gemolken heute abend?" „Ja es

geht, so wie immer". Und Walti: „Morgen
früh gibts dann bei euch ein schönes Mälti."
„Warum, was ist den besonderes?" „E nun,
wenn man die Kühe in eine frische Matte
läßt, dann spürt man's doch hoffentlich an
der Milch", sagte Walti und fegte eifrig in
seiner Bräute. „Wir haben nicht frisch
ausgelassen", erwiederte der Knecht. „Nein,
nein, das besorgen bei euch auf der Frymatt
die Kühe selber. Die sind so gescheit, daß
sie ihr gutes Futter selber suchen, und wenn
es auf dem Breitacher ist." Und der Knecht:
„So, haben sie den Lotterhag znsammen-
gezerrt, ich hab schon lange gesagt, da sollte
ein Eisenhag her. Sind sie lange drüben
gewesen?" „Kannst ja kommen und unsere
schöne Heumatte anschauen, wie sie aussieht",
meinte Walti und wollte gehen.

Im Umdrehen stand er plötzlich vor dem

Frymatt-Bethli welches sagte: „Nein Walti,
so schlimm, wie du jetzt sagst, ist's nicht

gewesen. Du hast unsere Kühe zurückgejagt,
ehe sie recht drüben waren, und überhaupt,
was willst du plötzlich bei uns so breitspurig
Streit anfangen?" „Ich will keinen Streit,
aber die sollen ans ihre Kühe aufpassen."
Und der Knecht schnell darauf: „Eunet
eurem Hag müßt ihr Ordnung halten."
Jetzt wurde Walti rot im Gesicht: „Müssen
wir etwa euere Kühe hüten he?" dann
ging er zum großen Erstaunen Bethlis
so gradauf ans der Sennhütte, daß die
Bränte polternd oben an den Türpfosten
schlug. Bethli lachte so lange, bis er es

nicht mehr hören konnte, dann sagte es

zum Senn: „Habt ihr den schon so

gesehen? Der hat Geißbohnen-Kaffee zum
Zabig gehabt", drehte sich dann um und lief
ins Haus.

Bald darauf sah man den Walti den
durchbrochenen Hag flicken. Er hieb mit
dem Schlegel auf die Hagschijen ein, als
ob er diese bis ans die Höllblatte hinunter
einrammen wollte. Und ein Gesicht machte
er dazu, als ob die Frymatt voller Teufel,
und er allein als Schutz vor deu Breitacher
hingestellt worden sei. Bald schritt langsam
und lächelnd das Frymatt Bethli aus
diesen jungen, breitschultrigen Wüterich zu.
„Du Walti", sagte es, ohne auf sein
finsteres Gesicht zu achten, „ich bin die
Landabschätzungskommission von der Frymatt."

Walti warf einen schnellen Blick auf
Bethli's lustiges, rundes Gesicht, dann sagte
er verschmitzt: „Eine feine Kommission bist
du Bethli, ganz allein." „Ja unterschätze
mich nur nicht", dann schaute es mit seinen
dunklen Augen sehr gewichtig und ernst über
die Breitachermatte und sagte sinnend: „Ich
schätze den Schaden auf — ungefähr - —

was will ich sagen — auf — im Ganzen
auf —." Walti fiel ihm lachend ins Wort:
„Auf einen Kuß und zwei Chlosterchräpfli."
Bethli sagte: „Gut sagen wir einfach drei
Chlosterchräpfli." Aber Walti meinte:
„Nein, dann lieber zwei Küsse und ein
Chlosterchräpfli".

Bethli hob drohend den Finger und dann
frug es plötzlich: „Was ist da so rot hinter
eurem Haus?" Walti stolz: „Das ist unser
neues Zuägadedach, das haben wir heute
bei strömendem Regen eingedeckt." Und
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SBetïjïi tat bem Sßalti ju lieb erftaunt:
,,@o, gebaut mirb auf bent Sreitacber?"
bann Oerfolgt eS bie SBirfung feiner fcfmteü
tfiel^aften Sra9e ouf SBaltië fonnenber»
brannten* ©eficbt unb fab in beffen fingen
ein fteubigeS ©länjen unb unt ben fcfjma»
len SJlunb ein pfriebeneS ©dfntun^eln, furj
ein glücfftrablenbeS ©efidjt eines jungen
ÜRanneS, ber gtottbe unb ,3ufrieöettbeit
geniest.

„SBeifjt bit", jagte Seth© „fo, genau fo
baft bu batnalS in ber ©efnnbarftfiule auS=

geflaut, inie bir ber Bebtet bie iRoten ge=

geben bat, als ©rfter in
ber klaffe, ©enatt fo

ftolj bift bit beute auf
euer neues ©abenbacb".
Sa fagte Sßalti gebebnt:
„ÜJlacb feine bumnten
Énfjnegelungen, Seth©
3a£)I bu mir jejü lieber
ben Sanbfçbaben." Selb«
Ii neigte fidj bem SBalti

p unb flüfterte gaitg
ttabe an feinem ©eficbt:
„^annft eS p allem
anbertt auffcbreiben
SBalti, auf Sßieberfe»
ben." Sßalti fet)ante bem
baboiteilenben 3Räbcben
lange nacb, inie man ei=

nem febönen Sögel ttacb»
febaut. ber itt ben Stiften
freift nnb in ben SBolfen berfcblninbet. Sann
nabm er ÜBerfjeng unb ©cblegel, jtfiff einen
alten SRatfcb unb ging beimjtt.

3Bie fid) bic SOÎutter unb ein 5Rinb am

bornetjmen Sejnd) freuten.

2lm Srmtnen hinter bem ^rbmatbfoauS
fjtülte Seth© feine SBäfcbe. 9Jlit ber einen
jpanb ftriclj es immer toieber bie inilben,
febtnar^en fRttibi© ans bem ©eficbt. ©eine
fcblattfen fpänbe unb ipanbgelenfe traten rot
bout falten Söaffer. Srojt ber gebeugten
Haltung fab man, toie grob unb tnoblgebaut
baS ÏRâbcbeit im bunflen fRocf unb geller
Slttfe tnar. Sann unb mann bob es ein
©jnbentiicb'Iein ober ein ."pentb attS bem
3ttber ttrtb betrachtete biefes moblgefällig.

„.Rannft es 31t allem anbern auftreiben,
ÎBatti auf 2Deit)nacf)ten"

Sa febritt fein Stuber, ber §auS mit bem
tDMfeimcr in ber .fpanb am Stunnen borbei
unb fagte: „Seth©, auf, bein ©tabt»
freunb fontntt, jetü mirft mieber ©briäfiau»
gen macbett." Seth© machte. Sab, jineitenS
ber ©eig, biertenS ber iReib", unb irntfeb
ruhig meiter.

©leicbäeitig aber hörte man 9Roforge=
räufdj uttb Ruften. Sehlis SRutter rief
freubig erregt pm genfter bmauS: „Seth©,
Seth© fomm boeb, fomm fcffnell, bu mufft
bieb umhieben, ber Urban ift mit bem 2luto
ba." Seth© neftelte bie ©dprje auf, inatf

fie über ben Srututem
ftocE unb ging umS
öanS beïum.

Sa ftanb es folötjlicl)
oor einem hocheleganten,
grünen 2luto, tnelcbetn
brei junge, ftäbtifcf) ge=
Heibete Herren entftie»
gen. Ser junge 9Rann,
inelcber am ©teuer ge=

feffen hotte, ffmang otS

erfter bom Srittbrett,
febmang fed feilten ï)eï=
len ."put, betbeugte fidj
bor Seth© unb fagte:
„©rüe^i Seth©, barf ich
bir meine fÇreunbe bor»
ftellen?" SaS SRäbcben
febaute berlegen an [ich
bittunter, ftrieb mit ben

noch feuchten Rauben über ben fRocï unb be=

grüßte bie Slngefommetten. ©S fonnte bie
brei iRamten nicht beutlicf) berfteben, hörte
aber, baff es fieb bei bem einen um ben

©oip eines iRegierungSrateS, bei bem anbern
um ben pftinftigen ©rben einer befannten,
grofjen jvabrif battble.

Seth© führte bie jungen Herren in bie
©tube hinauf, unb bat fie ißlatj p nehmen.
Sie brei festen fieb aber feineSmegS, fort»
bern gingen bermunbert bon einem SRöbel

jum anbern. Seth© muffte ihnen bie 2Saf>
ftenfebeiben an ben ^enftern erflären, muffte
bas llbrfcbränfli aufmachen. SaS pachtOoH
eingelegte Suffet rottrbe betrachtet unb be=

munbert. Ser ôerr mit bem febmaten
©ebnurrbärteben ttttb ber bunt fcbrillenben
©rabatte, melcber bu jn Seth© gefagt hotte
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Bethli tat dem Walti zu lieb erstaunt!
„So, gebaut wird auf dem Breitacher?"
dann verfolgt es die Wirkung feiner
schmeichelhaften Frage auf Waltis sonnenverbranntem

Gesicht nnd sah in dessen Augen
ein freudiges Glänzen und um den schmalen

Mnnd ein zufriedenes Schmunzeln, kurz
ein glückstrahlendes Gesicht eines jungen
Mannes, der Freude und Zufriedenheit
genießt.

„Weißt du", sagte Bethli „so, genau so

hast du damals in der Sekundärschule
ausgeschaut, wie dir der Lehrer die Noten
gegeben hat, als Erster in
der Klasse. Genau so

stolz bist du heute auf
euer neues Gadendach".
Da sagte Walti gedehnt:
„Mach keine dummen
Anspiegelungen, Bethli
zahl du mir jetzt lieber
den Landschaden." Bethli

neigte sich dem Walti
zu und flüsterte ganz
nahe an seinem Gesicht:
„Kannst es zu allem
andern aufschreiben
Walti, auf Wiedersehen."

Walti schaute dem
davoneilenden Mädchen
lange nach, wie man
einem schönen Vogel
nachschaut, der in den Lüften
kreist und in den Wolken verschwindet. Tann
nahm er Werkzeug nnd Schlegel, pfiff einen
alten Marsch und ging heimzu.

Wie sich die Mutter und ein Rind am

vornehmen Besuch freuten.

Am Brunnen hinter dem Frhmatt-Haus
spielte Bethli seine Wäsche. Mit der einen
Hand strich es immer wieder die wilden,
schwarzen Rnibili ans dem Gesicht. Seine
schlanken Hände und Handgelenke waren rot
vom kalten Wasser. Trotz der gebeugten
Haltung sah man, wie groß nnd wohlgebaut
das Mädchen im dunAen Rock und Heller
Bluse war. Dann nnd wann hob es ein
Spitzentüchlein oder ein Hemd aus dem
Zuber und betrachtete dieses wohlgefällig.

„Kannst es zu allem andern aufschreiben,

Walti auf Weihnachten"

Da schritt sein Bruder, der Hans mit dem
Melkeimer in der Hand am Brunnen vorbei
nnd sagte: „Bethli, paß auf, dein
Stadtfreund kommt, jetzt wirst wieder Chriäsiau-
gen machen." Bethli machte. Bäh, zweitens
der Geiz, viertens der Neid", und wusch
ruhig weiter.

Gleichzeitig aber hörte man Motorgeräusch

und Hupen. Bethlis Mutter rief
freudig erregt zum Fenster hinaus: „Bethli,
Bethli komm doch, komm schnell, du mußt
dich umziehen, der Urban ist mit dem Auto
da." Bethli nestelte die Schürze auf, warf

sie über den Brunnenstock

und ging ums
Haus herum.

Da stand es Plötzlich
vor einem hocheleganten,
grünen Auto, welchem
drei junge, städtisch
gekleidete Herren entstiegen.

Der junge Mann,
welcher am Steuer
gesessen hatte, sprang als
erster vom Trittbrett,
schwang keck seinen hellen

Hut, verbeugte sich

vor Bethli und sagte:
„Grüezi Bethli, darf ich
dir meine Freunde
vorstellen?" Das Mädchen
schaute verlegen an sich

hinunter, strich mit den
noch feuchteil Händen über den Rock und
begrüßte die Angekommenen. Es konnte die
drei Namen nicht deutlich verstehen, hörte
aber, daß es sich bei dem einen um den
Sohn eines Regierungsrates, bei dem andern
um den zukünftigen Erben einer bekannten,
großen Fabrik handle.

Bethli führte die jungen Herren in die
Stube hinauf, und bat sie Platz zu nehmen.
Die drei setzten sich aber keineswegs,
sondern gingen verwundert von einem Möbel
zum andern. Bethli mußte ihnen die
Wappenscheiben an den Fenstern erklären, mußte
das Uhrschränkli aufmachen. Das Prachtvoll
eingelegte Buffet wurde betrachtet und
bewundert. Der Herr mit dem schmalen
Schnurrbärtchen nnd der bunt schrillenden
Cravatte, welcher du zu Bethli gesagt hatte



unb Urban genannt tourbe, erftärte bie alten
Porträts an ber Pikutb. @r fdjteit pier gut
ju §aufe ju fein, bentt er ïannte bte bar»
geftellten Plpnen ber gantilie mit Planten
unb legte fogar, mäprenb er auf bte Äoft»
barfeiten aufmerffam ntacpte, bertraulicp fei»

nen Plrnt attf SetpliS ©epultern.
Samt trat 93etI)Iié SKutter eitt. ©ine

ftattlicpe, üppige grau- e^n tücpt
eben bäuerliches, aber fepr fountäglicpeS
Metb angezogen unb gab in fprubelnben
PBorten iprer Segeifterung über ben bor»
nepnten Sefttcp PluSbrucf. $uerft ftürgte fie
fiep auf Urban. SaS .fpänbefcpüttelit unb
ä&illfomtnfagen toollte fein ©ttbe nehmen.
Sie Plttgett ber PJfutter ioitrben grop unb
größer, ba fie bon bent $abrifaitten=©opn
unb bent 3tegieruugSrat=©opn hörte. Um
Pitt hatte fie bie Herren hinter bett 2 ifet)

unb fiep neben ben Urban piagiert. Pluf
ihre beutlicpeit PBinfe toar Setpli auS ber
©tube berfeptouttben. ©S brachte eine ^lafcpe
SSein unb hauSgebacfene ©üpigfeiten, aber

yum großen Seibtoefen ber Ptlutter hatte e§

feitt attbereS £Icib angezogen.
Pluf bie befepantten ©ntfcpulbigungen ber

PJtutter äußerte fiep Urban: Qprn fei baS

Setpli fo fchon teept, tutb feine greuttbe feien
nicht pergefontnten um fepötte Äleiber, fort»
bern um eble PJteitfcpen 311 betounbern. Sie
PJhttter machte nach biefem eleganten ©aß
toiebernm große Plttgett unb mar ganz
gerührt. Ptacp unb ttaep entftanb ein fepr
pöflicpeS ©eplattber. Urban erflärte er pätte
feine ^reitnbe yu einem Heilten Hummel
aufs Sattb eittgelaben, unb ba fönte er palt
am liebfteit yum Setpli. Sie anbern fpra»
epett bol! Serftänbnis über bie pracptbollen
Ijierftücfe biefer altertümlich auSgeftatteten
©tube uitb über bie perrlicpe Sage biefes
ftolgen SauernpaufeS.

XInterbeffen mar ber PBalti bom Sreit»
aeper bei bent griiiten Pluto mit bett glatt»
gertbett gelbbraunen ißolftern borbei grtr
©ennpütte gegangen. @r mar babei ftepen
geblieben nnb patte mißtraitifcp ben fepötten
PBagen angeftarrt.

littb ttutt feprte er guri'tcf, gefolgt bon
einem jungen Pîinb, melcpeS auf feilt Sof»
fett pitt, ip'nt ttacplief. Sei bem Pluto ftepen
bleibenb, pielt er bent Plittb eine halboffene

§attb boll ©aly pitt unb ließ eS baratt
leefett. Sann ftrente er baS ©alg berftopleit
auf bie glänyenbett, grünen Kotflügel beS

PlutoS unb ging babott. ©r fepante ntepr
mais guritcf unb lacpte peimlicp, ba er fap,
baß baS Ptinb an bem grünen Sacf leefte.

Sann berfepmattb er pinter ben Säumen.
SaS PUnb feptett großen ©efallen att bent
SBagett yu finbett. PIucp ber ©eruep beS

fßolfterleberS mirfte fepeittbar mopltitenb.
Salb patte e§ eilt Socp ins Seber geftoßeit
unb 30g barattS mit PBopIbepagen 2Batte
unb Ploßpaar perauS.

Sie PJiutter, loelcpe gcrabe bett Herren
boravtS attS ber §auStüre trat, befam faft
einen SpnmacptSaitfall. Setpli jagte im
Pht bas Pîinb bom Pluto meg unb geigte
palb erfcprocfeit, palb beluftigt auf baS auf»
geriffene ißolfter. „SaS ift ißecp", meinte
einer ber Herren. Urban aber befap einen
fingen PJfoment ben ©cpabett, feßte bann
fein liebenSmürbigfteS Säcpeln auf unb er»
Härte mit meit auSpolenber .'paubbemeguttg:
„SaS ntaepf nicptS. SaS gebe icp ttoep peute
abenb meinem ©attler unb morgen ift bon
bem ganzen Unglücf feine ©pur ntepr yu
fepett." Sie Sterten berabfepiebeten fiep, bie
PPtutter fonnte bor lauter ©ntfcpulbigungen
fattnt auf Pöieberfepett fagen. Plber ttop
lange ftanb fie allein bor ber StauStitre
unb minfte bem entfepminbeuben Pluto ttaep.
Sabei murmelte fie: „SaS ift ein feiner,
großzügiger Stert, ber regt fiep nießt auf
megen Ifleittigfeitett."

©in ^eiratsantrag auf ber Seiter.

©S mar ein rupiger @ountag»Plbeub. Pluf
ber ^rpmatt fap matt faft feitt Sicpt tttepr.
StattS, ber ältefte ©optt mar itt bie Placß»

barfepaft gegangen. Sie 6Tnecpte marett mit
berfepiebenen PluSrebett berfpmuttbett. Satttt
unb mann fap man ein HeitteS Sicpt att
einem yyettfter borbeipufepen. ©S fap aus,
als ob ein gefepäftiger ©eift Äleiber meg»
räumen ober für bie fomnteitbc SBocpe rüftett
mürbe, ©in leiepter Sßittb fpielte itt bett
Slättern ber ©palierbäutne ttttb trug einen
Suft bon Sau unb jungem ©raS mit fiep.

Ser Sreitacper»PSalti lag tuopl fepott
eine ©tuitbe lang pinter bent .ftag beim

und Urban genannt wurde, erklärte die alten
Porträts an der Wand. Er schien hier gut
zu Hause zu seilt, denn er kannte die
dargestellten Ahnen der Familie mit Namen
tlitd legte sogar, während er auf die
Kostbarkeiten aufmerksam machte, vertraulich
seinen Arm ans Bethlis Schultern.

Dann trat Bethlis Mutter ein. Eine
stattliche, üppige Frau. Sie hatte ein nicht
eben bäuerliches, aber sehr sonntägliches
Kleid altgezogen und gab in sprudelnden
Worten ihrer Begeisterung über den
vornehmen Bestich Ausdruck. Zuerst stürzte sie

sich auf Urban. Das Händeschütteln und
Willkommsagen wollte kein Ende nehmen.
Die Augen der Mutter wurden groß und
größer, da sie von dem Fabrikanten-Sohn
und dem Regierungsrat-Sohn hörte. Im
Nu hatte sie die Herren hinter den Tisch
und sich nebeit den Urban plaziert. Auf
ihre deutlichen Winke war Bethli aus der
Stube verschwunden. Es brachte eine Flasche
Wein und Hansgebackene Süßigkeiten, aber

zum großen Leidwesen der Mutter hatte es

kein anderes Kleid angezogen.
Auf die beschämten Entschuldigungen der

Mutter äußerte sich Urban: Ihm sei das

Bethli so schon recht, und seine Freunde seien

nicht hergekommen um schöne Kleider,
sondern um edle Menschen zu bewundern. Die
Mutter machte nach diesem eleganten Satz
wiederum große Augen und war ganz
gerührt. Nach lind nach entstand ein sehr
höfliches Geplauder. Urban erklärte er hätte
seilte Freunde zu einem kleinen Bummel
aufs Land eingeladen, lind da käme er halt
am liebsten zum Bethli. Die andern sprachen

voll Verständnis über die prachtvollen
Zierstücke dieser altertümlich ausgestatteten
Stube und über die herrliche Lage dieses

stolzen Banernhanses.
Unterdessen war der Walti vom Breit-

acher bei dem grünen Auto mit den
glänzenden gelbbraunen Polstern vorbei zur
Sennhütte gegangen. Er war dabei stehen
geblieben und hatte mißtrauisch den schönen
Wagen angestarrt.

Und nun kehrte er zurück, gefolgt von
einem jungen Rind, welches auf sein Lok-
ken hin, ihm nachlief. Bei dem Auto stehen
bleibend, hielt er dem Rind eine halboffene

Hand voll Salz hin und ließ es daran
lecken. Dann streute er das Salz verstohlen
auf die glänzenden, grünen Kotflügel des
Autos und giitg davon. Er schaute mehrmals

zurück und lachte heimlich, da er sah,
daß das Rind an dem grünen Lack leckte.

Dann verschwand er hinter den Bäumen.
Das Rind schien großen Gefallen an dem
Wagen zu finden. Auch der Geruch des
Polsterleders wirkte scheinbar wohltuend.
Bald hatte es eilt Loch ins Leder gestoßen
und zog daraus mit Wohlbehagen Watte
und Roßhaar heraus.

Die Mutter, welche gerade den Herren
voraus alls der Hanstüre trat, bekam fast
einen Ohnmachtsanfall. Bethli jagte im
Nu das Rind vom Auto weg und zeigte
halb erschrocken, halb belustigt auf das
aufgerissene Polster. „Das ist Pech", meinte
einer der Herren. Urban aber besah einen
kurzen Moment den Schaden, setzte dann
sein liebenswürdigstes Lächeln aus und
erklärte mit weit ausholender Handbewegung:
„Das macht nichts. Das gebe ich noch heute
abend meinem Sattler und morgen ist von
dem ganzen Unglück keine Spur mehr zu
sehen." Die Herren verabschiedeten sich, die
Mutter konnte vor lauter Entschuldigungen
kaum ans Wiedersehen sagen. Aber noch
lange stand sie allein vor der Haustüre
und winkte dem entschwindenden Auto nach.
Dabei murmelte sie: „Das ist ein feiner,
großzügiger Herr, der regt sich nicht auf
wegen Kleinigkeiten."

Ein Heiratsantrag auf der Leiter.

Es war ein ruhiger Sonntag-Abend. Ans
der Frhmatt sah malt fast kein Licht mehr.
Hans, der älteste Sohn war in die
Nachbarschaft gegangen. Die Knechte waren mit
verschiedenen Ausreden verschwunden. Dann
und wann sah mail ein kleines Licht an
einem Fenster vorbeihuschen. Es sah aus,
als ob ein geschäftiger Geist Kleider
wegräumen oder für die kommende Woche rüsteil
würde. Ein leichter Wind spielte in den
Blättern der Spalierbäume lind trug einen
Duft von Tau und jungem Gras mit sich.

Der Breitacher-Walti lag Wohl schon
eine Stunde lang hinter dem Hag beim
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großen Sfußbaum. ©r martete ^ät) unb ge»

bulbig auf bcrt günftigen Slugenbiicf. @r
£>atte beu Sans aud bent §aus unb bie
beibett Änedjte and bent ©tail fortgeben ge=

fetten. Sas Sidjt in bet oberften Saube,
mo bie $)iagb fd)iäft, eriofdj. sJiuu fcf)Itc£)

Sßaiti forgfäitig, jebeë ©eräufdj Dermeibenb,
Zur ©tienne hinüber, nabrn bort bie Seiter
unter bent Ueberbadj toeg unb fteiite fie
unter ©etf)iid genfter an. ©r ftieg hinauf
unb ffopfte ans gert5
fter. ©r I)örte jebod)
fein ©eräufd) bon
brinuen. ©d)ou lr>oII-
te er mit feinem
9?acbtbubettfprüd)Iein
anfangen, ba fai) er
beim ©taile brüben
etmad delies fid) be=

toegen, gieid) barauf
fd)ittg ber große dunb
an unb f'ant in lan=

gen ©pritngett auf
bad datts ju. „Sil)a,
bie SJÎutter bat bett
dunb iosgeiafjen",
bad)te 335alti, „gute
ÜJlutter, fie berreci)
neu fid), ber d11""3

frißt mid) tticfjt auf."
@r glitt bie Seiter
biitunter uttb ging
auf bas beiiettbe unb
fnurrenbe Sier zu:
„33äri, SBäri, fomm
geptt mir fcfjiafen." Sabei batte ibn SBaiti am
daisbanb ermifdijt unb battb ii)n mieber ait.

©alb ftanb SBaiti mieber auf ber Seiter
ttttb begann mit berfteiiter bober Stimme:

de 9ungfere ©fpuife
iuäg jum ißfeifterli uife,
gfefdj eine bttffe (tat)
Zum gärii ba.
@b tuä bod) ai iofe,
cbitnt iuäg icb ba dofe
ttttb diïibâmmli a,
bin c junge luftige ©uiremaa.
Sßotfd) äci)t ttib gbeere
ober iootfd) bi äd)t meebre,
biiibfd) btti am @d)ärme
bis icb' tuä lärme,

„2ßas bu tnülft
unb mit

bis ad ber daab
unb ber ©ater d)unb.

©r martete auf eitt ©eräufd) Don brittitett,
bann fubr er mit feinem @prüd)ieitt fort.

Sa uffe tfcf) e btbfdje 9Jiaa
©beerfcb btti be ttib ad ißfeifterii fctjiab-
9dj i)a bid) gfeb am ißfeifterii ftab,
eß djan i ttintnte bober lab-
SJhtäfdj ai e d)li ©rbarnte ba
unb muäfcb mi gttäber itte tab-

2ii§ er immer ttod)
fein Sebendzeidjen
Don ©etbii bâïte,
ging feitte ©ebttib gu
©ttbe. ©r fiopfte nod)
einmal unb fagte:
„de ©eti)ii, fomm
bodj and genfter, id)
bin§, ber SBaiti —
Su ©eti)ii icb muß
bir etmaê Sßidjtiged
fagett. —" Siadj ian=
gern Srättgen bätte
er ©eräufcße unb
nad) langem SBarteit
öffnete ficb bad j^em
fter banbbreit. „2Bad
madjft jetjt bu ba",
fiiifterte ©etbii, mad
für eine SQÎiftfiiege
bat bid) geftodjeu,
baß bu plöpiicb' fo
anfängft, geb rutfd)
bittunter unb geb iud
söett, SBalti." „9a icb

babe bir aber etmad SBidjtiged mitzuteilen",
fagte er. „SBicbtiged fanitft bu mir jeben
Sibettb in ber ©ennbütte mitteilen", fagte
©etbit furg u""3 machte bad geitfter zu. Sa
ftieß SBaiti eilten unterbrächen ©djrei atte:
„Sium, bu baft tttir mit bem ^ertfter bie

Jittger abgebrücft."
Unb mirfiid) ©etbli batte ail ju beftig

Zugefd)iagen ttttb fcbiießen toolien, unb babei
eittett meid)ett SBieberftanb gefpürt. „3eig,
ift mai)r", frug jept ©etf)ii iinb, öffnete
ba§ fünfter ganz a13"3 nabnt bie berfiemtn-
ten Ringer in bie danb „icb meiß fo etmad
tut fdjredfiicb1 meb."

ÏBalti machte eitt fdjnterziid)ed ©eficfjt,
feine dattb mar mie im fetter. Cb ©cbnrerz

fjeiraten 2BaIti,
raem?"
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großen Nußbamn, Er wartete zäh und
geduldig auf den günstigen Augenblick. Er
hatte den Hans aus dem Haus und die
beiden Knechte ans dem Stall fortgehen
gesehen. Das Licht in der obersten Laube,
wo die Magd schläft, erlosch. Nun schlich

Walti sorgfältig, jedes Geräusch vermeidend,
zur Scheune hinüber, nahm dort die Leiter
unter dem Ueberdach weg und stellte sie

unter Bethlis Fenster an. Er stieg hinauf
und klopfte ans Fenster.

Er hörte jedoch
kein Geräusch von
drinnen. Schon wollte

er mit seinem
Nachtbnbensprüchlein
anfangen, da sah er
beim Stalle drüben
etwas Helles sich

bewegen, gleich darauf
schlug der große Hund
an und kam in langen

Sprüngen aus
das Hans zu. „Aha,
die Mutter hat den
Hund losgelassen",
dachte Walti, „gute
Mutter, sie verrechnen

sich, der Hund
frißt mich nicht ans."
Er glitt die Leiter
hinunter und ging
auf das bellende und
knurrende Tier zu:
„Bäri, Bäri, komm
gehn wir schlafen." Dabei hatte ihn Walti am
Halsband erwischt und band ihn wieder an.

Bald stand Walti wieder auf der Leiter
und begann mit verstellter hoher Stimme:

He Jungfere Gspuise
luäg zum Pfeisterli nise,
gsesch eine dnsse stah

zum gärä ha.
Eh tnä doch ai lose,
chum luäg ich ha Hose
und Hirthämmli a,
bin e junge lustige Buiremaa.
Wotsch ächt nid gheere
oder wotsch di ächt weehre,
bliibsch dui am Schärme
bis ich tnä lärme,

„Was du willst
und mit

bis as der Hund
und der Vater chund.

Er wartete auf ein Geräusch von drinnen,
dann fuhr er mit seinem Sprüchlein fort.

Da usse isch e hibsche Maa
Gheersch dni de nid as Pfeisterli schlah.
Ich ha dich gseh am Pfeisterli stah,
etz chan i nimme voder lah.
Mnäsch ai e chli Erbarme ha
und mnäsch mi zuäder ine lah.

Als er immer noch
kein Lebenszeichen
von Bethli hörte,
ging seine Geduld zu
Ende. Er klopfte noch
einmal und sagte:
„He Bethli, komm
doch ans Fenster, ich
bins, der Walti —
Du Bethli ich muß
dir etwas Wichtiges
sagen. —" Nach langem

Drängen hörte
er Geräusche und
nach langem Warten
öffnete sich das Fenster

handbreit. „Was
machst jetzt du da",
flüsterte Bethli, was
für eine Mistfliege
hat dich gestochen,
daß du Plötzlich so

ansängst, geh rutsch
hinunter und geh ins
Bett, Walti." „Ja ich

habe dir aber etwas Wichtiges mitzuteilen",
sagte er. „Wichtiges kannst du mir jeden
Abend in der Sennhütte mitteilen", sagte
Bethli kurz und machte das Fenster zu. Da
stieß Walti einen unterdrückten Schrei ans:
„Auw, du hast mir mit dem Fenster die
Finger abgedrückt."

Und wirklich Bethli hatte all zu heftig
zugeschlagen und schließen wollen, und dabei
einen weichen Wiederstand gespürt. „Zeig,
ist wahr", frug jetzt Bethli lind, öffnete
das Fenster ganz und nahm die verklemmten

Finger in die Hand „ich weiß so etwas
tut schrecklich weh."

Walti machte ein schmerzliches Gesicht,
seine Hand war wie im Feuer. Ob Schmerz

heirate» Walti,
wem?"
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unb Mitleib, bergaßen beibe lange bie botet)

tige Mitteilung unb als S8ett)Ii cnblidj ba*

ran gemannte, meinte SSalti: „@s ift eigent
lid) feine Mitteilung, fonbent mehr eine

grage. ^ommft bu mit mir pr SieIjrfer*
cfjilbi?"

„Söalti, id) glaube, ici) fiabe bir ftatt bie

ginger ben 33erftanb abgeflemmt. Öe|t ba*
ben mir Slnfaitg Mai, unb bu frägft für bie
Slelblerd)ilbi im Otober, bu bift ja nic£)t
einmal gemäblt!" Unb Söalti barauf: ,,öa
idj frage ja nur, tnenn id) bann gemäblt
mürbe, ob bit mit mir fämeft?" „öft bag
beine ganje mistige Mitteilung, bann fannft
bu jefd berbuften." „Stein S8et£)Ii, l)ör p,
menn bir bag mistig genug fdjeint, id) mill
heiraten unb <$mar halb." Set^li ftfterrte
Munb unb Stugen auf unb frug: „2öa§ bu
tnillft ijeiraten unb mit mein?" „Mit bir,
33etl)li", fagte SBalti unb ftemmte beibe ©II*
bogen gegen bie genfterflügel, ,,id) fann nidjt
meljr länger marten, öd) rnuft eg bir ein*
mal fagen, unb jefü muft ici) 33efcf>eib mif*
fen, mann."

„So, fo, alfo mann mir heiraten mollen,
bag mußt bu jefjt unbebingt miffen. SBeiftt
bu eigentlicf), ob id) bief)1 gern f)abe SBalti,
ob id) bid) mag." Unb SBalti fdjnell: „SSir
maren immer gute greunbe mir jmei, fdjon
feit ber ©djule, immer, bag meiftt bu fo gut
mie id), unb in ber legten geit, ba ift bag
fo bei mir, baff idj ohne bei bir überbauet
nid)t ntel)r fein mag, alfo. 2>u, ï)alt mir
nodj ein toenig bie tjeiften ginger, bit baft
eine fo liebe unb füble joanb. ©elt bit baft
mid) boçb and) gern, töetbli?"

©g ^)iert bie gefd)toolienen ginger urtb
febaute über bie mildjig fdjimmernbe Matte:
„(Sern bab icï) bid) fd)on SBalti", bann fttbjr
e§ filöblicb erfd)roä"en fort: „S)u paft auf,
ba fommen 9tad)tbuben auf bag £>aug p."
Öm 9£u mar 2Balti bie Setter blunter ge=

rutfdjt.
33etl)li hörte, mie brei bier Stadjtbuben

auf bie Seiter pff>rangen. Sßie fie bann,
mie milb überall beobbt ben SBalti fudjten
unb mie fie bann fjjäter bie Setter (pianf
famen unb lange Köpften.

©g mar Mitternacht längft üorüber, alg
untg ."paug enblicb Stube mar unb nod) biel
länger ging eg, big SSetbli fd)lafen fonnte.

Sßic ein feuerroter Stopf bie ©emeinbebürger
umftimmen fonnte.

Sie Maiettgemeinbe batte bieg öaftr fdjon
toodjenlang boraitg biel 31t reben unb man*
eben heftigen Streit berurfad)t. @g follte
ein Straft'enprojelt gm Slbfümmung gelangen.

lieber bie Stotmenbigleit biefer 23er=

febréberbefferung maren fid) alle SSürger
längft einig, nur bjernfc^teri berfebiebene
Slnfidjten barüber, ob bie alte Strafte aug*
gebaut, ober ber große 33ogen bttreb ein
laitgeg, gerabeg, neueg Straftenftüd abge*
fürjt merben follte.

Sin bem Sonntag, ba bie ©emeiitbe p*
fammenfam, firebigte ber Pfarrer über ben

griebett. @r fprad) ehtbringlid)e unb gute
SBorte, aber er fab auch pgleidj bon ber
Langel bmmb, mie berfc^loffen unb eigen*
finnig bie Höpfe ber Mannen augfd)auten.
@r fanb 2Bortc beg griebeng, meldje bie
fjerjen padten, big bie grauen meinten,
aber bie ©efid)ter auf ber Mämterfeite mur*
ben nicht linb.

Stach bem ©ottegbienfte bilbeten fid) fo*
gleidj berfd)iebene ©rubren auf bem tßla^e,
melcbe bann gefd)Ioffen pm ißerfammlungg*
faal sogen.

Ser ißräfibent eröffnete bie ©enteinbe.
SBäbrenb er fpradj böde bag ©emurmel im
Saal nicht auf. Slud) bag ^rotofoll unb bie
Stedjnungen fanben menig Öntereffe. SUleg
martete auf bag Straftenprojeft.

2>er SSijepräfibent bertrat unb begrünbete
bie Slnfidjt beg ©emeinberateg, man folle bie
beftebenbe Strafe augbauen. Sofort flogen
brei bier fjänbe in bie fjöbe, urtb bon ber*
fdjiebeneit Seiten mürbe bag SBort berlangt.

Slud) 58etblig 35ater, ber angefebene Alan*
tongridjter bon ber grbmatt, melbcte fid)
Sum SBort. @r ffarad) : „Stach bem nun brei
Mal nacbeinanber gegen bie alte Straße,
unb fomit auch gegen ben Slntrag beg ©e=
meinberateg geff>rod)en morbeit ift, ioid id)
bodj einige furje SBorte für bie alte Strafte
bei ben bereiten Mitbürgern einlegen.
@g ift beute fo Mobe, alleg Sllte, mie mift*
faul unb fcblecbt megptoerfen. S)ag bfli
manchmal Vorteile, menu fieb bag Sllte nicht
bemäbrt l)bü ober jufebanben gegangen ift.
öd) bin nicht bafiir, baft man ein ftaug,
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und Mitleid, vergaßen beide lange die wich
tige Mitteilung und als Bethli endlich
daran gemahnte, meinte Walti: „Es ist eigentlich

keine Mitteilung, sondern mehr eine

Frage. Kommst du mit mir zur Aelpler-
chilbi?"

„Walti, ich glaube, ich habe dir statt die

Finger den Verstand abgeklemmt. Jetzt
haben wir Anfang Mai, und du frägst für die
Aelplerchilbi im Oktober, du bist ja nicht
einmal gewählt!" Und Walti darauf: „Ja
ich frage ja nur, wenn ich dann gewählt
würde, ob du mit mir kämest?" „Ist das
deine ganze wichtige Mitteilung, dann kannst
du jetzt verduften." „Nein Bethli, hör zu,
wenn dir das wichtig genug scheint, ich will
heiraten und zwar bald." Bethli sperrte
Mund und Augen auf und frug: „Was du
willst heiraten und mit wem?" „Mit dir,
Bethli", sagte Walti und stemmte beide
Ellbogen gegen die Fensterflügel, „ich kann nicht
mehr länger warten. Ich muß es dir
einmal sagen, und jetzt muß ich Bescheid wissen,

wann."
„So, so, also wann wir heiraten wollen,

das mußt du jetzt unbedingt wissen. Weißt
du eigentlich, ob ich dich gern habe Walti,
ob ich dich mag." Und Walti schnell: „Wir
waren immer gute Freunde wir zwei, schon
seit der Schule, immer, das weißt du so gut
wie ich, und in der letzten Zeit, da ist das
so bei mir, daß ich ohne bei dir überhaupt
nicht mehr sein mag, also. Du, halt mir
noch ein wenig die heißen Finger, du hast
eine so liebe und kühle Hand. Gelt du hast
mich doch auch gern, Bethli?"

Es hielt die geschwollenen Finger und
schaute über die milchig schimmernde Matte:
„Gern hab ich dich schon Walti", dann fuhr
es plötzlich erschrocken fort: „Du Paß auf,
da kommen Nachtbuben auf das Haus zu."
Im Nu war Walti die Leiter hinunter
gerutscht.

Bethli hörte, wie drei vier Nachtbuben
auf die Leiter zusprangen. Wie sie dann,
wie wild überall herum den Walti suchten
und wie sie dann später die Leiter hinauf
kamen und lange klopften.

Es war Mitternacht längst vorüber, als
ums Haus endlich Ruhe war und noch viel
länger ging es, bis Bethli schlafen konnte.

Wie ein feuerroter Kopf die Gemeindebürger
umstimmen konnte.

Die Maiengemeinde hatte dies Jahr schon

wochenlang voraus viel zu reden und manchen

heftigen Streit verursacht. Es sollte
ein Straßenprojekt zur Abstimmung gelangen.

Ueber die Notwendigkeit dieser
Verkehrsverbesserung waren sich alle Bürger
längst einig, nur herrschten verschiedene
Ansichten darüber, ob die alte Straße
ausgebaut, oder der große Bogen durch ein
langes, gerades, neues Straßenstück' abgekürzt

werden sollte.
An dem Sonntag, da die Gemeinde

zusammenkam, Predigte der Pfarrer über den

Frieden. Er sprach eindringliche und gute
Worte, aber er sah auch zugleich von der
Kanzel herab, wie verschlossen und
eigensinnig die Köpfe der Mannen ausschauten.
Er fand Worte des Friedens, welche die
Herzen packten, bis die Frauen weinten,
aber die Gesichter auf der Männerseite wurden

nicht lind.
Nach dem Gottesdienste bildeten sich

sogleich verschiedene Gruppen auf dem Platze,
welche dann geschlossen zum Versammlungssaal

zogen.
Der Präsident eröffnete die Gemeinde.

Während er sprach hörte das Gemurmel im
Saal nicht auf. Auch das Protokoll und die
Rechnungen fanden wenig Interesse. Alles
wartete auf das Straßenprojekt.

Der Vizepräsident vertrat und begründete
die Ansicht des Gemeinderates, man solle die
bestehende Straße ausbauen. Sofort flogen
drei vier Hände in die Höhe, und von
verschiedenen Seiten wurde das Wort verlangt.

Auch Bethlis Vater, der angesehene
Kantonsrichter von der Frymatt, meldete sich

zum Wort. Er sprach: „Nach dem nun drei
Mal nacheinander gegen die alte Straße,
und somit auch gegen den Antrag des
Gemeinderates gesprochen worden ist, will ich

doch einige kurze Worte für die alte Straße
bei den verehrten Mitbürgern einlegen.
Es ist heute so Mode, alles Alte, wie mistfaul

und schlecht wegzuwerfen. Das hat
manchmal Vorteile, wenn sich das Alte nicht
bewährt hat, oder zuschanden gegangen ist.
Ich bin nicht dafür, daß man ein Haus,



bas an alleu (Êcf'en unb tu ben ïïftauern ein»

ftiirgen ioill, ftüfjt unb flieft. Un biefem
galle fage icïj audj, toeg bamit, neu auf»
bauen. Sttoas anbereê ift mit unferer
©trage, fie ift nidjt fdjlecfjt, fiat ein guteê
©teinbett, hat ait
bie 3eit ben Ver»
feljr gut au§gel)al=
ten, nur ift fie

ju fdjmal. ©oil
man ©rbe barauf
iner fen unb ©ra§
toad)fen laffen,
toeil fie ju fermai
ift unb am an»
bern Ort jd)öne§,
gefunbes 3Bieè»

lanb mit ©tei»
nen unb Seer

pflaftern, nur,
bamit ein gutir»
toerf groei 9Jft-

nuten fdfneller
im nädjften Ort
ift, nur bamit
bie 21uto ttocfj
berriiefter brauf
rafen unb 9Jîeu=

fdjen unb Vieh
geführten fön»
nen? Unb bann
fage id) eitel),

merte Mitbürger,
toer toeiff, toaê
bie neue ©trage
foftet. .£>at einer
bon benen, bie

borl)in gefprocljen
haben, ben Verg»
bruef beim §oh=
rain berechnet,
bat einer bon
ibtten Unterfu» „£JäÜf«^inucitterIi" auf
ebuttgen gemacht,
ob ber Trucf nict)t bie neue ©trage lüpft
ober ftogt, unb ob nidjt beim iRiebli teure
gunbamentarbeiten gemacht loerben müffen.
Sei ber alten ©trage toeig man, bag fie
axts£)ält unb ftanbljält unb gut ift unb
toas bie Verbreiterung foftet. 21bcr bei
bem neuen ißrojeft fann e§ bantt (eicht

borfommen, bag man Ittie ©elgögen bor
bem iRig ober Stutfdj fte£)t nitb mit bem
Härmen an ber ©emeinbe, toie e§ heit*e
SJtobe ift, fann man bann feine 2Jcau»

ern nnb SSafferfänge machen, Unb fein
einziger begaljlt
bann bie Slam
fenber, toelcbe

über ben Vor»
anfcblag tünau&s
fehleren. Sarum
fage ich, ftimmt
für ben Eintrag
beè ©emeinbera»
tes, atfo für ben
Slusbau ber alten
©trage."

Sa fing fo»

gleich Söalti §

Vruber, ber Valj
born Vreitacper
mit feuerrotem
$opf 3" rei3en

an: „SBerte tDtit»

bürger! 3f)r f)aht
fegt gehört, toie

fcf)ön unb gut,
billig unb präcl)1»

tig bie alte, fritm»
me ©trage mit
ihren jtoei Äilo»
meter boll Vogen
unb Staufen ift,
aitdj toie teuer
unb gefährlid) unb
blöfinnig bumm
ba§ neue ©tra»
genprofeft fein
mug. Öhr habt
and) gehört, bag
alle, toelche für
bie neue ©trage

der Dorfffraße in Uooio. fprechen junge,
bumme Särmi

finb. Unb toigt ihr and), toarum ba§ fo ift?
Unb trügt ihr and) toarum iftr alle bumme
Särmi feit? Sarurn, toeü ber grpmättler
•Öerr .ftantonsrichter mit feinem 2anb an
bie alte ©trage anftog iff unb bon bort toeg
bireft über eigeneê Sanb 31t feinem fpauS
hinauffahren fann. Sie neue ©trage aber

das au allen Ecken und in den Mauern
einstürzen will, stützt und flickt. In diesem

Falle sage ich auch, weg damit, neu
aufbauen. Etwas anderes ist mit unserer
Straße, sie ist nicht schlecht, hat ein gutes
Steiubett, hat all
die Zeit den Verkehr

gilt ausgehalten,

nur ist sie

zu schmal. Soll
man Erde darauf
werfen und Gras
wachsen lassen,
weil sie zu schmal
ist und am
andern Ort schönes,
gesundes Wies-
laud mit Steinen

und Teer
pflastern, nur,
damit ein Fuhrwerk

zwei
Minuten schneller
im nächsten Ort
ist, nur damit
die Auto noch
verrückter drauf
rasen und Menschen

und Vieh
geführten
können? Und dann
sage ich euch,

werte Mitbürger,
wer weiß, was
die neue Straße
kostet. Hat einer
von denen, die

vorhin gesprochen
haben, den Bergdruck'

beim Hoh-
rain berechnet,
hat einer von
ihnen Untersu- „Tschisere-Muätterli" auf
chnngen gemacht,
ob der Druck nicht die neue Straße lüpft
oder stoßt, und ob nicht beim Riedli teure
Fnndamentarbeiten gemacht werden müssen.
Bei der alten Straße weiß man, daß sie

aushält und standhält und gut ist und
was die Verbreiterung kostet. Aber bei
dem neuen Projekt kann es dann leicht

vorkommen, daß man wie Oelgötzen vor
dem Riß oder Rutsch steht und mit dem

Lärmen an der Gemeinde, wie es heute
Mode ist, kann man dann keine Mauern

und Wasserfänge machen. Und kein

einziger bezahlt
dann die
Tausender, welche
über den
Boranschlag hinaus-
schletzen. Darum
sage ich, stimmt
für den Antrag
des Gemeinderates,

also für den

Ausban der alten
Straße."

Da fing
sogleich Walti s

Bruder, der Balz
vom Breitacher
mit feuerrotem
Kopf zu reden

an: „Werte
Mitbürger! Ihr habt
jetzt gehört, wie
schön und gut,
billig und prächtig

die alte, krumme

Straße mit
ihren zwei
Kilometer voll Bogen
und Ränken ist,
auch wie teuer
und gefährlich und
blösinnig dumm
das neue
Straßenprojekt sein
muß. Ihr habt
auch gehört, daß
alle, welche für
die neue Straße

Ser vorfftraße in Novio. sprechen junge,
dumme Lärmi

sind. Und wißt ihr auch, warum das so ist?
Und wißt ihr auch warum ihr alle dumme
Lärmi seit? Darum, weil der Frymättler
Herr Kantonsrichter mit seinem Land an
die alte Straße anstoß ist und von dort weg
direkt über eigenes Land zu seinem Haus
Hinaufsahren kann. Die neue Straße aber



ge£)t banrt gerabe paten burp, urtter bem
Sefpoben. 2)ort hinauf fjat pit ber ©err
.ftuntoitsrüpter fein 3BcgrecE>t urtb rnufj ba=

runt immer in einem großen Sogen jur
Strap I)ina6 unb jurüdfalfren. SeShalb
ift eS pit biel gefcijeiter, ber gartje Serfepr
fape auf ber alten, trummen Strap pan»
jig iftänfe pnauf ititb jtoaitjig hinunter, als
bafj er, ber ^pmättler, einen iRanf bis jur
neuen Strap madden mu|. StJlerït ip ettoaS

Mitbürger? 9Jîerft ip jept, inarum ip
bumnti Särmi fcib? SBeil ip nipt toie er
ben eigenen Sorteil fupt, foitbern für baS

©emeintooP benft unb ftimmt. SBenn einer
nop @p im Seih pt unb ein geraber,
freier SRaitn fein loill, läp er fip bas nipt
gefallen unb ftimmt für bie neue Strap,
llnb toer gerne bor bem fpbmättler einen
Sudel ntapt unb gerne um fein ©eimtoefen
herumtanzt, ber fartn toegeit mir rupg für
bie alte Strap ftimnten."

2fuS allen fRepeit ertönten öaupjer unb
Diufe: „SCbftimmen, abftimmen." 35er ©e=

meinbepräfibent berlaitgte fftup. ©in alter
ÜJiann erpb fip unb fprap im Sinne beë

^rtjmättlers, aber feine bünne Stimme
fonnte nipt burpbringen. „2Ibftimmen, ab»

ftimnten", tönte eS immer mieber.
3)ie SIbftimmung ergab ein SRep für bie

neue Strap, ©s tourbe mit ©efprei unb
Kobeln begrüp. 2rop bem bie Sraftanbeit»
lifte nop lange nipt erlebigt toar, berfiepn
mep als bie ©älfte ber Stntoefenben ben
Saal.

3)ie bier Stimmfäpgen botn Sreitaper
gingen nipt miteinanber beim. 2BaIti ging
borauS, um SepIiS Sater, ber ein grops
Stüd toeit ben gleipen 2ßeg patte, rtipt pt
begegnen. Unb Sap ber erfolgreipe IReb»

iter feierte bis fpt in bett SBirtSpaufern
feinen erfoptenen Sieg.

Süe Üöaltt platte mapte unb einen

„©ifelptife".

Sie nabe beborftepnbe 9IIpaitffahrt fam
bem SBalti fepr gelegen. @r toollte bie rtäp
ften Sage fort, um nipt ben 3oxn
fppmättlers ju entloben, unb aup nop aus
anbern ©rünbett. Sr loupe es alfo einjit»
ripten, baff er auf bie 9(Ip geben fonnte,

um alles brobett für ben Sfufenpalt für
SJiettfpen unb Sief) jurept ju machen.

SBalti braupte immer mep- $eit bon ju
©aufe auf bie Slip, als ade feine Sriiber.
35enn er fonnte faunt an einem ©auS bor»
bei gepen, opne, baff er nipt attgefpropen
unb in eilt fttr-p ©efpräp berloidelt tourbe.
2Iup bieSntal ging es ipit toie immer.
SRan bat pn fogar, er folle aup fo gut fein
unb baë unb jettes für bie füelpfer einer
nabelt ©ütte mitnebmen. SJalti toar für fo
ettoas immer ju haben. ©S fam bor, baff
er, toie ein ißoftbote, eilte fptoere Sitrbe für
anbere Seute trug.

SIber biefeS Stehenbleiben ttttb fßlaubern
hatte aup' ettoaS ©Utes. SBafti bernahm
fo allerlei Öntereffantes. fpm Seifpiel
hörte er, baff baS 3SipöI)rIi, ein fleineS
fpntudeS ©einten pnten im Sal im ©erbft
berpaptet toerben follte. ©r mapte alfo
einen gropn Unttoeg, ttut fip baS Reimen
einmal genau anjufeptt. SBäbrcnb er bon
einem erhöhten ißunft bie SJÎatten be§ SBip
röfjrli ruhig betraptete unb beren ©rtrag
abfpäpte unb berepitete, fpielte ein gupie-
betteS Säpeln um feinen fOîttitb.

©r bapte: ,,©S ift bop rept pübfp ba§
©einteli, unb mit bett Statten liep fip
nop ettoaS mep mapen, unb toentt bie
Dbft=Säume toirflip fo biel tragen, toie e§

fpeiitt, fattn man nop orbetttlip Obft ber»
fattfen. 3>aS ©äuSpen ift aup fpön gele»

gen, nur ift es palt enger unb biel Heiner
als bas fÇrhmatt=©auS. 3n ber erften $eit
toirb bas Sepli ein paar fIRal ben Äopf
anfplagen an ben Stubenbaifen."

ÏRit bem feftett ©ntfplitff bie fßapt ju
übernehmen, ftieg er fpliefflip toeiterfinnenb
mit feiner Sraglaft gegen bie 2Hp hinauf.

@r malte fip in h^rrlipen färben fein
jufünftigeS ©hepüd mit bent grpmatt»
Sepli auS. @r fah fip, bott ber Hrbeit heim
febrettb, bor bem gebedten ütifp in ber
.Üitpe. Sethli ant ©erb, eifrig befpäftigt
mit Suppe unb ©rböpfel. ©r ftelfte fip
bor, toie es i£pn entgegenfpaute, ben
.Üopf etn toenig auf bie Seite geneigt, mit
beit fploarjen, großen Slttgeit unb bem
ftrahlenben Säpeln. ©eitait fo hatte eS pm
fürjlip einmal in ber Sennhütte pgepört,
als er bie HRilitärgefpipten erphlt hatte.

geht dann gerade hinten durch, unter dem
Lehboden. Dort hinauf hat halt der Herr
Kantonsrichter kein Wegrecht und muß
darum immer in einem großen Bogen zur
Straße hinab und zurückfahren. Deshalb
ist es halt viel gescheiter, der ganze Verkehr
fahre auf der alten, krummen Straße zwanzig

Ränke hinauf und zwanzig hinunter, als
daß er, der Frhmättler, einen Rank bis zur
neuen Straße machen muß. Merkt ihr etwas
Mitbürger? Merkt ihr jetzt, warum ihr
dnmmi Lärmi seid? Weil ihr nicht wie er
den eigenen Vorteil sucht, sondern für das
Gemeinwohl denkt und stimmt. Wenn einer
noch Ehr im Leib hat und ein gerader,
freier Mann sein will, läßt er sich das nicht
gefallen und stimmt für die neue Straße.
Und wer gerne vor dem Frhmättler einen
Buckel macht und gerne um sein Heimwesen
herumtanzt, der kann wegen mir ruhig für
die alte Straße stimmen."

Aus allen Reihen ertönten Jauchzer und
Rufe: „Abstimmen, abstimmen." Der
Gemeindepräsident verlangte Ruhe. Ein alter
Mann erhob sich und sprach im Sinne des

Frymättlers, aber seine dünne Stimme
konnte nicht durchdringen. „Abstimmen,
abstimmen", tönte es immer wieder.

Die Abstimmung ergab ein Mehr für die

neue Straße. Es wurde mit Geschrei und
Jodeln begrüßt. Trotz dem die Traktandenliste

noch lange nicht erledigt war, verließen
mehr als die Hälfte der Anwesenden den
Saal.

Die vier Stimmfähigen vom Breitacher
gingen nicht miteinander heim. Walti ging
voraus, um Bethlis Vater, der ein großes
Stück weit den gleichen Weg. hatte, nicht zu
begegnen. Und Balz, der erfolgreiche Redner

feierte bis spät in den Wirtshäusern
seinen erfochtenen Sieg.

Wie Walti Pläne machte und einen

„Giselhuife".

Die nahe bevorstehende Alpauffahrt kam
dem Walti sehr gelegen. Er wollte die näch
sten Tage fort, um nicht den Zorn des

Frymättlers zu entladen, und auch noch aus
andern Gründen. Er wußte es also
einzurichten, daß er ans die Alp gehen konnte,

um alles droben für den Aufenthalt für
Menschen und Vieh zurecht zu machen.

Walti brauchte immer mehr Zeit von zu
Hause auf die Alp, als alle seine Brüder.
Denn er konnte kaum an einem Haus vorbei

gehen, ohne, daß er nicht angesprochen
und in ein kurzes Gespräch verwickelt wurde.
Auch diesmal ging es ihm wie immer.
Man bat ihn sogar, er solle auch so gut sein
und das und jenes für die Aelpler einer
nahen Hütte mitnehmen. Walti war für so

etwas immer zu haben. Es kam vor, daß

er, wie ein Postbote, eine schwere Bürde für
andere Leute trug.

Aber dieses Stehenbleiben und Plaudern
hatte auch etwas Gutes. Walti vernahm
so allerlei Interessantes. Zum Beispiel
hörte er, daß das Wißröhrli, ein kleines
schmuckes Heimen hinten im Tal im Herbst
verpachtet werden sollte. Er machte also
einen großen Umweg, um sich das Heimen
einmal genau anzusehen. Während er von
einem erhöhten Punkt die Matten des
Wißröhrli ruhig betrachtete und deren Ertrag
abschätzte und berechnete, spielte ein zufriedenes

Lächeln um seinen Mund.
Er dachte: „Es ist doch recht hübsch das

Heimeli, und mit den Matten ließe sich

noch etwas mehr machen, und wenn die
Obst-Bäume wirklich so viel tragen, wie es
scheint, kann man noch ordentlich Obst
verkaufen. Das Häuschen ist auch schön gelegen,

nur ist es halt enger und viel kleiner
als das Frhmatt-Haus. In der ersten Zeit
wird das Bethli ein paar Mal den Kopf
anschlagen an den Stubenbalken."

Mit dem festen Entschluß die Pacht zu
übernehmen, stieg er schließlich weitersinnend
mit seiner Traglast gegen die Alp hinauf.

Er malte sich in herrlichen Farben sein
zukünftiges Eheglück mit dem Frymatt-
Bethli aus. Er sah sich, vou der Arbeit
heimkehrend, vor dem gedeckten Tisch in der
Küche. Bethli am Herd, eifrig beschäftigt
mit Suppe und Erdäpfel. Er stellte sich

vor, wie es ihm entgegenschaute, den
Kopf ein wenig auf die Seite geneigt, mit
den schwarzen, großen Augen und dem
strahlenden Lächeln. Genau so hatte es ihm
kürzlich einmal in der Sennhütte zugehört,
als er die Militärgeschichten erzählt hatte.
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Schritt. Unb lote er baittt £>öxt, luxe hin» bot ficf) ihm cht Söilb müfter Unorbnung.
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©eperbeu einer
©äffe lugten au§
ber halb offenen
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ftieg um fo trauriger mürben feine ©e» brüefen, fügte er befepmieptigenb bei: „©tefe
banfett. 3l<teßt fmg er ait }u ^meifefn, paben mentgftens bad ^ritjifix in Hupe ge»
ob bas 33etpli ju ipnt auf bad 2BifjröprIi laffen. ®ie Vorherigen paben auep bas itocp
jtepen moite, met! ipm bad mopt ju ffeitt befepäbigt, bte ©auferle aus ber ©tabt."
unb ju einfallt fein merbe. ©aitit plagte tpit Seim 2fusfcpren bed Sobetts fpraitg et»

fogar bie Sfngft, bas ipeimeli fönntc fepott mas ©cpmarjed febernb iit bie £mpe. Oer

femaitb anberem berpaeptet feilt, uttb er büefte ficf) unb fanb eilte fpaarttabel. „®ie
faute mit feinen ißläneu 31t fpät. ©a be» pat mop! etit ©tabtfrauenjjimmer, bad folepe
eilte er fiep unb ging fcpnelleit ©epritted ©rbnuttg pinterläfjt, pier berloren," baepte
ber Slip gu. er, unb luarf fie auf ben ßepriept. ©ort

Dann dachte er wieder, wie das schön Schon von der Waldlücke ans hatte er

sein werde, an einem frischen Sommer- gesehen, daß ein Fensterladen offen stand,

morgen. Beide draußen auf der Matte beim Und da er nahe kam, sah er, daß in die

ersten Sonnenstrahl. Wie die Sense im Hütte eingebrochen worden war, „Aha,
Gras rauscht, bei jedem Schwung und schon wieder", dachte er und öffnete. Da
Schritt, Und wie er dann hört, wie hin- bot sich ihm ein Bild wüster Unordnung,
ter ihm Bethli
für ihn und mit
ihm arbeitet, im
duftenden Gras,

Und mitten in
diese herrlichen
Pläne hmein,
schob sich ein wüstes

Bild, Er sah
den feuerroten
Kopf feines Bruders

Balz heftig
redend und schreiend

und neben

ihni die verbissenen

Lippen und
das zornbleiche
Gesicht von Beth-
lis Vater, Die
ganze Versammlung

vom Sonntag

sah er wieder
vor sich und da

wurde ihm gar
schwer ums Herz,
Das Bethli wolle

er schon für
sich gewinnen,
aber den Fry-
mättler mit
feinem jetzigen
bösen Zorn?

Je heißer die
Sonne brannte
und je höher er

Ver Setruf.

Das Besteck lag
schmutzig auf dem
Tisch, neben
eingetrockneten Ringen

von verschick

tetem Tee und
Kaffee. Am Boden

lagen
Papiere und Eiga-

rettenschachteln
auf dem Stroh,
welches arrs den

Tastern nebenan
gerissen war.
Scherben einer
Tasse lugten aus
der halb offenen
Schublade hervor,
und die Wand
war ganz verkrit
zelt mit dummen
Zeichnungen und
blöden Sprüchen.

Walti untersuchte

zuerst, wie
wohl der Einbruch
dnrchs Fenster
erfolgt fei, dann
machte er feinem
Aerger über diese
Sorte von Touristen

Luft. Am
Ende einer langen
Reihe von saftigen

Kraftaus
stieg um so trauriger wurden seine Ge- drücken, fügte er beschwichtigend bei: „Diese
danken. Zuletzt fing er an zu zweifeln, haben wenigstens das Kruzifix in Ruhe ge-
ob das Bethli zu ihm auf das Wißröhrli lassen. Die Vorherigen haben auch das noch
ziehen wolle, weil ihm das Wohl zu klein beschädigt, die Sankerle aus der Stadt,"
und zu einsam sein werde. Dann Plagte ihn Beim Auskehren des Bodens sprang et-
sogar die Angst, das Heimeli könnte schon was Schwarzes federnd in die Höhe, Er
jemand anderem verpachtet seilt, und er bückte sich und fand eine Haarnadel, „Die
käme mit seinen Plänen zu spät. Da be- hat Wohl ein Stadtfrauenzimmer, das solche
eilte er sich und ging schnellen Schrittes Ordnung hinterläßt, hier verloren," dachte
der Alp zu. er, und warf sie auf den Kehricht. Dort
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Miefe fie auf einem ißafner liegen, unb baS

erinnerte i£)n, baft er p -öaitfe and) eine

fchtoarge $aarnabel auf einem papier habe,
aber forgfältig aufbetoahrt. 9?etï)ti hatte fie
einmal bor ihm ^er bertoren unb ba§ £ßa=

fjier auf bem fie nun feit langem lag, toar
ber S?rief 33et£>riâ, bamatS au§ bem Qnfütut.
Siefer 3ufaü am 33oben rührte iïfn irgenb»
inie unb ftatt tnütenb p fein, backte er
toeiter an fein 33ethli nnb machte fo faitbere
Orbnung, ats ob eS felber am Stbenb t)ier
eingielfen follte.

©chötteS Söetter; fdjöne Kleiber; fd)öne 38orte.

Stach niä)t fe£>r langer 3eü fat) man fdjon
toieber bas grüne Stutomobit bor bem grp
matt-Sauê ftetjen. Urban toar inieber p
SSefud) geïommen, aber bieëmat allein. ©§
toar ein ftralflenber Sag. Urban fanb ben

Sag p fdfabe, um ihn p Saufe ppbrim
gen, beShatb fei er Ifier in biefe herrliche
©egenb gefommen. Stber auch bie gamitie
bes ï)0(|bere^rten Serrn /tantonsridjter
follte einmal eine febjöne gatirt unb einen
luftigen Sag haben. ©r rühmte baS Stuto»

fahren unb bas fanfte ©leiten burd) bie

Sanbfchaft, bis bie SOtutter jafptig tourbe,
unb bas SBettfli faft anlfattenb pm genfter
feinauëfcfiaute. Ser Skter ïjatte ben Urban
höftidf begrüftt, toar aber balb barauf toie»
ber au§ ber ©tube berfcfytounben, unb toar
bann nur ein» ober gtoeimat hereingefom»
men, um im SBüffet ©turnten ober ©cfyreiM
geug p Idolen.

Stuf bie immer bringlicf)er toerbenbe ©im
tabung Urbans p einer Stutofabrt, tonnte
bie SJtutter nicht länger toieberfteben. ©ie
ging hinaus, um mit bem SSater p ft>red)en.
Urban benu^te biefe Gelegenheit, ftridE) bem

öethli prtlid) über ben btoften Strut, nahm
bann beffen Saab unb fSradf): „SBaS bu für
eine feine, toeiäje Saut Ifaft, SSettfti unb toas
für garte ©etente unb Ringer, eigentlich biet

p fct)ört unb gart für ein Sauerntöd)terd)en.
îrch fage bir, bei einem S3aII bei uns 31t

Saufe, toürbeft bu bireft Stuffefeen erregen,
fo fd)ön, toie bu bift." 93ethti meinte fanft
abtoet)reub: „Sit bift immer ein ©chateid)»
1er getoefen, Urban. Ummer rebeft bu fo

p mir, unb toemt man bir ins ©efidft

fetjaut, meift man nie, ob es bir ernft ift,
ober ob bu mich bocf) nur auStachft." Urban
aber beteuerte in iiberfd)toenglicf)en SBorten
bie ©djtheit feiner Setoituberurtg unb 5Ber»

etfrung.
Sie SJtutter t'ant prüd unb berichtete,

baft ber ißater auf feinen galt mitfomme,
aber nichts bagegen habe, toemt fie unb
Setblt mitfahren toottten. Qefü gab es grofte
Stufregung im SauS. SStit ben Söorten:
„Stlfo fornm S^ethti; toir fommen gleich
toieber", berfd)toanben bie beiben grauen.

Urban toartete lange unb gebutbig. @r

hörte baS aufgeregte Sriftplrt oben, nebenan
unb ba unb bort. Sötte ^Befehle in bie .ibücbe

hinein unb aus bem genfter hütausrufen,
©üblich fam bie SOtutter auf baS ©d)önfte
gefchmüd't. Um bunfelblauen Saffet ihres
MeibeS toarett bie galten ber Neuheit p
fehen: „Sethli toartet unten", fagte fie.

©i, toar bas eine fd)öne ga'hrt burefts
Sanb int offenen Sßagen. Sie grau .ftan»
tonërichter hatte guerft gar biete iBefannte

p begrüben. iBethti flaute in bie borbei»
eitenben gelber unb SBätber, tieft bie ©onne
auf fein @eficf)t brennen unb ben SBinb bie
fchtoargen Stuibiti gergaufen, unb fc£)toteg.
@ie fuhren eine grofte tßaftftrafte p einem
iBerghotet hinauf. Sort machte Urban halt
unb tub bie beiben Samen, toie er fie
nannte, p einem Urnbiff ein.

SaS toar ein Seben unb eine bracht bon
ßteibern auf ber StuSficfftSteraffe beS SotetS.
Sie gratt .tantonsrid)ter ging fehr fteif unb
erhobenen ©aufites gtoifcffen ben bicE)t be=

festen Sifchen bttrd). 33ethti toar fehr ge=

niert, toeit es bon bieten iMännern unb
grauen angeftarrt tourbe. ©S toar froh,
als fie ißlafe nehmen tonnten. Stur Urban
betoegte fidf gtoifchen biefen Seitten unge=
hemmt unb toie p Saufe, auch ber bor»
nehme Lettner brachte ihn feineStoegS attS
bem ©teichgetoid)t. @r beftettte, gab Stntoei»
fungen toie ferbiert toerben müffe, unb balb
toaren auf bem Sifchchen bie berfchtebenften
©efchirrforten itnb fnuffierige ©üfjigfeiten
angehäuft.

„SJtart muf) hie uttb ba ausfhannen", be=

gattn Urban, „toiffen fie, einfach afles liegen
unb ftchen taffen, bie ©orgen im ©dfreib»
tifch einfchtiefjen unb toegfahrett- grau Uart»
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blieb sie aus einem Papier liegen, und das
erinnerte ihn, daß er zu Hanse auch eine
schwarze Haarnadel auf einem Papier habe,
aber sorgsältig aufbewahrt. Bethli hatte sie

einmal vor ihm her verloren und das
Papier auf dem sie nun seit langem lag, war
der Brief Bethlis, damals aus dem Institut.
Dieser Zufall am Boden rührte ihn irgendwie

und statt wütend zu sein, dachte er
weiter an sein Bethli und machte so saubere
Ordnung, als ob es selber am Abend hier
einziehen sollte.

Schönes Wetter; schöne Kleider; schöne Worte.

Nach nicht sehr langer Zeit sah man schon

wieder das grüne Automobil vor dem Fry-
matt-Haus stehen. Urban war wieder zu
Besuch gekommen, aber diesmal allein. Es
war ein strahlender Tag. Urban fand den

Tag zu schade, um ihn zu Hause zuzubringen,

deshalb sei er hier in diese herrliche
Gegend gekommen. Aber auch die Familie
des hochverehrten Herrn Kantonsrichter
sollte einmal eine schöne Fahrt und einen
lustigen Tag haben. Er rühmte das
Autofahren und das fanfte Gleiten durch die

Landschaft, bis die Mutter zapplig wurde,
und das Bethli fast anhaltend zum Fenster
hinausschaute. Der Vater hatte den Urban
höflich begrüßt, war aber bald darauf wieder

aus der Stube verschwunden, und war
dann nur ein- oder zweimal hereingekommen,

um im Büffet Stumpen oder Schreibzeug

zu holen.
Auf die immer dringlicher werdende

Einladung Urbans zu einer Autofahrt, konnte
die Mutter nicht länger wiederstehen. Sie
ging hinaus, um mit dem Vater zu sprechen.
Urban benutzte diese Gelegenheit, strich dem

Bethli zärtlich über den bloßen Arm, nahm
dann dessen Hand und sprach: „Was du für
eine feine, weiche Haut hast, Bethli und was
für zarte Gelenke und Finger, eigentlich viel
zu schön und zart für ein Bauerntöchterchen.
Ich sage dir, bei einem Ball bei uns zu
Hause, würdest du direkt Aufsehen erregen,
so schön, wie du bist." Bethli meinte sauft
abwehrend: „Du bist immer ein Schmeichler

gewesen, Urban. Immer redest du so

zu mir, uud wenn man dir ins Gesicht

schaut, weiß mau nie, ob es dir ernst ist,
oder ob du mich doch nur auslachst." Urban
aber beteuerte in überschwenglichen Worten
die Echtheit seiner Bewunderung und
Verehrung.

Die Mutter kam zurück und berichtete,
daß der Vater auf keinen Fall mitkomme,
aber nichts dagegen habe, wenn sie und
Bethli mitfahren wollten. Jetzt gab es große
Aufregung im Haus. Mit den Worten:
„Also komm Bethli; wir kommen gleich
wieder", verschwanden die beiden Frauen.

Urban wartete lange und geduldig. Er
hörte das aufgeregte Trippeln oben, nebenan
und da und dort. Hörte Befehle in die .Küche

hinein und aus dem Fenster hinausrufen.
Endlich kam die Mutter auf das Schönste
geschmückt. Im dunkelblauen Taffet ihres
Kleides waren die Falten der Neuheit zu
sehen: „Bethli wartet unten", sagte sie.

Ei, war das eine schöne Fahrt durch?
Land im offenen Wagen. Die Frau
Kantonsrichter hatte zuerst gar viele Bekannte
zu begrüßen. Bethli schaute in die
vorbeieilenden Felder und Wälder, ließ die Sonne
auf sein Gesicht brennen und den Wind die
schwarzen Ruibili zerzausen, und schwieg.
Sie fuhren eine große Paßstraße zu einem
Berghotel hinauf. Dort machte Urban halt
und lud die beiden Damen, wie er sie

nannte, zu einem Imbiß ein.
Das war ein Leben und eine Pracht von

Kleidern auf der Aussichtsteraffe des Hotels.
Die Frau Kantousrichter ging sehr steif und
erhobenen Hauptes zwischen den dicht
besetzten Tischen durch. Bethli war sehr
geniert, weil es von vielen Männern und
Frauen angestarrt wurde. Es war froh,
als sie Platz nehmen konnten. Nur Urban
bewegte sich zwischen diesen Leuten
ungehemmt und wie zu Hause, auch der
vornehme Kellner brachte ihn keineswegs aus
dem Gleichgewicht. Er bestellte, gab Anweisungen

wie serviert werden müsse, und bald
waren auf dem Tischchen die verschiedensten
Geschirrsorten und knusperige Süßigkeiten
angehäuft.

„Man muß hie uud da ausspannen",
begann Urban, „wissen sie, einfach alles liegen
und stehen lassen, die Sorgen im Schreibtisch

einschließen und wegfahren. Frau Kan-
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tonsrid)ter, baë follten ©ie unbebiugt aud)
tnadjen. 9WaI für ein ober jüoet 3Bod)en öon
allem megfaBren, ba§ er£)ätt jung, frifd)
mtb gefunb unb ift mirïltd) angeneîjm. 3d)
Babe gefjört, fie machen nie Serien, ba§ ift
ja entfefdid). 3d) fja&e fdfott oft gu meinem
ißapt gefagt, toenn id) mal Der£>eiratet Bin,
bann mill id) gu feber 3at)resjeit mit metner
ferait fo fdftteß für ^üoei Sßod)ett irgenbmo
Bin, einfad) meg. steine grau fotl'ê einmal
fd)ön fjaben. ißafta miß aud), baft id) balb
Beirate, mir Baben bafür ein fefjr nettes
Arrangement tiorausgefet)en. Uber miffen
©ie, bie 9Jtäbd)en in
ber ©tabt, bie gefaßen
mir nid)t. ©ie finb fo
gimperlid) unb üerbit
bet unb Baben fein ©e»

müt. Sßiffen ©ie grau
,ftantonsrid)ter, §erj
unb ©eele, ba§ finb
bie gtoei Cmafitäten,
melcBe id) fud)e."

35ie SJiutter trau!
mit S3et)agen au§ ber

îaffe, unb mit fteigen
bem ©enuft £)örte fie
biefen Vortrag Urbans,
an. SSetBIi Batte guerft
gleichgültig pgeBört,
nacB unb nad) aber
fanb e§ audB ©efaßen
baran, mie er feine gemälzten Sßorte mit
gierticBert hanbbemegungett begleitete uttb mie
feine fjeïfert Uugen immer mieber mie ftau»
nenb p ihr Bin gießen. Unb mas er afteë
bon p häufe 31t erpBIen muftte. SSort SSaters

gabrif unb beit biefen Ungefteßten bon bem
3ßilitärbienft, bon ben bonteBmen Gcinla»

Büttgen uttb Säßen in ber ©tabt. Steide
tum unb SSorneBmBeit fdfienen bod) bie be=

geBrenêmerteften 2)iitge auf ber SBelt p fein.
Oes mar fdjon füBIer Ubenb, al§ bie ©efeß»

fd)aft attf bie grtjmatt BeimfeBrte. Urban
moßte fofort meiterfaBren in bie ©tabt. Uber
SetBIi bat iBn, er möge bod) nodj Bmauf
fommen in bie ©tube, unb bie ÏDSutter lief)
iBtt fange nicht fort.

Urban fonnte begeifterte ®anfesmorte
unb bie B<mglid)ftc Qcinlabuttg, bod) recht balb
mieberpfommett, mit BeimiteBtuen.

©cfjledjt fcBtafen bringt biete SBünfdje.

Srofc bent ÊrBofungsauêffug fcBIief bie
Üßutter auf ber grt)matt nid)t gut. ©eit
©tunben tag fie macB, breite firf) bon ber
einen auf bie anbere Seite. SSiele SJtale

Batte fie fd)on angefangen p beten, um enb»

fid) @d)faf unb 3îuBe gu fittben, aber fie
fonnte fein Uuge fd)Iieften. S)a§ pfünftige
Sebengglücf if)rer geliebten STochter lag iBr
mie eine Ufb auf ber SSruft. Urban mar
bod) fo beutlid) gemorben. Urban Batte, mie
er fagte, in SSetfßis her) unb ©eefe fein gu»

fiiuftigeê eittgiged ©lücf
gefeBen. ©oßte ba nicht
eine 9Jiutter biefem
©litd etma§ nad)Beffett,
ober bod) minbeftenä
aße hinberniffe au§
bem SBege räumen?

3e meBr fie fid) mit
aß Ben eittftürmenben
©ebattfen befd)äftigte,
um fo mef)r brängte fie
ba§ ©efüljl, e§ fei iBre
micBtigfte 2ßutterf>flid)t,
biefen ungeBeuren Uuf»
ftieg bon ber Sauern»
tod)ter pr gabrifatt»
tenfrau, ober borläufig
menigftenê, gur gabri»
fanten» ©d)miegertod)ter

SBoBf Batte fie feïjett
ßßantt bie Sefud)e be§

herrn Urban feBr mifttrauifd) betrad)tete,
Batte Böten müffen, mie ifjr ©offn, ber
hang über Urban, af§ einen ©tabtfaj unb
©dpeugtimaj: mitreite uttb Iad)te. Uber fol
che angeftammte SSorurteife burften ein for»
genbeê StutterBerg nicht läBtnen.

Um ÏOÎorgen ftanb fie mübe unb mit
ÄoftfmeB auf, aber ij)r fßlatt ftanb feft. ÜJtit
SSetfßi ffttad) fie nicfjt über Urban bireft.
©ie fagte fich : „®ie Siebe ift ein gartes
s4>flättgd)en, man ntuft e§ macBfett faffett."
©ie mar übergeugt, baft SetBIiS iefjtge 3U=
neigung gu Urban, ber Unfang fei, gur Ie»

benerfüßenben, groften Siebe. Uber bie Sil»
bung, mie fie eine gabrifantenfrau, ttacB
iBrer Unfidjt, unbebingt Baben muftte, fofite
fofort in Ungriff genommen merbett.

Die anbere 9)euigheit eräätjlte bem 2BaIti
fein jüngerer 23ruber ber Sepplt

gu befcB'Ieunigeu.
müffen, baft iBr
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tonsrichter, das sollten Sie unbedingt auch
machen. Mal für ein oder zwei Wochen von
allem wegfahren, das erhält jung, frisch
und gesund und ist wirklich angenehm. Ich
habe gehört, sie machen nie Ferien, das ist
ja entsetzlich. Ich habe schon oft zu meinem
Papa gesagt, wenn ich mal verheiratet bin,
dann will ich zu jeder Jahreszeit mit meiner
Frau so schnell für zwei Wochen irgendwo
hin, einfach weg. Meine Frau soll's einmal
schön haben. Papa will auch, daß ich bald
heirate, wir haben dafür ein sehr nettes
Arrangement vorausgesehen. Aber wissen
Sie, die Mädchen in
der Stadt, die gefallen
mir nicht. Sie sind so

zimperlich und verbildet

und haben kein
Gemüt. Wissen Sie Frau
Kantonsrichter, Herz
und Seele, das sind
die zwei Qualitäten,
welche ich suche."

Die Mutter trank
mit Behagen aus der
Tasse, und mit steigendem

Genuß hörte sie

diesen Vortrag Urbans
an. Bethli hatte zuerst
gleichgültig zugehört,
nach und nach aber
fand es auch Gefallen
daran, wie er seine gewühlten Worte mit
zierlichen Haudbeweguugeu begleitete und wie
seine hellen Augen immer wieder wie staunend

zu ihr hin zielten. Und was er alles
von zu Hause zu erzählen wußte. Von Vaters
Fabrik und den vielen Angestellten von dem

Militärdienst, von den vornehmen
Einladungen und Bällen in der Stadt. Reich
tum und Vornehmheit schienen doch die
begehrenswertesten Dinge auf der Welt zu sein.

Es war schon kühler Abend, als die Gesellschaft

ans die Frymatt heimkehrte. Urban
wollte sofort weiterfahren in die Stadt. Aber
Bethli bat ihn, er möge doch noch hinauf
kommen in die Stube, und die Mutter ließ
ihn lange nicht fort.

Urban konnte begeisterte Dankesworte
und die herzlichste Einladung, doch recht bald
wiederzukommen, mit heimnehmen.

Schlecht schlafen bringt viele Wünsche.

Trotz dem Erholungsausflug schlief die
Mutter auf der Frymatt nicht gut. Seit
Stunden lag sie wach, drehte sich von der
einen auf die andere Seite. Viele Male
hatte sie schon angefangen zu beten, um endlich

Schlaf und Ruhe zu finden, aber sie
konnte kein Auge schließen. Das zukünftige
Lebensglück ihrer geliebten Tochter lag ihr
wie eine Alb auf der Brust. Urban war
doch so deutlich geworden. Urban hatte, wie
er sagte, in Bethlis Herz und Seele sein zu¬

künftiges einziges Glück
gesehen. Sollte da nicht
eine Mutter diesem
Glück etwas nachhelfen,
oder doch mindestens
alle Hindernisse aus
dem Wege räumen?

Je mehr sie sich mit
all den einstürmenden
Gedanken beschäftigte,
um so mehr drängte sie
das Gefühl, es sei ihre
wichtigste Mutterpflicht,
diesen ungeheuren Aufstieg

von der Bauerntochter

zur Fabrikantenfrau,

oder vorläufig
wenigstens, zur
Fabrikanten- Schwiegertochter
Wohl hatte sie sehen

Mann die Besuche des

Herrn Urban sehr mißtrauisch betrachtete,
hatte hören müssen, wie ihr Sohn, der
Hans über Urban, als einen Stadtsax und
Schneuzlimax witzelte und lachte. Aber solche

angestammte Vorurteile durften ein
sorgendes Mutterherz nicht lähmen.

Am Morgen stand sie müde und mit
Kopfweh auf, aber ihr Plan stand fest. Mit
Bethli sprach sie nicht über Urban direkt.
Sie sagte sich: „Die Liebe ist ein zartes
Pflänzchen, man muß es wachsen lassen."
Sie war überzeugt, daß Bethlis jetzige
Zuneigung zu Urban, der Ansang sei, zur
lebenerfüllenden, großen Liebe. Aber die
Bildung, wie sie eine Fabrikantenfrau, nach
ihrer Ansicht, unbedingt haben mußte, sollte
sofort in Angriff genommen werden.

Die andere Neuigkeit erzählte dem Walti
sein jüngerer Bruder der Seppli

zu beschleunigen,
müssen, daß ihr



Sie abonnierte alfo für 33et£)Ii eine fram
jöfifdje 3eitung. ©amit foUte es bie, im
3nftitut ertoorbenen ©pradjfenntniffe pfte»
gen unb ergänzen; nnb überhaupt fat) bas
gebitbet nnb bornefim aits, Sann ließ fie
bie Scfineiberin auf bie ©töljr fommen, um
33etïjlië Meiber ucumobifct) zu äubern.

ißtöfttid) futjr fie mit 33et£)Ii in bie ©tabt.
@ie tjatte fitf) fd)on auf ber Seraffe beS

33erghotetS genau gemerït, toaS für ein
SMeib 33ett)Ii für fotdje Orte unb SIntäffe
haben mußte. 3m großen ©amenfonfef
tionSgefd)äft, gtoifd)en bieten ©piegetn unb
berebten ißerfäitferinnen, entfdjtoft fie fict)

nun befinitib zu einem meergrünen, teidjt
bitrct)fd)immernben Seibenïteib. sJtatürIid)
muftte baju bie paffenbe Untermäfche einge»
fauft merben.

ÜSor einem tputgefcftäft entbecfte fie bie

Üiotmenbigfeit neuer 2(nfd)affungen. ©ie
Mutter tourbe nicht mübe unb mar aufge»
räumt unb gefpräd)ig. 33ett)ti toar gerührt,
06 fo biet ©orglidjfeit unb erfreut unb
banfbar. @0 biet fd)öne ©inge fottte es

ploftlidj befommert.
iBeibe mit ©djadjteln unb fßateten bela»

ben, toanberten bon einem ©cfjaufenfter zum
anbern.

©ie Mutter muftte e§ gefdjicft fo einju«
richten, baft fie ptoftlid) bor bem föaufe ftam
ben in bem Urban's Familie toobnte. „lUeiu,
toie fd)öu e§ bod) bie Menfdjen in ber ©tabt
haben", fagte fie, „fcfjart einmat, toie bor»
netjm unb fdjön baS portal unb bie fjofiert
^enfter mit ben fojtbaren Vorhängen."
töetbli fcbaute bie großen Käufer unb bie
fcfymate Strafte an, bann fucfjte es mit
ben Stitgeu ben tpimmel jtoifcfjen ben $äu=
fern unb meinte: „5tber ©onne ftaben mir
mehr ju fbaufe, unb toeiftt bu Mutter, altes
ift fo tocit toeg bon ben Statten unb SSät»

bent."
3uteftt mufften fie fid) beeilen um nod)

rechtzeitig baS ©djiff ju erreichen.

(Sine berebte unb eine itumme töekibigung.

SBatti hatte nun, ba baS ißiet) auf ber
2t(p toar, nicht mehr Gelegenheit jebcrt
2Ibenb in bie ©enntmtte auf bie fÇrpmatt
ju geften. früher toar er im .freuet oft zur

Aushilfe brühen getoefen, aber bies 3ah r,.
touftte er nicht, ob ber grpmättler einen
bom töreitadjer auf feinen Matten t)dreu
taffeit tooßte. ©eit ber ©emeinbeberfantm»
tung toar in ber Beziehung fchledjier SBinb.
©a aber alte früheren 2luSf)ilfSheuer bies
3at)r an ber neuen ©trafte arbeiteten, toar
ber ^rpmättler fdjlieftlidh um jebe StrbeitS»

traft froh. ï&atti tat nid)t§ bergteid)en, tat
toie früher, unb nach ker erften Morgen»
mat)b, fah es aus, als ob nie ettoaS oor»
gefallen märe.

Seim Stufmacheu ber großen Matte mar
gar prächtiges Sßetter. Man tonnte fich
3eit (äffen. .Stein SBölflein ftanb am fr tut
met. ©ie ©euer unb freuerinnen maren feie

Mittag gut borioärtS getommen. ©in freu»
fuber uad) bem anbern mar gegen bie
3a-t)matt=©d)eune zu gefchmänft. ©ie Magb
fdjaute alle Stugenbtide nach ber ©onne um
tu fd)äften, mie fpät es fei, unb fagte: „freute
mirb eS mieber (ange bauern, bis baS töett)ti
mit bem 3ak'0 f'ommt, baS grüntadierte
2tuto fteht mieber bor bem frauS."

Uber töethli tarn troftbem zur rechten
3eit unb jmar zu ßfocit. Urban half troft
33ett)ti's SfSroteften auf ber einen Seite ben

3abigforb tragen, ©r hatte burdjauS mit
in bie freumatte hinaus fommen motten,
©arnit er, mie er fagte, bas primitibe Q3o(f
tennen lernen fönne.

Urban fd)ante tBetftti zu, mie eS beit 8eu»
ten unter bem groften Stuftbaum einfdjettfte
unb austeilte, ftanb baneben unb fagte
ioiftig: „Sa fpricfjt man bei uns in ber
©tabt, mie bas freuen unb überhaupt bie
33auernarbeit fo furchtbar anftrengenb fei,
unb menn man einmal mirffidj baju fomrnt,
fiften bie freuerSteute im füi)ten ©chatten
eines 93aumeS unb tun fid) an ©peife unb
©ranf gütlich." SSatti nahm einen tüchtigen
©d)tud Moft, bann fdjaute er ftechenb g,u

ihm auf: „Unb in ber ©tabt jammern fie
alte 3eitungen bolt, über ihre aufreibenbe
Urbeit, unb menu man richtig hiufdjaut, finb
bie Herren meiftenS auf ber ©pagierfahrt
mit bem Stuto." Urban fpiirte §aft au§
biefen Söorten unb mottte befchmichtigen:
„3a, es ift eigentlich unrichtig, jeber 23eruf
fritifiert am anbern SSeruf, ftatt gemeinfam
unb gefch'Ioffen oormärtS zu ftreben." Unb

Sie abonnierte also für Bethli eine sran-
zösische Zeitung. Damit sollte es die, im
Institut erworbeilen Sprachkenntnisse Pflegen

uild ergänzeir; und überhaupt sah das
gebildet und vornehm ails. Dann ließ sie
die Schneiderin auf die Stöhr kommen, um
Bethlis Kleider neumodisch zu ändern.

Plötzlich fuhr sie mit Bethli in die Stadt.
Sie hatte sich schon ans der Terasse des

Berghotels genau gemerkt, was für ein
Kleid Bethli für solche Orte und Anlässe
haben mußte. Im großen Damenkonfek-
tionsgeschäst, zwischen vielen Spiegeln und
beredten Verkäuferinnen, entschloß sie sich

nun definitiv zu einem meergrünen, leicht
durchschimmernden Seidenkleid. Natürlich
mußte dazu die passende Unterwäsche eingekauft

werden.
Vor einem Hutgeschäft entdeckte fie die

Notwendigkeit neuer Anschaffungen. Die
Mutter wurde nicht müde und war
aufgeräumt und gesprächig. Bethli war gerührt,
ob so viel Sorglichkeit und erfreut und
dankbar. So viel schöne Dinge sollte es

plötzlich bekommen.
Beide mit Schachteln lind Paketen beladen,

wanderten von einem Schaufenster zum
andern.

Die Mutter wußte es geschickt so

einzurichten, daß sie Plötzlich vor dem Hause standen

in dem Urban's Familie wohnte. „Nein,
wie schön es doch die Menschen in der Stadt
haben", sagte sie, „schau einmal, wie
vornehm und schön das Portal und die hohen
Fenster mit den kostbaren Vorhängen."
Bethli schaute die großen Häuser und die
schmale Straße an, dann suchte es mit
den Augen den Himmel zwischen den Häusern

und meinte: „Wer Sonne haben wir
mehr zu Hause, und weißt du Mutter, alles
ist so weit weg von den Matten und
Wäldern."

Zuletzt mußteu sie sich beeilen um noch
rechtzeitig das Schiff zu erreichein

Eine beredte und eine itumme Beleidigung.

Walti hatte nun, da das Vieh auf der

Alp war, nicht mehr Gelegenheit jeden
Abend in die Sennhütte aus die Frymatt
zu gehen. Früher war er im Heuet oft zur

Aushilfe drüben gewesen, aber dies Jahr,
wußte er nicht, ob der Frymättler einen
vom Breitacher auf seinen Matten helfen
lassen wollte. Seit der Gemeindeversammlung

war in der Beziehung schlechter Wind.
Da aber alle früheren Aushilfsheuer dies
Jahr an der neuen Straße arbeiteten, war
der Frymättler schließlich um jede Arbeitskraft

froh. Walti tat nichts dergleichen, tat
wie früher, und nach der ersten Morgenmahd,

sah es aus, als ob nie etwas
vorgefallen wäre.

Beim Ausmachen der großen Matte war
gar prächtiges Wetter. Man konnte sich

Zeit lassen. Kein Wölklein stand am Himmel.

Die Heuer und Heuerinnen waren seil
Mittag gut vorwärts gekommen. Ein
Heufuder nach dem andern war gegen die
Frymatt-Scheune zu geschwankt. Die Magd
schaute alle Augenblicke nach der Sonne um
m schätzen, wie spät es sei, und sagte: „Heute
wird es wieder lange dauern, bis das Bethli
mit dem Zabig kommt, das grünlackierte
Auto steht wieder vor dem Haus."

Aber Bethli kam trotzdem zur rechten
Zeit und zwar zu zweit. Urban half trotz
Bethli s Protesten ans der einen Seite den
Zabigkorb tragen. Er hatte durchaus mit
in die Henmatte hinaus kommen wollen.
Damit er, wie er sagte, das primitive Volk
kennen lernen könne.

Urban schaute Bethli zu, wie es den Leuten

unter dem großen Nußbaum einschenkte
und austeilte, stand daneben und sagte
witzig: „Da spricht man bei uns in der
Stadt, wie das Heuen und überhaupt die
Bauernarbeit so furchtbar anstrengend sei,
und wenn man einmal wirklich dazu kommt,
sitzen die Heuerslente im kühlen Schatten
eines Baumes und tun sich an Speise und
Trank gütlich." Walti nahm einen tüchtigen
Schluck Most, dann schaute er stechend zu
ihm auf: „Und in der Stadt jammern sie
alle Zeitungen Voll, über ihre aufreibende
Arbeit, und wem? man richtig hinschaut, sind
die Herren meistens auf der Spazierfahrt
mit dem Auto." Urban spiirte Haß aus
diese,? Worten und wollte beschwichtige??:
„Ja, es ist eigentlich unrichtig, jeder Beruf
kritisiert am andern Beruf, statt gemeinsam
und geschlossen vorwärts zu streben." Und



SBalti meinte giftig: „Üßir finb gar nicpt fo
fcparf auf bte ©emeinfamfeit mit Qsucp, unb
menu iprs einmal probieren moltt, mir
palten eS ganj gut aus opne tsucp." Sie
ÜJiagb ficperte, unb ein Snecpt fagte 31t

Söafti: „Stuf alle gälte pättft bu eS länger
aitS, als ißetpti." -Dann mar batb Scptup
mit bem 3abig.

Ptocp ein anbermal putfcpten Urban unb
SBalti 3ufammen, unb 3mar im iDUIitär»

fatutiert pabe. SBalti fcpmieg. SaS macpte
ben jungen Sffigier müteub. ©r bertangte
bon ipm bie borgefcpricbene Sfcptungftetlung
unb Slntmort. SBalti fcpaute beit auf»
geregten Seutnant ganj rupig an, macpte
ÏOÎicne, etmaS 311 fagen, bann brepte er fid)
laitgfam um unb ging babon. Urban tonnte
ber Sente megeit nicpt gut bem güfitier
nacpfpringen. @S btieb ipm nicptS anbereS

übrig, als mutfcpnaubenb meiter 3U gepen

6Ii<f auf den £ugonet

bienft. Stts nämlicp bei ber Gcnttaffung, am
©nbe beS äßieberpotungSfurfeS, bas gan3e
Regiment 31er Semobitifation in ber @tabt

mar, trafen fiep beibe auf ber @trape. Sßalti
atS güfitier fap ptöpticp bor fiep ben £>erm
Leutnant Urban. SBatti fap ipm beim 23or»

beigepen feft in bie Stugen, aber er fatutierte
nicpt. Urban patte ipn fofort erfannt, patte
auep gemertt, bap biefer aus Srop nicpt
grüpte. Sa er atS Offigier baS ïteept pat,
bon ben Sotbateu ben ©rup 3U bertangen,
rief er ipn an, ob er nicpt grüpen tönne.

SBalti btieb, bie .©ärtbe in ben fpofen»
tafepen, ftepen unb fcpmieg. Urban ber»

tangte bon ipm StuSfnnft, marum er nicpt

e pon ßademarie aus.

unb auf bem Sienftmege fiep ©enngtunng
31t berfepaffen.

SBatti tarn beSmegen etmaS fpäter als bie
artbern ©otbaten peim.

tffiie ber Heine Seppti bon einem Stup

erjäptte.

3u •'paufe erfupr Söatti 3mei mieptige
Steuigteiten. Sie eine erfupr er bom
SSater. Sex grpmättter pabe ben Sepboben
getauft. SaS fSeimmefen nämtiep, metcpeS
3mifcpen ber grpmati unb ber neuen 0trape
getegen ift. „Unb baS pat ber grpmättler
nur getauft", erftärte ber 3?ater, „bamit er:

Walli meinte giftig: „Wir sind gar nicht so

scharf auf die Gemeinsamkeit mit Euch, und
wenn ihrs einmal probieren wollt, wir
halten es ganz gut ans ohne Euch." Tie
Magd kicherte, und ein Knecht fagte zu
Walti: „Auf alle Fälle hältst du es länger
aus, als Bethli." Dann war bald Schluß
mit dem Zabig.

Noch ein andermal putschten Urban und
Walti zusammen, und zwar im Militär-

salntiert habe. Walti schwieg. Das machte
den jungen Offizier wütend. Er verlangte
von ihm die vorgeschriebene Achtungstellung
und Antwort. Walti schaute den
aufgeregten Leutnant ganz ruhig an, machte
Miene, etwas zu fagen, dann drehte er sich

langsam um und ging davon. Urban konnte
der Leute wegen nicht gut dem Füsilier
nachspringen. Es blieb ihm nichts anderes
übrig, als wutschnaubend weiter zu gehen

Slick auf den Luganer

dienst. Als nämlich bei der Entlassung, am
Ende des Wiederholungskurses, das ganze
Regiment zur Demobilisation in der Stadt
war, trafen sich beide auf der Straße. Walti
als Füsilier sah Plötzlich vor sich den Herrn
Leutnant Urban. Walti sah ihm beim
Vorbeigehen fest in die Augen, aber er salutierte
nicht. Urban hatte ihn sofort erkannt, hatte
auch gemerkt, daß dieser aus Trotz nicht
grüßte. Da er als Offizier das Recht hat,
von den Soldaten den Gruß zu verlangen,
rief er ihn an, ob er nicht grüßen könne.

Walti blieb, die Hände in den
Hosentaschen, stehen und schwieg. Urban
verlangte von ihm Auskunft, warum er nicht

e von Laöemario aus.

und auf dem Dienstwege sich Genugtuung
zu verschaffen.

Walti kam deswegen etwas später als die
andern Soldaten heim.

Wie der kleine SePPli von einem Kuß
erzählte.

Zu Hanse erfuhr Walti zwei wichtige
"Neuigkeiten. Die eine erfuhr er vom
Vater. Der Frhmättler habe den Lehboden
gekauft. Das Heimwesen nämlich, welches
zwischen der Frymatt und der neuen Straße
gelegen ist. „Und das hat der Frhmättler
nur gekauft", erklärte der Bater, „damit er
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Don ber neuen Strafte au§ bireft put ^rp5 bann — aber gibft bu mir bann mirfficp
mattpauê hinauf einen gaprtoeg macpen ben ©egef? SIffo ber SRamt pat im Setttt
fann. Sfffo pat ber Safj bod) recpt gehabt — id) habe affeê ganj gut burd) einen Spalt
mit feiner Rebe an ber ©emeinbe, ber $r9s im Sobett gefepen — bem 33etf)Ii gejagt, er
mättfer mache nicht gern einen Sogen. Run, habe bich im SRifitär in§ Sod) geftedft. Unb
menn'g einer hat unb bermag, fann er fid) fofcpe müffe man einfperren, bi§ fie für
manchen mühfamen Ranf erfparen." immer unb etoig toiffen, ma§ ein Offizier

Sie anbere Reuigfeit erzählte bemSBafti fei, unb baft folcfje pint folgen ba feien,
fein jüngerer Sruber, ber Seppli. Ser Sann haben fie beibe ßracp gehabt. Sag
machte fich um ben Söafti perum fofoffal Retpfi hat gejagt, man folle als Offigier
mistig unb gepeimnigboff. Sffg er bann am nicht Seute abfcpinben. ©r hat auch ettoa§
Sfbettb ben SBafti beim Senfen bängeln af= gejagt. Sann hat bag Retpfi fange meg=
fein antraf, fetjte er fich auf einen Stein gefcpaut unb hat bann gehen tooffen. Stuf
unb jagte: „Sit, Söafti, ich hteift eine ©e= einmaf hat ber Offtjier bag 33etpfi unter
fcf}icf)te, aber bu muftt mir etmas geben." ben Straten gepacf't unb hat ipm in bie
Sßafti tat nicht befonberg intereffiert. Seppli Racfe beiften moïïen, aber eg hat fiep ge=

begann tnieber: „Sßag gibft bit mir, toenn toehrt." „Unb bann, fag fcpnell, uttb
ich bir bie ©efcpicpte erjäpfe; fie ift nämfich bann?" frag SBafti unb fcpüttefte ben

tnegen bem $frpmatt=S3etpIi?" „SRacp feine Seppfi. „Öa bann toar ber Offizier halt
brannten Späffe, bit ffeiner fjJfiberi", fagte ftärfer unb bag Setpfi hat eine 3eit fang
Sßafti, „foitft nehme ich bicp beim ©ofem feinen SRujç gemacht, aber gebiffen hat er'g

ringgefi unb toerfe bich "9er bag ©abetu gfaub ich nicht." „Unb bann?" „Öa, bag
bach hfaauê, bireft in beit ©üffentrog!" Retpfi ift fofort, toie er eg foggefaffen hat.

Seppfi fteffte fid) ffuchtbereit neben ben au§ bem Senn peraug unb er hinter ihm
Sangefftein, bann fagte er: „öd) habe nur nach. Unb bann hab ich1 e§ f)aft nicht mehr
gemeint, bag nähme bich tounber, toeiftt bu, gefehen, toeif toir bod) Rerftedig gemacht
ber Stabtperr mit bem grünen Sluto mar haben uttb id) nicht ttacpfaufcn fonute, fonft
and) babei." SBafti bängeftc ruhig meiter. hätten mid) bie anbern gefehen. ©ibft bu
fßlüplid) faftte er uubermutet nach bem mir jept ben ©egef?"
Seppfi, ermifcpte if)n am ©ofenbein, hielt @o fam Seppfi p einem .^»egef, unb
ipn feft unb befapf ipm 51t erppfen. Sßafti 3U fcpfaffofen Rächten.

Seppfi marftete: „Rerfpricpft bu, gibft
bit mir beinen aften ©egef, pä, bautt fag beut ©eimeit.
ich es bir haargenau." Sie toaren halb
panbefgeinig; bann erzählte Seppli: „SIffo Sie Ramifie im Sepboben 30g aug. Sie
ber Sßifi unb ber Seriii, mir haben 3m hatte ein ©eimtoefen in einer anbern ©e=

famnten Rerftecfig gemacht auf ber $rp= meinbe itt ißaept übernommen. Sßafti half
matt, öcp habe mich im ©eugaben ber» bei ber ^ügfeteit afg güprmann. Oer trug
fteeft, unb mie id) gemeint habe, fie font» Retten, Äommoben unb Scpnipfaften bie
nten, fef)e ich, baft e§ gar niept bie Ruben Stiege hinunter. Ötnmer menn er an ber
finb, fottbern g'Retpfi unb noch einer." Äücpe Oorbeifam, fepaute er hinein, ob bas
„Rift bu fieper, baft eg ber Urban gemefen ©efepirr boot Sifcp meggeräumt fei. Sfber
ift, hat er ein fcptoarjeg, feptttafeg Sdfneu^fi ptei Einher faftett immer noep bei ben
gepabt unb einen hellbraunen Sfcpopen?" Redfi, unb ipre SRutter fepiett mit Sfuf»
„Sag Scpnett^fi pat er gepabt, aber er pat räumen feine Site 31t haben. Run ftanb fie
bag SRilitärgetoanb angepabt mit einem fogar am f^ertfter unb fcpaitte finnenb pin»
popen fragen, unb megett bem hat er int» aus, afg ob 3eit genug bap märe. Sßafti
nter am ©afg gefragt, bort pat eg ipn ttärn» muftte bod), baft bie ganje Ramifie am
fiep immer gebiffen. Unb bag grüne Sluto Sfbenb am neuen Ort eingerichtet fein
mar nämfid) fepon fange ba." „SIffo gut, muftte. @r fepaute eine 3cit laug peimfiep
ttnb bann?" brängte Söafti. „SIffo gut unb pr lUtcpentitre hinein. @r porte, mie ein
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von der neuen Straße aus direkt zum Fry- dann — aber gibst du mir dann wirklich
matthaus hinauf einen Fahrweg machen den Hegel? Also der Mann hat im Tenn
kann. Also hat der Balz doch recht gehabt — ich habe alles ganz gut durch einen Spalt
mit seiner Rede an der Gemeinde, der Fry- im Boden gesehen — dem Bethli gesagt, er
mättler mache nicht gern einen Bogen. Nun, habe dich im Militär ins Loch gesteckt. Und
Wenn's einer hat und vermag, kann er sich solche müsse man einsperren, bis sie für
manchen mühsamen Rank ersparen." immer und ewig wissen, was ein Offizier

Die andere Neuigkeit erzählre demWalti sei, und daß solche zum Folgen da seien,
sein jüngerer Bruder, der Seppli. Der Dann haben sie beide Krach gehabt. Das
machte sich um den Walti herum kolossal Bethli hat gesagt, man solle als Offizier
wichtig und geheimnisvoll. Als er dann am nicht Leute abschinden. Er hat auch etwas
Abend den Walti beim Sensen dängeln al- gesagt. Dann hat das Bethli lange weglein

antraf, setzte er sich auf einen Stein geschaut und hat dann gehen wollen. Auf
und sagte: „Du, Walti, ich weiß eine Ge- einmal hat der Offizier das Bethli unter
schichte, aber du mußt mir etwas geben." den Armen gepackt und hat ihm in die
Walti tat nicht besonders interessiert. Seppli Backe beißen wollen, aber es hat sich ge-
begann wieder: „Was gibst du mir, wenn wehrt." „Und dann, sag schnell, und
ich dir die Geschichte erzähle? sie ist nämlich dann?" frug Walti und schüttelte den

wegen dem Frymatt-Bethli?" „Mach keine Seppli. „Ja dann war der Offizier halt
dummen Spässe, du kleiner Pfideri", sagte stärker und das Bethli hat eine Zeit lang
Walti, „sonst nehme ich dich beim Hosen- keinen Mux gemacht, aber gebissen hat er's
ringgeli und werfe dich über das Gaden- glaub ich nicht." „Und dann?" „Ja, das
dach hinaus, direkt in den Güllentrog!" Bethli ist sofort, wie er es losgelassen hat.

Seppli stellte sich fluchtbereit neben den aus dem Tenn heraus und er hinter ihm
Dangelstein, dann sagte er: „Ich habe nur nach. Und dann hab ich es halt nicht mehr
gemeint, das nähme dich wunder, weißt du, gesehen, weil wir doch Versteckis gemacht
der Stadtherr mit dem grünen Auto war haben und ich nicht nachlaufen konnte, sonst
auch dabei." Walti dängeltc ruhig weiter, hätten mich die andern gesehen. Gibst du
Plötzlich faßte er unvermutet nach dem mir jetzt den Hegel?"
Seppli, erwischte ihn am Hosenbein, hielt So kam Seppli zu einem Hegel, und
ihn fest und befahl ihm zu erzählen. Walti zu schlaflosen Nächten.

Seppli marktete: „Versprichst du, gibst
du mir deinen alten Hegel, hä, dann sag Ab dem Heimen,
ich es dir haargenau." Sie waren bald
handelseinig? dann erzählte Seppli: „Also Die Familie im Lehboden zog aus. Sie
der Wisi und der Verili, wir haben zu- hatte ein Heimwesen in einer andern Ge-
sammen Versteckis gemacht auf der Fry- meinde in Pacht übernommen. Walti half
matt. Ich habe mich im Hengaden ver- bei der Zügleten als Fuhrmann. Er trug
steckt, und wie ich gemeint habe, sie kom- Betten, Kommoden und Schnitzkasten die
men, sehe ich, daß es gar nicht die Buben Stiege hinunter. Immer wenn er an der
sind, sondern s'Bethli und noch einer." Küche vorbeikam, schaute er hinein, ob das
„Bist du sicher, daß es der Urban gewesen Geschirr vom Tisch weggeräumt sei. Aber
ist, hat er ein schwarzes, schmales Schneuzli zwei Kinder saßen immer noch bei den
gehabt und einen hellbraunen Tschopen?" Beckli, und ihre Mutter schien mit Auf-
„Das Schneuzli hat er gehabt, aber er hat räumen keine Eile zu haben. Nun stand sie
das Militärgewand angehabt mit einem sogar am Fenster und schaute sinnend
hinhohen Kragen, und wegen dem hat er im- ans, als ob Zeit genug dazu wäre. Walti
mer am Hals gekratzt, dort hat es ihn näm- wußte doch, daß die ganze Familie am
lich immer gebissen. Und das grüne Auto Abend am neuen Ort eingerichtet sein
war nämlich schon lange da." „Also gut, mußte. Er schaute eine Zeit lang heimlich
und dann?" drängte Walti. „Also gut und zur Kirchentüre hinein. Er hörte, wie ein
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Sïtub immer fragte: „SBarum geben mir
bertn fort"? kommen mir betttt gar nie
mehr f)iert)er, marum"? Stber im SBinter,
mean's fait iff?" ®ie SDÎutter gab lange
feine Ütntmort, bann menbete fie fid) pföt)=
ltd) bom genfter meg, als tuollte fie fid)
fattgfam bon einer lieben (Erinnerung tos»
reiben, fing plö^ficf) beftig au aufjutäm
men unb erflärte ben Etinbern, bag es am
neuen Ort and) mann unb bicfleid)t rtocf)
biet fdjöner fei alë I)ier. ®abei batte ihre
Stimme einen eigenartigen, bermürgten

(Es mar Slbenb, als er mit feinem
merf prütffam. (Er fubr uocf) einmal beim
2ef)boben bor, benn er batte ben Auftrag
übernommen, bic Sdflüffel auf bie $ri)matt
31t bringen. Dfutt ging er bi§ 31t oberft in
bas leere Saus hinauf unb prüfte alle $en=
fter unb fiabeit, ob alles gut berriegett unb
berfd)Ioffett fei. E>oI)I unb unheimlich tönten
feine Schritte. üßalti mar bod) fonft fein
ängftlid)er Eberl, aber er fd)aittc bod)' mehr»
ntals hinter fid), mäl)renb er über bie ad)»

3ettbeit 33öben burd) bie Sauben ging. (E§

Der 6annalp=Rrafit»erf»6au im fUiguff 1936.
3m Sorbergrunb bie 5}örberanlage für ßef)mtr<msporte 3m 9Jtifd)mafct)ine.

ßinhs t)inten bie (Brunbarbeiten für ben Staubamm. (Redjts oben ßantine
unb 2Bo^nbaratke. (^p^oto fiufter, Œngelberg)

Soit. 2fud) flaute fie nicht ju ben Etinbetn
bin, al§ mollte fie biefe itid)t ihre 2fugen
feben laffen.

SBalti empfanb pföpficfj äRitleib mit bie»

fer f^ïau. örgettbmie briiefte es if)nt aufs
Set.3. (Er batte nod) ttie nad)gebad)t, mie
bas fei, bon 31t Saufe für immer fort 311

jieben. ®a§ mugte eigeittlicb berfluebt mef)
tun. dîad) biefer (Erfemttnis berboppefte er
feine •Silfsbereitfd)aft.

Sonft batte er am ^uhrmerfett immer
^reube, befoitbers menu etmaë fepr gefebidt
unb funftbolf aufgelabeit merbcu mugte.
Slber biesmal fonnte er ben ganjen Sag
nid)t mebr recht froh merbett.

mar ihm, alê 06 ba§ gange Seimloeb ber
fÇortge3ogcnen auf ihm lafteit mürbe. ,,2td)
bah, fie haben ja freimütig berfauft", bad)te
er, „ber $rt)mättler mirb mobl fo biet be=

gabft haben, bag fie's gern gegeben haben."
Unb bann baebte er mieber unb mürbe bireft
miitenb babei: „fRed)t ift e§ bod) nicht. 2)et
fÇrbmâttler bat ©elb, unb meil er (Mb hat,
müffen bie Seute hier fort, finb hier auf»
gemaebfen, ja richtig aitgemachfen an §au§
unb Sof unb ÜRaften uttb ein anbetet
nimmtê fegt."

3Rit biefett ©ebanfett ttat et 3ut Saug»
tüte hinaus unb ftanb bot beut $rt)matt»
tPetbli, melcbeê fagte: „Schau ba bet Sßalti,
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Kind immer fragte: „Warum gehen wir
denn fort? Kommen wir denn gar nie
mehr hierher, warum? Aber im Winter,
Wenn's kalt ist?" Die Mutter gab lange
keine Antwort, dann wendete sie sich Plötzlich

vom Fenster weg, als wollte sie sich

langsam von einer lieben Erinnerung
losreißen, fing plötzlich heftig an aufzuräumen

und erklärte den Kindern, daß es am
neuen Ort auch warm inch vielleicht noch
viel schöner sei als hier. Dabei hatte ihre
Stimme einen eigenartigen, verwiirgten

Es war Abend, als er mit seinem Fuhrwerk

zurückkam. Er fuhr noch einmal beim
Lehboden vor, denn er hatte den Auftrag
übernommen, die Schlüssel auf die Frymatt
zu bringen. Nun ging er bis zu oberst in
das leere Haus hinauf und prüfte alle Fenster

und Laden, ob alles gut verriegelt und
verschlossen sei. Hohl und unheimlich tönten
seine Schritte. Walti war doch sonst kein
ängstlicher Kerl, aber er schaute doch mehrmals

hinter sich, während er über die
ächzenden Böden durch die Lauben ging. Es

ver Sannalp-Kraftwerk-Sau im fiuguft 19ZH.

Im Vordergrund die Förderanlage für Lehmtransporte zur Mischmaschine.

Links hinten die Grundarbeiten für den Staudamm. Rechts oben Kantine
und Wohnbaracke. (Photo Küster, Engelberg)

Ton. Auch schaute sie nicht zu den Kindern
hin, als wollte sie diese nicht ihre Augen
sehen lassen.

Walti empfand Plötzlich Mitleid mit dieser

Frau. Irgendwie drückte es ihm aufs
Herz. Er hatte noch nie nachgedacht, wie
das sei, von zu Hause für immer fort zu
ziehen. Das mußte eigentlich verflucht weh
tun. Nach dieser Erkenntnis verdoppelte er
seine Hilfsbereitschaft.

Sonst hatte er am Fuhrwerken immer
Freude, besonders wenn etwas sehr geschickt
und kunstvoll aufgeladen werden mußte.
Aber diesmal konnte er den ganzen Tag
nicht mehr recht froh werden.

war ihm, als ob das ganze Heimweh der
Fortgezogenen auf ihm lasten würde. „Ach
bah, sie haben ja freiwillig verkauft", dachte

er, „der Frhmättler wird Wohl so viel
bezahlt haben, daß sie's gern gegeben haben."
Und dann dachte er wieder und wurde direkt
wütend dabei: „Recht ist es doch nicht. Der
Frhmättler hat Geld, und weil er Geld hat,
müssen die Leute hier fort, sind hier
aufgewachsen, ja richtig angewachsen an Haus
und Hof und Matten und ein anderer
nimmts jetzt."

Mit diesen Gedanken trat er zur Haustüre

hinaus und stand vor dem Frhmatt-
Bethli, welches sagte: „Schau da der Walti,
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toittft bu ^ier eintieften?" „Siein, nicftt
gefcftenft möchte icft l^tcr fem", fagte Sßalti
aus feinem trüben Sinnieren fterauS,
bann fttftr er giftig fort: „Siatiirlicft bic
neue ijpauSbefifterin toil! nacftfcftaiten, ob
bie Sabongejagtett atteS gut inftanb $urüd»
getaffen haben, ba finb bte ©cftlitffel." Sa
SBet^Ii nicftt fcftnelt genug ttacft ben ftin»
gehaltenen ©cfttüffetn griff, fielen fie ftir»
renb auf bie ©teinfttatte.

SBatti ging auf baS tßferb ju unb toollte
eS loSbinben. SBäftrenb er an beut ©trief
neftelte unb jerrte, fragte 23etftti beftürjt
itnb erftaunt: „SCber, ÎBatti, toaS ift benn
mit bir toS?" „SiicfttS ift mit mir toS,
tjeim geh ich je^t/'

Söettjti ging gtoei Schritte auf ihn tu
unb fagte: „Stber beStoegen braueftft bu
mich bod) nicht antubrüllen! Ucft ftabe bir
boeft nichts jttleib getan." 25a nahm Söatti
feittett ffegel unb jerfchnitt bett angebunbe»
neu Strict. ©r fagte baju: „Siein, nie
nichts âuteib getan, nie, mer! bir baS nur,
nie, unb je fefter bu mit beinern grün»
lädierten Sïutoaff fareffierft, um. fo größere
ffreub hüb ich, hü, ©ftoti!" ^olternb
fprengten Sloft unb Söagen über bie ©teilte
babon. Unb baïb hörte SSetftli einen ejtra
lauten Qüitcftter SßaltiS.

@S fuchte bie ©efttüffet am 23oben ju»
fammen, bann trat eS energifeft in bie
fbauStüre ein: „23aft, ber foi! mir geftohlen
toerben!" ©S blieb eine geittang int bun»
!eln ©ang ftehen, fehrte aber folö^fich um
unb fefttoft 31t. Sann blieb eS bor bent
§auS ftehen unb flaute rings umher,
©eine jornigen 3Ü0e glätteten fich, toeft»
mütig fchaute eS im fortgehen an baS 2eft=
boben»£>attS hinauf unb flüfterte für fieft:
„Unb ich häb mich öoeft fo unfinnig darauf
gefreut." Sann ging eS tangfam itnb ioie
mitbe gegen bie f^rftmatt hinauf.

tpätfcfj! ißäng!

Sie fühle Stacht hatte nicht bermoeftt bem
Sßatti feinen 3orn befänftigen. 21m
SSiorgett toar er fefton in alter prüfte auf
bem 3Mo unb fuhr in bie ©tabt. ©r hatte 51t

foaufe ber SJtutter erftärt, eS fönne fein, er
fame bietfeieftt 5toei brei Sage nicht juriief.

Uftrn mar feftt altes gleich. SßaS hatte
er toâftrenb ber Stacht nicht atteS auSge»
baeftt. Unb gefcftimftft hatte er über fich.
Unb auch jeftt, toährenb er toütenb tramftte,
fagte er fich toüfte Stamen: „So eitt ©fei
bin ich1, ftnbiere mir toochentang bett Äoftf
auS, toie icft'S anftetteu fott, um ein tiebeS
Söort ober gar mehr bon töetftli jtt beîorn»

men, unb tocitn ioir gufättig, fchön attein
beifammen finb, fag ich' ihm alte ©chattb.
Stu, jeftt ift eS fchon fo, aber ber Slutoaff
fottS auch1 nid)! haben, baS garantiere
ich."

$n ber ©tabt fuhr SBatti in bie $abri!,
ioetche Urban'S 33ater gehörte. Sort er»
funbigte er fich, °h ber §err ©ohn ba fei,
too er tooftne. Stein er arbeite auf bem
töureau in ber ©tabt, tourbe ihm 33efcfteib
gegeben. SBatti rnuftte tauge bie Strafte
itnb baS angegebene £>auS fudfen, bantt
ftellte er fich in eine ©de, bott too auS er
bett §auSeingang gut feften îonnte unb
toartete.

©egen SJtittag famen biete 2eitte auS
bem |)auS, Urban toar nicht babei. Söatti
toartete. ©egen 2 Uhr gingen toieber eine
Steifte bott SJtenfcheit in ba§ fbauS. Sßatti
bachte, baS Serrenföftncften toirb ettoaS fftä»
ter als bie anbertt fommen, unb toartete.
SBatti hatte junger, aber er ioottte ben Ur»
ban nicht berftaffen.

©efttiefttieft ging, er bo<h irt bas näcftft»
liegenbe Steftaurant uttb beftettte eine SBurft.
@r feftte fich ans ^enfter unb fchaute bau»
erttb auf bie Strafte hinaus, er aft haftig
unb toar balb toieber auf feinem ißeobacft»
tungsftoften.

Ser éibenb fam, aber Urban !am nicht.
SBalti überlegte, ob er ju einem SMitär»
îamerabett gehen toolle, um ihn 31t bitten,
über Stacht bei ihm bleiben jn fönnett. Sa
er fal), baft baS fpauS gefdjloffen tourbe,
ging er jielloS burch bie Straften, fchaute
aber fharf auf alte SJtenfchen.

Sa, ba, toar baS nicht baS grünlacfierte
Sluto mit ben gelben ißolftern. SBalti tief
3ttrücf unb fdjaute bem SBagen nach, öiS er
um eine ©de berfditounben toar. Sann fe^te
er fich in biefer Stichtung iu Srab. ©r
hatte ©tüd, nach1 fünf fe^S Straften fah
er bas Unto toieber. ©S ftanb am ©traften»

willst du hier einziehen?" „Nein, nicht
geschenkt möchte ich hier sein", sagte Walti
aus seinem trüben Sinnieren heraus,
dann fuhr er giftig fort: „Natürlich die
neue Hausbesitzerin will nachschauen, ob
die Davongejagten alles gut instand
zurückgelassen haben, da sind die Schlüssel." Da
Bethli nicht schnell genug nach den
hingehaltenen Schlüsseln griff, sielen sie
klirrend auf die Steinplatte.

Walti ging auf das Pferd zu und wollte
es losbinden. Während er an dem Strick
nestelte und zerrte, fragte Bethli bestürzt
und erstaunt: „Aber, Walti, was ist denn
mit dir los?" „Nichts ist mit mir los,
heim geh ich jetzt."

Bethli ging zwei Schritte auf ihn zu
und sagte: „Aber deswegen brauchst du
mich doch nicht anzubrüllen! Ich habe dir
doch nichts zuleid getau." Da nahm Walti
seinen Hegel und zerschnitt del? angebundenen

Strick. Er sagte dazu: „Nein, nie
nichts zuleid getau, nie, merk dir das nur,
nie, und je fester du mit deinem grün-
lackierten Autoasf karessierst, um so größere
Freud hab ich, hü, Choli!" Polternd
sprengten Roß und Wagen über die Steine
davon. Und bald hörte Bethli einen extra
lauten Jauchzer Waltis.

Es suchte die Schlüssel am Boden
zusammen, dann trat es energisch in die
Haustüre ein: „Bah, der soll mir gestohlen
werden!" Es blieb eine Zeitlang im dunkeln

Gang stehen, kehrte aber plötzlich um
und schloß zu. Dann blieb es vor dem
Haus stehen und schaute rings umher.
Seine zornigen Züge glätteten sich,
wehmütig schaute es im Fortgehen an das Leh-
boden-Hans hinauf und flüsterte für sich:
„Und ich hab mich doch so unsinnig darauf
gefreut." Dann ging es langsam und wie
müde gegen die Frymatt hinauf.

Pätsch! Päng!

Die kühle Nacht hatte nicht vermocht dem
Walti seinen Zorn zu besänftigen. Am
Morgen war er schon in aller Frühe auf
dem Velo und fuhr in die Stadt. Er hatte zu
Hause der Mutter erklärt, es könne sein, er
käme vielleicht zwei drei Tage nicht zurück.

Ihm war jetzt alles gleich Was hatte
er während der Nacht nicht alles allsgedacht.

Und geschimpft hatte er über sich.

Und auch jetzt, während er wütend trampte,
sagte er sich wüste Namen: „So ein Esel
bin ich, studiere mir wochenlang den Kopf
aus, wie ich's anstellen soll, um ein liebes
Wort oder gar mehr von Bethli zu bekommen,

und wenn wir zufällig schön allein
beisammen sind, sag ich ihm alle Schand.
Nu, jetzt ist es schon so, aber der Autoasf
solls auch nicht haben, das garantiere
ich."

In der Stadt fuhr Walti in die Fabrik,
welche Urban's Vater gehörte. Dort
erkundigte er sich, ob der Herr Sohn da sei,
wo er wohne. Nein er arbeite auf dem
Bureau in der Stadt, wurde ihm Bescheid
gegebeu. Walti mußte lauge die Straße
und das angegebene Haus suchen, dann
stellte er sich in eine Ecke, von wo aus er
den Hauseingang gut sehen konnte und
wartete.

Gegen Mittag kamen viele Leute alls
dem Haus, Urban war nicht dabei. Walti
wartete. Gegen Uhr gingen wieder eine
Reihe von Menschen in das Hans. Walti
dachte, das Herrensöhnchen wird etwas später

als die andern kommen, und wartete.
Walti hatte Hunger, aber er wollte den
Urban nicht verpassen.

Schließlich ging er doch in das
Nächstliegende Restaurant und bestellte eine Wurst.
Er setzte sich ans Fenster und schaute dauernd

auf die Straße hinaus, er aß hastig
und war bald wieder auf seinem
Beobachtungsposten.

Der Abend käm, aber Urban kam nicht.
Walti überlegte, ob er zu einem
Militärkameraden gehen wolle, um ihn zu bitten,
über Nacht bei ihm bleiben zu können. Da
er sah, daß das Haus geschlossen wurde,
ging er ziellos durch die Straßen, schaute
aber scharf auf alle Menschen.

Da, da, war das nicht das grünlackierte
Auto mit den gelben Polstern. Walti lief
zurück und schaute dem Wagen nach, bis er
lim eine Ecke verschwunden war. Dann setzte
er sich in dieser Richtung in Trab. Er
hatte Glück, nach fünf sechs Straßen sah
er das Auto wieder. Es stand am Straßen-
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raub, Sßalti trat botfid)tia rxä£)er, flaute men fein, unb gtoeitenS forme ici) fie bann
hinein nnb fal), bafe bas îpoifter an einer fd)on fo, bafe es ausjufjalten ift, toartet nur,
Steife mit neuem Seber überwogen toar. toartet nur."
Sann überlegte er, too Urban in ber Dfähe Üßalti blatte gefpannt juge^ört, nun ftaub
fein fönnte. 3nerft i'ain ôaê ©artenreftau» er auf, trat hinter bent ißaunt herbor unb
rant in forage. tifafate bem Urban bon riirftoärts mit jtoei

Sßalti 3ÜI)Ite nach, tote biet ©elb er nod) Ringer auf bie ©coulter. Urban flaute
bei fid) I)abe unb ging hinein. Sa fal) er jurücf, fal) ben 2öalti unb fprang auf.
in einer ©de Urban, toeld)er il)m ben Ülüf» SBalti liefe if)nt niefit erft ju Sßort fommen,
fen ptoanbtc, unb mit jtoei jungen Herren ©r gifcfjte jtoifcfjen ben Qafpen hinburcfj:
eifrig biëfutierte. SBalti fepte fiel)' in bie „Uber bit toarteft aud) nod> ein toenig."
fRcilje hinter einen iöaum an ein ïfeineë bßätfrf) SJIitjfcfynell fdjlitg er mit feiner ftjauft
Xifchchen unb I)örte ber»

ftofjlen bem ©efpräcf)

p. Sein iBier bejaljlte
er bebor er 31t trinfen
begann, ©s toar inte»
reffant pp£)ören. llr
bau fdjien ber SBort»

füferer ju fein. Sie bei»
ben jungen fperren fta»
cpelten ben Urban auf.

SBalti hörte ben einen
fageit: „Seëhalb I)aft
ein 33erl)ättni§ mit
einem ©aiternmeitli."
Urban erflcirte: „Uf)r
feib alle Srottel. Sic
©lie ift eine Ijeilige
Sache, fo heilig, bafe

mau fie nur 51t ben
allerbeften ©efdjäften
beilüden foil, öd) fage,
toa§ ift ^eute bie aller»
befte Kapitalanlage,

ÎDalti tippte bem Urban oon rüc&märts
mit 3toei gingern auf bie Scfjulter

mitten auf Urban'ê
fd)toarje§ Scfeneujli; fo
mit ber $auft unb bem
Änöblt bes fDUttelfin»
gers ein toenig borge»
ftellt, firq nnb hart.
Urban taumelte. Sßalti
l)ieb nocf) einmal ju,
bebor Urban gtoifdjen
ben Stühlen berfd)toattb.
Sie f^reunbe fomtten
nid)t begreifen, toas bor»
ging. Ser eine biidte
fic£) 31t Urban, ber an»
bere rief laut aber biet

p fpät: „ifM^ei, fßoli»
jei!" SBalti toar fdjon
berfdjtounben. ©S eut»

ftanb eine furchtbare
Slufreguitg in bem ©ar=
tenreftaurant. grauen
fcfjrien, Kellner liefen
pfammen. ©läfer flirr»

ein ^Bauerngut. Sinft bas ©elb im SBert, ten. ©in ïifd) tourbe itmgeftofeen. Sie ÜJhtfif
fteigen bie iBobenpreife unb bie fBobertpro» hörte auf 31t fpielen. Ser ©pef fam gelaufen,
bufte. ©eljt'ë im ôanbel unb in ber Urban blutete. Sie fÇreunbe füllten iljn
Sabril fd)fed)t, fann man fid) auf baë beim fMnauêgehen. 2ll§ fie il)tt in feinem
^Bauerngut juriicfjielien unb lebt bort bon frönen SBagen nad) Saufe fufjren, fapeit
bem, toas bas ©ut tragi, Ijerrlid) unb in fie, toie 3toei iÇolijiften auf einem ÜKotor»
$reubeu. 3d)1 fage euclj, baê ift beffer, *ab auf baë ©artenreftaurant guraften.
alê eine Sebenêberfidjerung. Sa§ ift baê
befte ©efd)äft, ba§ man madjert fann." Su
toillft alfo eine Sebenêberfidjerung in $orm
bon bem ^Bauerngut heiraten?" frug ber
eine toieber, „unb bafür toillft bu beitt Se»
ben lang mit einem ,iBauernmeitfä)i' ber»
heiratet fein?"

i
Urban erflcirte ftolj: „©rftenê toerbe ich

nicht all 3u biel mit meiner f^rau 3ufam=

©in Xraum unb Iränen. tBeibeë pm
Sabonlaufen.

iBetpli toar ein friebliebenbeë tOleitfdji.
Seëhalb fepaute eë jept mef)r alë früher
gegen baê $8reitacher=|>auê hinüber. @ê ging
auch bief tnë leere Sepboben=Sauë hinunter
unb fefeaute bon bort auë 31t, toie bie neue
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rand, Walli lrat vorsichtig näher, schaute men sein, und zweitens forme ich sie dann
hinein und sah, daß das Polster an einer schon so, daß es auszuhalten ist, wartet nur,
Stelle mit neuem Leder überzogen war, wartet nur."
Dann überlegte er, wo Urban in der Nähe Walti hatte gespannt zugehört, nun stand
sein könnte. Zuerst kam das Gartenrestau- er auf, trat hinter dem Baun? hervor und
rant in Frage. tippte dem Urban voir rückwärts mit zwei

Walti zählte nach, wie viel Geld er noch Finger auf die Schulter, Urban schaute
bei sich habe und ging hinein. Da sah er zurück, sah den Walti und sprang auf.
in einer Ecke Urban, welcher ihm den Rük- Walti ließ ihm nicht erst zu Wort kommen,
ken zuwandte, und mit zwei jungen Herren Er zischte zwischen den Zähnen hindurch:
eifrig diskutierte. Walti setzte sich in die „Aber du wartest auch noch ein wenig,"
Nähe hinter einen Baum an ein kleines Patsch! Blitzschnell schlug er mit seiner Faust
Tischchen und hörte
verstohlen dem Gespräch

zu. Sein Bier bezahlte
er bevor er zu trinken
begann. Es war
interessant zuzuhören.
Urban schien der
Wortführer zu sei??. Die beiden

jungen Herren
stachelten den Urban auf.

Walti hörte den einen
sagen: „Deshalb haft
ein Verhältnis mit
einem Bauernmeitli."
Urban erklärte: „Ihr
seid alle Trottel. Die
Ehe ist eine heilige
Sache, so heilig, daß
man sie nur zu den
allerbesten Geschäften
benützen soll. Ich sage,
was ist heute die allerbeste

Kapitalanlage,

Walti tippte dem Urban von rückwärts
mit zwei Fingern auf die Schulter

mitten auf Urban's
schwarzes Schneuzlft so

mit der Fällst und dem
Knödli des Mittelfingers

ein wenig vorgestellt,

kurz und hart.
Urban taumelte. Walti
hieb noch einmal zu,
bevor Urban zwischen
den Stühlen verschwand.
Die Freunde konnten
nicht begreife??, was
vorging. Der eine bückte

sich zu Urban, der
andere rief la?rt aber viel
zu spät: „Polizei, Polizei!"

Walti war schon

verschwunden. Es
entstand eine furchtbare
Aufregung in dem
Gartenrestaurant. Frauen
schrien, Kellner liefen
zusammen. Gläser klirrein

Bauerngut. Sinkt das Geld im Wert, ten. Ein Tisch wurde umgestoßen. Die Musik
steigen die Bodenpreise lind die Bodenpro- hörte ans zu spielen. Der Chef kam gelaufen,
dukte. Geht's im Handel und in der Urban blutete. Die Freunde stützten ihn
Fabrik schlecht, kann man sich auf das beim Hinausgehen. Als sie ihn in seinem
Bauerngut zurückziehen und lebt dort von schönen Wagen nach Hause fuhren, sahen
dem, was das Gut trägt, herrlich und in sie, wie zwei Polizisten auf einem Motor-
Freuden. Ich sage euch, das ist besser, rad auf das Gartenrestaurant zurasten.
als eine Lebensversicherung. Das ist das
beste Geschäft, das man machen kann." Du
willst also eine Lebensversicherung in Form
von dem Bauerngut heiraten?" frug der
eine wieder, „und dafür willst du dein
Leben lang mit einem ,Bauernmeitschi'
verheiratet sein?"

Urban erklärte stolz: „Erstens werde ich
nicht all zu viel mit meiner Frau zusam-

Ein Traum und Tränen. Beides zum
Davonlaufen.

Bethli war ein friedliebendes Meitschi.
Deshalb schaute es jetzt mehr als früher
gegen das Breitacher-Haus hinüber. Es ging
auch viel ins leere Lehboden-Haus hinunter
und schaute von dort aus zu, wie die neue



Strafte gebaut tourbe. Seit ifôatti patte es

feit Sagen nur mepr boit SSeitem gefepett.
©ben born Sepboben aus, tote er ftir beu

Straßenbau fuprmerfte.
©s batte bet biefent ffufpauen entbecft,

baft ÏPalti ju gemiffcr SageSjeit mit bem
"Hoft 5itnt itaben Grumten im Sepboben faut,
um es trinïen 31t taffen. rBcttjIi mußte too£)£,

baß 2Batti einen harten Stecfgrinb £>atte,
nnb baß er jept eper fünf Stunben weit
bor ihm babontief als fünf Schritte gu ihnt
her. SeSpatb machte es eben ju biefer ge=

tbiffen Sagesjeit Drbnttng îtnt bas Sepbo«

bettpatts herum.
Sort pifpert .©aus ttitb Stall toar langes

Öagpolg pergeriptet roorben für ben neuen
|>ag. iöetpti ging nun barait bas ."polj recht
aufpfpipten. 3uft ba äöalti mit feinem
fftoß auf ben Grumten jufant, riß, hob nnb
ftemmte 4tetpli an ber pmerften uttb tätig«
ften Satte, toelche immer toieber auf ber
anbern Seite ber iBeige puuitterrutptc.

SBalti fah bie tnühfame erfolgtofe l'trbeit
iöetptis, fprattg pinp uttb half: „Sanfe"
fagte es, „aber ich möchte fünft nicht, baß
bu bich mcinettoegen anftrengft." Sßatti griff
morttos nach ber näpften Satte. So ent»

ftanb in ftummer ffufammenarbeit eine

orbenttipe Steige. „Stulb" prie Stetpti, ließ
bie aufgehobene Satte fatten unb befap fid)
bie fbanb.

„§aft bu bir toeh getan", frug Sßatti mit«
leibig, tarn pinp unb flaute auch auf bie

£anb. Sann berfupten bcibe abmepslungs
loeife ben Keinen lioläfptitter aus ber §attb=
batte 51t ftauben. Stetptis iRuibiti fipelten
ben Sßatti im ©efipt, aber er ließ besroegen
in feinem ©ifer nicht nach; im ©egenteil.
„SaS ift auch feine Strbeit für eilt Stîeitpi",
meinte SBalti. „Sa, ich bin froh, baß bu

gefommen bift", fagte 93etE>Ii. SaS mar
iöatfam für Sßatti, oh, bas hörte er gerne,
ja er tourbe bireft aufgebläht bott pönen
unb ftoljeit ©efüpten.

Ohne beu Streit ber testen Sßope 51t

ermähnen, fingen fie ait 31t pfaubern. Sas
Stoß fpaperte freffenb auf bie SJJatte hinaus.
Söalti unb 33et£)Ii festen fp auf bas $otj,
fo nett uitb einträptigtp, als ob nie ein
.Ürad) gemefeit märe, ©r frug, ob es biet
Sräume habe, er habe teppin einen gattj

eigenartigen Sraum gehabt. Stetpti tat in«
tereffiert unb er erpjlte: „Stlfo mir hat
geträumt ich mär auf beut ÜSürgenftoct unb
habe ©betmeiß gefupt, btöbfinnig bort oben
©betmeiß fupen, aber fo hat mir geträumt.
Unb mic ich ba über einen .fSoger fpaue,
fepe ich bahiuter auf einem @pa;iermeg ein
btonbeS Stabtmeitfcpi unb ben Urban aus
ber Stabt. Sie gehen Strut itt Stmt, bleiben
ftet)en, er fpaut ringsumher, ob niemanb
ju fehen fei, banit pacft er ptöptip baS 9Mb=
pen unb berfüßt es. SaS 9Jläbpen mehrt
fich, breht unb minbet fp unb gibt bem
Urban eilten Stoß. Ser bertfplipft, rutpt
neben baS Sträßchen hùtauS, fällt mit bem
©efpt auf einen Stein unb blutet. SaS
ißläbpen ruft, fßotijei! Sßoti§ei! unb rennt
baboit. Urban hebt ben .iîopf, puftet uttb
puftet unb fpucft babei feilten boröerften
ffapt aitS. Spöit mar ber anpfpauen mit
feiner großen 3ahntüc£e. Qp fptinge auf
bas Sträßchen hinunter uitb mit! ihm fpnett
bie anbern 3äpne atp noch auSptagen,
aber battn bin ich teiber aufgemacht uttb ber
Sraum mar aus, pabe."

,,Su bift felbft barau fpttlb, metttt ich

nicpt mehr mit bir pfamntenfein mill",
fagte Setpti traurig, „immer fonunft bu
mit etmas put fppen ober StuSfpieten.
SBatti ich glaube, bich hat fentanb berbor«
ben". Sabei ftanb e§ auf, nahm bett mit
Spänen gefüllten $orb unb ging bantit ins
Seitit hinüber. SBatti fplip ihnt nach

turjer 3eit nap. ©r ftetlte fiel) grab bor
Stetpli hin, fegte ihm beibe fbäube auf bie
Schultern, paute ihm tief uitb fiebrig ins
©efipt unb fagte: „So SBetpti, bu magft
nicht mehr mit mir pfammen fein. So, aber
ich milt bir fept fageit, ich fatttt überhaupt
nicpt ntepr fein opte mit bir pfammen.
©ntmeber bu fagft mir ein liebes Söort ober
ich ntap eine Sumipeit." SBetpti fpaute
ftumm p Stoben. SßattiS fßrapeit auf ben
Scpttterit taten ipm met). „©0, berborbeit
bin ich", fuhr er fort, „unb p fage bir,
mich battit nur e i ti Stienp auf ber Sßelt
oerberben, uttb bas bift bu. SBettit bu lieb
mit mir bift unb mit mir pfammen feitt
miltft, bann miß ip bir bas impfte ©lücf
oon alten pimmelpopen ^Bergen polen, unb
meint bu mir baboitläufft Stetpti, berftepft,

Straße gebaut wurde. Den Walti hatte es

seit Tagen nur mehr von Weitem gesehen.
Eben vom Lehboden aus, wie er fur den

Straßenbau fuhrwerkte.
Es hatte bei diesem Zuschauen entdeckt,

daß Walti zu gewisser Tageszeit mit dem

Roß zum nahen Brunnen im Lehboden kam,
um es trinken zu lassen. Bethli wußte wohl,
daß Walti einen harten Steckgrind hatte,
und daß er jetzt eher fünf Stunden weit
vor ihm davonlief als fünf Schritte zu ihm
her. Deshalb machte es eben zu dieser
gewissen Tageszeit Ordnung um das Lehbo-
denhaus herum.

Dort zwischen Haus und Stall war langes
Hagholz hergerichtet worden für den neuen
Hag. Bethli ging nun daran das Holz recht
aufzuschichten. Just da Walti mit seinem
Roß aus den Brunnen zukam, riß, hob und
stemmte Bethli an der schwerste!? und längsten

Latte, welche immer wieder auf der
andern Seite der Beige hinunterrutschte.

Walti sah die mühsame erfolglose Arbeit
Bethlis, sprang hinzu und half: „Danke"
sagte es, „aber ich möchte sonst nicht, daß
du dich meinetwegen anstrengst." Walti griff
wortlos nach der nächsten Latte. So
entstand in stummer Zusammenarbeit eine
ordentliche Beige. „Auw" schrie Bethli, ließ
die aufgehobene Latte fallen und besah sich

die Hand.
„Hast du dir weh getan", frug Walti

mitleidig, kam hinzu und schaute auch auf die

Hand. Dann versuchten beide abwechslungsweise

den kleineu Holzsplitter aus der Handballe

zu klauben. Bethlis Ruibili kitzelten
den Walti im Gesicht, aber er ließ deswegen
in seinem Eifer nicht nach: im Gegenteil.
„Das ist auch keine Arbeit für ein Meitschi",
meinte Walti. „Ja, ich bin froh, daß du
gekommen bist", sagte Bethli. Das war
Balsam für Walti, oh, das hörte er gerne,
ja er wurde direkt aufgebläht von schönen
und stolzen Gefühlen.

Ohne den Streit der letzten Woche zu
erwähnen, fingen sie an zu plaudern. Das
Roß spazierte fressend auf die Matte hinaus.
Walti und Bethli setzten sich auf das Holz,
fo nett und einträchtiglich, als ob nie ein
Krach gewesen wäre. Er frug, ob es viel
Träume habe, er habe letzhiu einen ganz

eigenartigen Traum gehabt. Bethli tat
interessiert und er erzählte: „Also mir hat
geträumt ich wär auf dem Bürgenstock und
habe Edelweiß gesucht, blödsinnig dort oben
Edelweiß suchen, aber so hat mir geträumt,
llnd wie ich da über einen Hoger schaue,
sehe ich dahinter auf einem Spazierweg ein
blondes Stadtmeitschi und den Urban aus
der Stadt. Sie gehen Arm in Arm, bleiben
stehen, er schaut ringsumher, ob niemand
zu sehen sei, dann Packt er Plötzlich das Mädchen

und verküßt es. Das Mädchen wehrt
sich, dreht und windet sich und gibt dem
Urban einen Stoß. Der vertschlipft, rutscht
neben das Sträßchen hinaus, fällt mit dem
Gesicht auf einen Stein und blutet. Das
Mädchen ruft, Polizei! Polizei! und rennt
davon. Urban hebt den Kopf, hustet und
Pustet und spuckt dabei seinen vordersten
Zahn aus. Schön war der anzuschauen mit
seiner großen Zahnlücke. Ich springe aus
das Sträßchen hinunter und will ihm schnell
die andern Zähne auch noch ansschlagen,
aber dann bin ich leider ausgewacht und der
Tranm war aus, schade."

„Du bist selbst daran schuld, wenn ich

nicht mehr mit dir Zusammensein will",
sagte Bethli traurig, „immer kommst du
mit etwas zum Fuxen oder Ausspielen.
Walti ich glaube, dich hat jemand verdorben".

Dabei stand es auf, nahm den mit
Spänen gefüllten Korb und ging damit ins
Tenn hinüber. Walti schlich ihm nach
kurzer Zeit nach. Er stellte sich grad vor
Bethli hin, legte ihm beide Hände auf die
Schultern, schaute ihm tief und fiebrig ins
Gesicht und sagte: „So Bethli, du magst
nicht mehr mit mir zusammen sein. So, aber
ich will dir jetzt sagen, ich kann überhaupt
nicht mehr sein ohne mit dir zusammen.
Entweder du sagst mir ein liebes Wort oder
ich mach eine Dummheit." Bethli schaute
stumm zu Boden. Waltis Pratzen auf den
Schultern taten ihm weh. „So, verdorben
bin ich", fuhr er fort, „und ich sage dir,
mich kann nur e i u Mensch auf der Welt
verderben, und das bist du. Wenn du lieb
mit mir bist und mit mir zusammen sein
willst, dann will ich dir das höchste Glück
von allen himmelhohen Bergen holen, und
wenn du mir davonläufst Bethli, verstehst,



vicfytiçj Nation läufft, bann tuerb tri) richtig
ettt berborbetter C££)ofberi. Ocp faß iticfjt
me£>r los bon bir 33etpfi, id) pab biet) fo
unfinnig gem, ba brand)ty taufenb fRop,
bis bie tttiep bon bir wegbringen." 3ur
33efräftigung feiner SBorte briiefte er fo ftarf
auf 3?etpfiS Scpuftern, baß eS gitterte. Sa
fap er, baß aits betn ^albgefcfjloffenen Singen
eine Sräne fiel, ©r lief; e§ fo§ unb fagte:
„Stein, id) mitt niept, baß bu Weinen mufft,
nein, id) fag bas nur, baff bit's für immer
unb efttig Weifet. Seb=

root)! sBet^Ii." Sann
ging er ptttaus opne
untjufepauett.

Oetpfi blieb lauge
ftepen unb rnaepte
feinen üftur. Sann
fepte eS fid) auf ben
.ftorb bofl Späne.
33afb berfiegten feine
Sränett. ©s bad)te:
„Stngft muß matt pa=
ben bor ipttt, richtig
Stngft. — Unb boci)

ift mir mitten itt ber
SIngft unfinnig Wopf.
— Siein, oerborben
ift ber Sßafti nid)t,
oerborben ift er fidjer
nicfjt, im ©egenteil",
bann griff es mit ber
frattb itacp ber fepmer»
^ettbeit Scpufter „unb
ftarf ift er." —

3Bie ein Uube l)ilft.

Sas forgenbe ttttb SSorfepung fpiefenbe
Sühttterperj auf ber fyrpmatt tourbe bon
Sorgen faft jerbrüeft. Urban )oar fepon
metjr als 5toei Sßocpen nid)t bagetoefen. SBas
fonnte nur gefepepen fein? Satte er biet«

Ieid)t bas fepte SJÎat, als er ba getoefen, mit
bem SBater Sluseinanberfeftungett gehabt,
ißater mar naepper fo ntürrifcp getoefen.
Ober patten oieffeiept bie bofen ©tabtmäb-
epen ipn mieber eingefangen? Sfber nein,
Urban fuepte boep nur Seele unb ©einiit,

unb too fonnte er bas in ber Stabt finbett.
Sie Ungemifepeit marterte fie grenzenlos».
SSiit Skier fonnte fie niept fpreepen, er patte
für biefc granbiofe ©arriére feiner Socpter
feinen Sinn, ."pans, ipr Sopn faut als §eU
fer auep niept itt Sïafie- ®Iit SBctpti tooflte
fie niept fpreepett, es füllte ttie im Üeben

erfapren, baß bie SShttter fein SebenSglüd"
aufgebaut pabe. So felbftlos mar fie.

©in Sroft blieb ipr, es mar 33etpiS 33e=

nepmen. Seit Urban niept mepr fant, unb
in ben fepten Sagen
befonbers, patte fie
iöetpli oft alfein ir=
genbtoo fipen unb fin»
tten gefepett. Sei ber
SIrbeit mar e§ jer=
ftreut, patte ben .ftopf
anbersmo, griff ba=

neben, ober liefe bie
SJUIcp überfieben. Unb
noep nie patte fie an
ipm einen fo Wepntü»
tigett, fepnfücptigen
©efieptsausbrurf be=

merft, mie itt biefett
Sagen. Sas Waren
boep beutfiepe Un^eu
epen bon Sangejeit
ttttb Uiebe. SIber toas
nüpte bas affeê, ioentt
Urban niept fam?
Sie 9R utter ftubierte
Sag ttttb 9îacpt, mie
matt bies Urban be=

riepten fönnte.
Ser aber patte nto»

mentan anbere Sorgen, iöebor er mieber
auf bie ffüpmatt gepett fonnte, ntitfete fein,
bon 2ßafti jerfepfagettes ©efiept rettobiert
fein. Sie jerquetfepte 9iafe unb bie kippen
peiften jWar gut. SXber ber .gapnar^t maepte
eine fureptbare ©efepiepte; e§ fei affes eut»
pnbet. ©r müffe ©ebttfb pabett ttnb marten,
bis man ben neuen fiiitftlicpen 3aÖn e'n=
fepen fönne.

fffber, bas marett nicfjt bie einzigen Sor»
gen. Urban patte in ber fepten |$eit bief
ju biel ©elb berbrauept. ©r patte Scpufben.
Un ben ©efepäften, bei f^reunben, itt ber

richtig davon läufst, dann werd ich richtig
ein verdorbener Cholderi. Ich laß nicht
mehr los von dir Bethli, ich hab dich so

unsinnig gern, da branchts taufend Roß,
bis die mich von dir wegbringein" Zur
Bekräftigung seiner Worte drückte er so stark
auf Bethlis Schultern, daß es zitterte. Da
sah er, daß aus dem halbgeschlossenen Augen
eine Träne fiel. Er ließ es los und sagte:
„Rein, ich will nicht, daß du Weinen mußt,
nein, ich sag das nur, daß dn's für immer
und ewig Weißt,
Lebwohl Bethli." Dann
ging er hinaus ohne
umzuschauen.

Bethli blieb lange
stehen und machte
keinen Mur. Dann
setzte es sich aus den
Korb voll Späne.
Bald versiegten seine
Tränen. Es dachte:
„Angst muß man
haben vor ihm, richtig
Angst. — Und doch

ist mir mitten in der
Angst unsinnig wohl.
— Nein, verdorben
ist der Walti nicht,
verdorben ist er sicher
nicht, im Gegenteil",
dann griff es mit der
Hand nach der schmerzenden

Schulter „und
stark ist er." —

Wie ein Jude hilft.

Das sorgende und Vorsehung spielende
Mutterherz auf der Frymatt wurde von
Sorgen fast zerdrückt. Urban war schon

mehr als zwei Wochen nicht dagewesen. Was
konnte nur geschehen sein? Hatte er
vielleicht das letzte Mal, als er da gewesen, mit
dem Vater Auseinandersetzungen gehabt.
Vater war nachher so mürrisch gewesen.
Oder hatten vielleicht die bösen Stadtmädchen

ihn wieder eingesangen? Aber nein,
Urban suchte doch nur Seele und Gemüt,

und wo konnte er das in der Stadt finden.
Die Ungewißheit marterte sie grenzenlos.
Mit Vater konnte sie nicht sprechen, er hatte
für diese grandiose Carriere seiner Tochter
keinen Sinn. Hans, ihr Sohn kam als Helfer

auch nicht in Frage. Mit Bethli wollte
sie nicht sprechen, es sollte nie im Leben
erfahren, daß die Mutter sein Lebensglück
aufgebant habe. So selbstlos war sie.

Ein Trost blieb ihr, es war Bethis
Benehmen. Seit Urban nicht mehr kam, und

in den letzten Tagen
besonders, hatte sie

Bethli oft allein
irgendwo sitzen und
sinnen gesehen. Bei der
Arbeit war es
zerstreut, hatte den Kopf
anderswo, griff
daneben, oder ließ die
Milch übersieden. Und
noch nie hatte sie an
ihm einen so wehmütigen,

sehnsüchtigen
Gesichtsausdruck
bemerkt, wie in diesen
Tagen. Das waren
doch deutliche Anzeichen

von Langezeit
und Liebe. Aber was
nützte das alles, wenn
Urban nicht kam?
Die Mutter süwierte
Tag und Nacht, wie
man dies Urban
berichten könnte.

Der aber hatte
momentan andere Sorgen. Bevor er wieder
auf die Frymatt gehe» konnte, mußte sein,
von Walti zerschlagenes Gesicht renoviert
sein. Die zerquetschte Nase und die Lippen
heilten zwar gut. Aber der Zahnarzt machte
eine furchtbare Geschichte: es sei alles
entzündet. Er müsse Geduld haben und warten,
bis man den neuen künstlichen Zahn
einsetzen könne.

Aber, das waren nicht die einzigen Sorgen.

Urban hatte in der letzten Zeit viel
zu viel Geld verbraucht. Er hatte Schulden.
In den Geschäften, bei Freunden, in der
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iäutogarage, überall mar er ©elb fdplbig. genug." ©er Uube fragte toieberum £)ttt
(St lebte in ftänbiger Ungft, fein Sater unb |er unb fagte fdjliefjlich', alfo gut, menu
fönnte babon erfahren, unb ba§ toufjte er, e§ Ufr Sater abfolut nicht toiffen foil, unb
mit bem mar nicht p fpaffen; befonberê fie fo ÏBert barauf legen, bafe ba§ ©efcfjäft
fetjt, ba es in ber Sabril fo fc^Ierfjt ging, in jeher Sepïpng geheim bleibt, unter»
St rechnete pfammen, überlegte, falfulierte feinreiben fie £)ier ltttb bann befommert fie
unb Earn immer put gleichen Sefultat. ©r bas ©elb, fobaïb fie bie Iluterfcbrift bort
brauchte minbeftenê 5000.— graulen, um intern pfiinftigett ©dfmiegerbater bringen,
einen ©fanbal p berljüten. Urban fam fefjr niebevgefdflagen nach

®e§halb entfct)Iofj er fiel) ©elb aufp» föaufe. @r mar nabe boran, auf ba§ ®ar»
nehmen. ®ie Saufen famen bafür nicht in lehen p berichten unb ben ©ingen freien
Setracfyt, benn er tonnte feine SBertfchriften Sauf p faffen; fomme Inas ba fommen mag.
hinterlegen. Sürgen famen and) nicht in SIber 51t fpaufe lag ein Srief, mit bem 3n=
forage, benn baburdj mürben feine ©dplben £>alt, menn er bis prn nächften Srfteu nicht
in ber ©tabt bisfutiert. ©s gab alfo nur 2000.— Raufen beptjU, inerbe fein Sluto
einen Sluêtoeg unb biefer führte burdf ba§ gegfänbet. ®a§ burfte nicht fein, ©entt,
Sureau be s befanuten fübifdjen ©eïbber» bann märe ber ©faubal unbemteiblich, unb
leiherê. ïoaë mürbe ba§ auf ber $rt)matt für einen

Urban ging hin unb legte bem bärtigen ©iubritcf machen: ©er Urban 51t fjuff. Sie-
alten öuben fein SInüegen bor. „Stein ber unterschrieb er für 20 ißrojeut ^itts,
Sater ift reich", fagte Urban, „er gibt mir nur um momentan aits bent ©chlantmaffel
monatlich 1000.— ^raufen. ®§ ift nur eine heraus p fein.
momentane Serlegenljeit meinerfeits. Ud) ®r fegte beëhalb unter bas Sürgfchaftd-
fanu ihnen bad ©arle'hett bid fgäteftend in formulât mit eigener •öanb itt bestellter
breibiertel fahren prücfphUn." ©er Urtbe ©chrift ben Samendpg bed ^rhmättlers.
fajf hittier einem ©chreibtifch, auf melchent ©amit ging er anberntags p bem Sitben.
haufenmeife ißapiere lagen, ©chante fyk ©ort bat er nochmals um ftrengfte Ser»
unb ba ftechenb auf Urban unb fingerte fchmiegenheit, unterfchrieb bie Quittung unb
ftänbig in bem ipagierhaufen herum. ®t ben ©dplbfchein, unb erhielt bad ©elb.
fteffte einige fragen, bereu SIntmbrten er .Haunt hatte er bas Sureau berlaffen, lieh
notierte, bann fagte er: ,,©ut, ich toiH mich ber Uttbe feine ©efretärin fommen. ©r gab
etfitnbigen, fommen fie in btei Sagen toie» ihr bas Sürgfchaftdformular unb fagte:
ber. Urban hutte fid) bad aitberd borgefteïït. „Saffen fie bie Unterfdjrift bon ber betref»
SIber am britten Sag ging er boch mieber fettbett ©emeinbefaplei beglaubigen, unb ift
hin. fie nicht echt, bann forfort ©trafflage ein

©a erflärte ber Qube. $<h fann ihnen reichen."
5000 f^ranfen geben 31t ein ißrojent ,gind
monatlich unb fie unterfchreiben mir bafür gjn ^,{5 auf bie ©tirne erobert bad Sern
eine Quittung für 5500 ^raufen, aber fie
mitffen mir auf biefent Formular bie Unter» ®ie ©reigniffe überftürjten fich. Scan
fdjrift ihres Saterd bringen. Urban machte hätte am gleichen Sag, ja pt gleichen $eit,
ein buntuted ©efidji. 500 ^raufen brauf» an brei berfchiebenen Orten fein follen, um
phleit, monatlich cm ^ro^ent 3ind, bad alleê, load nun borging, berfolgen p fonnen.
macht 12% Xrahreêjinê unb bap noch X>e§ Uuf ber ^rgmatt faut Urban mit feinem
Saterd Unterfdhrift. @r glaubte falfch ber» grünfaefierten Sluto an. ©r trug einen
ftanben p haben. Uebocf) ber Uube blieb feinen bunfelblauen Slnjug unb Iplt ein
unerfcfptterlidf bei feinem Slngebot. ©a grofted in ©eibengagier eingeioidelted Sofen»
fgielte Urban eilten neuen Srumgf and. @r bouquet in ber .Staub. ®ie ÜRutter verflog
fagte: „Qn brei Slonaten heitate ich- Stiein faft bor gïeitbe. ©ie fm^te in ber ©tttbe
©chtoiegerbater ift ein feigner reicher Sauer, eigenhäitbig mit bent Socfjigfel ben ©taub
©a§ bietet ihnen boch iuohl ©icherheit bom ©tithl, auf ben fie Urban put ©igen
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Autogarage, überall war er Geld schuldig, genug." Der Jude fragte wiederum hin
Er lebte in ständiger Angst, sein Vater und her und sagte schließlich, also gut, wenn
könnte davon erfahren, und das wußte er, es ihr Vater absolut nicht wissen soll, und
mit dem war nicht zu spasfen; besonders sie so Wert darauf legen, daß das Geschäft
jetzt, da es in der Fabrik so schlecht ging, in jeder Beziehung geheim bleibt, unter
Er rechnete zusammen, überlegte, kalkulierte schreiben sie hier und dann bekommen sie
und kam immer zum gleichen Resultat. Er das Geld, sobald sie die Unterschrift von
brauchte mindestens 3000.— Franken, um ihrem zukünftigen Schwiegervater bringen,
einen Skandal zu verhüten. Urban kam sehr niedergeschlagen nach

Deshalb entschloß er sich Geld anfzu- Hause. Er war nahe daran, auf das
Darnehmen. Die Banken kamen dafür nicht in lehen zu verzichten und den Dingen freien
Betracht, denn er konnte keine Wertschriften Lauf zu lassen; komme was da kommen mag.
hinterlegen. Bürgen kamen auch nicht in Aber zu Hause lag ein Brief, mit dem Jn-
Frage, denn dadurch würden seine Schulden halt, wenn er bis zum nächsten Ersten nicht
in der Stadt diskutiert. Es gab also nur 3000.— Franken bezahle, werde sein Auto
einen Ausweg und dieser führte durch das gepfändet. Das durfte nicht sein. Denn,
Bureau des bekannten jüdischen Geldver- dann wäre der Skandal unvermeidlich, und
leihers. was würde das auf der Frymatt für einen

Urban ging hin und legte dem bärtigen Eindruck machen: Der Urban zu Fuß. Lie-
alten Juden sein Anliegen vor. „Mein ber unterschrieb er für 30 Prozent Zins,
Vater ist reich", sagte Urban, „er gibt mir nur nm momentan aus dem Schlammassel
monatlich 1000.— Franken. Es ist nur eine heraus zu sein.
momentane Verlegenheit meinerseits. Ich Er setzte deshalb unter das Bürgschafts-
kann ihnen das Darlehen bis spätestens in formulae mit eigener Hand in verstellter
dreiviertel Jahren zurückzahlen." Der Jude Schrift den Namenszug des Frhmättlers.
saß hinter einem Schreibtisch, auf welchem Damit ging er anderntags zu dem Juden,
haufenweise Papiere lagen. Schaute hie Dort bat er nochmals um strengste Ver-
und da stechend auf Urban und fingerte schwiegenheik, unterschrieb die Quittung und
ständig in dem Papierhaufen herum. Er den Schuldschein, und erhielt das Geld,
stellte einige Fragen, deren Antworten er Kaum hatte er das Bureau verlassen, ließ
notierte, dann sagte er: „Gut, ich will mich der Jude seine Sekretärin kommen. Er gab
erkundigen, kommen sie in drei Tagen wie- ihr das Bürgschaftsformular und sagte:
der. Urban hatte sich das anders vorgestellt. „Lassen sie die Unterschrift von der betref-
Aber am dritten Tag ging er doch wieder senden Gemeindekanzlei beglanbigen, und ist
hin. sie nicht echt, dann sorfort Strafklage ein

Da erklärte der Jude. Ich kann ihnen reichen."
3000 Franken geben zu ein Prozent Zins
monatlich und sie unterschreiben mir dafür Ej„ Kuß auf die Stiruc erobert das Herz,
eine Quittung für 3300 Franken, aber sie

müssen mir auf diesem Formular die Unter- Die Ereignisse überstürzten sich. Man
schrift ihres Vaters bringen. Urban machte hätte am gleichen Tag, ja zur gleichen Zeit,
ein dummes Gesicht. 300 Franken drauf- an drei verschiedenen Orten sein sollen, um
zahlen, monatlich ein Prozent Zins, das alles, was nun vorging, verfolgen zu können,
macht 13 T Jahreszins und dazu noch des Auf der Frymatt kam Urban mit feinem
Vaters Unterschrift. Er glaubte falsch ver- grüulackierten Auto an. Er trug einen
standen zu habeil. Jedoch der Jude blieb feinen dunkelblauen Anzug und hielt ein
unerschütterlich bei seinem Angebot. Da großes in Seidenpapier eingewickeltes Rosen-
spielte Urban einen neuen Trumpf aus. Er bouquet in der Hand. Die Mutter zerfloß
sagte: „In drei Monaten heirate ich. Mein fast vor Freude. Sie putzte in der Stube
Schwiegervater ist ein schwer reicher Bauer, eigenhändig mit dem Rockzipfel den Staub
Das bietet ihnen doch Wohl Sicherheit vom Stuhl, auf den sie Urban zum Sitzen
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einlub. töettjli fcfjiett meniger erfreut, aber
mehr erftaunt 31t fein. Sin richtiger groger
Scfjrecfen überfiel es, ba eS faf), bag Urban
einen neuen fünfttidjen $ahn born im
ÜJiunbe hatte. ©s herniate bie erfte befte
©etegentfeit um 31t berfchminben.

Urban benutzte mieberunt bie dbmefern
tjeit S?etf)U§ um eine mohtgefefüe fRebe an
bie fRutter bon Staffel 3U laffen. ©r bat
in alter gornt um Söet^Xis f?anb. 9Rit
Tränen iit ben dugen, £)örte bie 9Rittter
3U. Urban 30g abfidjtlicf) biefe rüf)renbe
©3ene in bie Sänge unb bie SRutter gebot
ihm feinen ©inhatt. 2tts
bie ÜJiutter enblicf) ftarm
mette: ,,9d) mit! mein
fRögticbftcs tun, euct)

gtiicfticf) 3U machen",
trat Urban auf fie 3U,
überreichte it)r baS 3?ott=

guet unb fitste fie auf
bie Stinte. Ta über=
guott bie ©tücffetigfeit.
Sie bad)te: „TaS ift
ber fdjöttfte Ùugenbticf
meines SebenS, unb mie
feine Umgangsformen er
bod) t)at."

Tann beratfdjfagten
fie, toie fie es am be=

ften bem ißater beibritn
gen föitntcn. gür 93et£)Ii

habe fie feine SIngft,
Settfti habe mäljrenb
ber langen dbrnefenlfeit ficf)tbar an Saugejeit
gelitten, ja es fei bircft magerer gemorben.

9nt Torf mar 3U ber ßeit gerabe Schlug
ber ©erichtsfiftung. Ter ©emeiubefchreiber
martete im iRathauS auf ben ÄantonSrid)ter
Oon ber jyrrjmatt. ©r bat ihn, fcfjnett auf bie

@emciitbefan3lei 3U fommcn, er hätte ba

aus ber Stabt ein Sdjriftftiicf 3ur 93egtau=

bigitng befommen, aber toaS er gefehen habe,
fönne es nur ein Urrtum fein. Ter ^ri)=
mattier gittg mit. 5tts er auf ber 33ürg=
fct)aftserftärung bon 5500.— ffr. für Urban
feinen eigenen Tanten in boltftäubig frem=
ber Schrift faf), loottte er 3iterft aufbraufett.
©r lourbe bei ben Schtäfen rot, fein öats

mürbe bicf unb bie Stbern im @efid)t fcERooI-
ten an. dber er taS baS Schriftftücf fo
tauge, bis er mieber ruhig mar. Tann
erftärte er, ba§ fei tooht eine SBermedjS5

lung, ober ein 9rrtitm. @S gäbe tooht noch
anberStoo einen SRann gleichen iRameuS.
Ter ©emeinbefdjreiber fotte baS Formular
mit entfürechenber iPemerfung jurücffchiefen.
@r berabfdjiebete ficfj batb. ©r ging aber
nicht mie getoohnt 3U feinen Kollegen in
bie ©aftftu'be.

9m Sehbobeit beim
33rmuten ftanb 3U ber
3eit ber SBatti mit bem
iRofj. Tann fam in mit»
ben Sprüngen S' t8ett)ti
auf ihn 3U gefprungcit.
„SBalti, jegt fag mir bie
Söahrtjeit toegen beinern
Traunt mit bem 3ahn-"
ÜBatti baitb baS ißferb
au unb ging ins Tettn
hinüber: ,,9d) hab bir
boeb altes ergähtt, maS
ich geträumt habe, toaS

toillft bit beitn noch mehr
miffen." „dber ba mitfe
noch etmaS anbereS ba=
bei fein", frug Söettjti
unb fotgte ihm „ich
mug baS uubebiitgt mif=
fem, eS ift fetjr micfjtig."

ttöatti blieb ftefjen unb fagte: „3Barum ift
benn bas fo michtig, toaS ich träume iöethti."
©s ftanb aufgeregt bor ihm, neigte feinen
Äopf ein toenig 31m Seite, fchaitte ihit
treuherzig an unb bettelte: „SBatti fei lieb,
fag mir bocf> altes, fag mir bie SBahrtjeit."
Söafti ahmte feine Stimme nach unb bettelte
auch: „iöethti fei lieb, gib mir einen Äug,
bann fag ich bir alles." 2öät)renb ficf) 33ett)ti
bas einen Stugenbticf überlegte, fchtog er
es in feine dritte. Sie fügten ficf) hergitg
unb tieb, unb babei Oergagen fie beibe men
ter 31t fragen unb 3U antmorteu.

iUethti mar nicht mehr erfchienen. Tie
SRutter hatte eS überall gefuct)t. Sie fontttc
ficf) fein fernbleiben nicht erftäreit. Urban
mottte jeboef) fortgehen, bebor ber ißater 31t

OTein *8ater ift reid)," fagte Urban.
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einlud. Bethli schien weniger erfreut, aber
mehr erstaunt zu sein. Ein richtiger großer
Schrecken überfiel es, da es sah, daß Urban
einen neuen künstlichen Zahn vorn im
Munde hatte. Es benutzte die erste beste

Gelegenheit um zu verschwinden.
Urban benutzte wiederum die Abwesenheit

Bethlis um eine wohlgesetzte Rede an
die Mutter von Stappel zu lassen. Er bat
in aller Form um Bethlis Hand. Mit
Tränen in den Augen, hörte die Mutter
zu. Urban zog absichtlich diese rührende
Szene in die Länge und die Mutter gebot
ihm keinen Einhalt. Als
die Mutter endlich
stammelte: „Ich will mein
Möglichstes tun, euch

glücklich zu machen",
trat Urban auf sie zu,
überreichte ihr das Bouquet

und küßte sie auf
die Stirne. Da überquoll

die Glückseligkeit.
Sie dachte: „Das ist
der schönste Augenblick
meines Lebens, und wie
feine Umgangsformen er
doch hat."

Dann beratschlagten
sie, wie sie es am
besten dem Vater beibringen

könnten. Für Bethli
habe sie keine Angst,
Bethli habe während
der langen Abwesenheit sichtbar an Langezeit
gelitten, ja es sei direkt magerer geworden.

Im Dorf war zu der Zeit gerade Schluß
der Gerichtssitzung. Der Gemeindeschreiber
wartete im Rathaus auf den Kantonsrichter
von der Frymatt. Er bat ihn, schnell auf die

Gemeindekanzlei zu kommen, er hätte da

ans der Stadt ein Schriftstück zur Beglaubigung

bekommen, aber was er gesehen habe,
könne es nur ein Irrtum seiu. Der Fry-
mättler ging mit. Als er auf der
Bürgschaftserklärung von 5599.— Fr. für Urban
seinen eigenen Namen in vollständig fremder

Schrift sah, wollte er zuerst aufbrausen.
Er wurde bei den Schläfen rot, sein Hals

wurde dick und die Adern im Gesicht schwollen

an. Aber er las das Schriftstück so

lange, bis er wieder ruhig war. Daun
erklärte er, das sei wohl eine Verwechslung,

oder ein Irrtum. Es gäbe Wohl noch
anderswo einen Mann gleichen Namens.
Der Gemeindeschreiber solle das Formular
mit entsprechender Bemerkung zurückschicken.
Er verabschiedete sich bald. Er ging aber
nicht wie gewohnt zu seineu Kollegen in
die Gaststube.

Im Lehboden beim
Brunnen stand zu der
Zeit der Walti mit dem
Roß. Dann kam in wilden

Sprüngen s Bethli
auf ihn zu gesprungen.
„Walti, jetzt sag mir die
Wahrheit wegen deinem
Traum mit dem Zahn."
Walti band das Pferd
an und ging ins Tenn
hinüber: „Ich hab dir
doch alles erzählt, was
ich geträumt habe, was
willst du denn noch mehr
wissen." „Aber da muß
noch etwas anderes dabei

sein", frug Bethli
und folgte ihm „ich
muß das unbedingt wissen,

es ist sehr wichtig."
Walti blieb stehen und sagte: „Warum ist
denn das so wichtig, was ich träume Bethli."
Es stand aufgeregt vor ihm, neigte seinen
Kopf ein wenig zur Seite, schaute ihn
treuherzig an und bettelte: „Walti sei lieb,
sag mir doch alles, sag mir die Wahrheit."
Walti ahmte seine Stimme nach und bettelte
auch: „Bethli sei lieb, gib mir einen Kuß,
dann sag ich dir alles." Während sich Bethli
das einen Augenblick überlegte, schloß er
es in seine Arme. Sie küßten sich herzig
und lieb, und dabei vergaßen sie beide weiter

zu fragen und zu antworte:?.
Bethli war nicht mehr erschienen. Die

Mutter hatte es überall gesucht. Sie konnte
sich sein Fernbleiben nicht erkläre??. Urban
wollte jedoch fortgehen, bevor der Vater zu-

Mein Vater ist reich," sagte Urban.
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rüd fei. (ïr liai]m bie 3ufid)erung mit, bafj
fie if)m innert fiirjefter 3e^ ben allerbeften
unb altergtüdlichften 3?ericf)t jufenben fönne.

„9lber jeßt ift Schluß."

Tas Suchen rtarf) 33etf)ti blieb mciter er»

folgtos, bas toar jebocf) nid)t fo »nichtig.
TaS Sdjmierigfte mar ber SSater. Ob er
toofjl gut gelaunt Dom (Bericht £)eim fomme?
Tie Sftutter rannte im ganzen •'pans herum,
bamit ja fdjön Orbnung fei. Sie erfannte am
Schritt bes 33aters, baß nid)t bie rofigfte
Stimmung £)crfcf>e, begrüßte U)tt besfjalb fehr
füff unb frug ob fie gut getagt haben. Ter
33ater gab feine Stntmort unb ging in bie
Cammer um fid) umjujiefjen.

SBäßrenb er bort briuuen mar, überlegte
bie SKutter, ob fie bietteidjt mit Urbans
Anliegen bis morgen jumarten folte. „3d)
toeiß fcfjon, er fiefjt halt bas (Blitcf nicht ein",
bad)te fie; ÜDtänuer finb in foldjen Sachen
fchrecftid) bumm unb attmobifd). Stber etmas
muß ich ihm fagen, fonft fagt fbans, baß
Urban bagemefen ift, er hat baê Stuto gefe=

heu. Stber lieber fage ich bireft altes, als
nur fo um ben 33rei herum gehen, ba§
macht it)n fomiefo mütenb. Stffo gut, id)
fag ihm: ,Urban ift bagemefen, hat um
33etfjli'§ föanb angehalten, er mar fehr un»
gtücftid), baß er bid) nicht getroffen hat. —'
Unb im iRebett nachher mill icf) ihn bann
fd)on befeïjren." 9ftit biefem 33 or faß ging
fie in bie Stube unb machte firi) am Muffet
5u fdjaffen.

ïtts ber 33ater eintrat, fagtc fie: „Tu,
ber Urban ift " „Sag mir nichts
Don bem Urban", unterbrach Üe ber 33ater,
„Don bem 33erbred)er unb gälfdjer,
hergehört ins 3uchthau§." „Sine gute Sanne
ijaft bit mieber heimgebracht, id) habe bir
eine freubige Sftitteituug machen motten,
aber id) fann ja marten." „3Bas eine

freubige iïRitteitung?" frug er. „2ttfo e§

intereffiert bich bocf), ber Urban ift. .."
„Sag mir nid)t§ Dom Urban, fag id) Mr,"
fc£>rie nun ber 33ater, „ich mitt Don biefem
Sotterbub unb Urfunbenfätfdjer fein 3ßort
mehr hören; es fott mir hier im .paus fein
ÜJienfdj mehr ben Stamen in ben TOunb
nehmen, fonft frad)f§, unb menu fid) ber

noch einmal in ber Stühe zeigt, bann
bann „

„Sttfo fo mußt bu jeßt auch nicht tun 33a»

ter, fdjließtid) hat er bir nie nichts ju teib
getan, im ©egenteil, er hat ficf) immer fetjr
hocf)anftänbig unb bornehm benommen, unb
heute, ba er um 33ett)li's £>anb angehalten
hat, habe ich neiterbingë gefehen, ma§ für
einen ebten ©haraftcr er hat." Ter 33ater
bejmang miihfam feinen 3orn, bann fagte
er hart unb befehtenb: „SJtutter, jejü get)ft
bu fofort hinaus, fofort, get)ft in bie Äüd)e,
ftedft ben Äof)f unter ben offenen 3Baffer»
t)ahn unb menu bu mieber bei 33ernunft bift,
bann fommft mieber Ijieher, id) hab mit bir
Zu reben. „Ta fchaute bie SJtutter erfcfjrecft
in fein (Beficht unb fafj, baß ettnaS borgefat»
ten fein mußte.

Stad) titrier 3eit faß bie ÜDlutter meinenb
im 33otfterftuf)t unb ber 3kter ging mit
ferneren Schritten in ber Stube £)irt unb her
unb erftärte, baß Urban feine Unterfdjrift
unter eine 33ürgfcf)aft Don 5500.— fÇr. ge»

fätfcßt habe, baß er ihren heimlichen ©t)a»
rafterfreunb unbermeiölid) ins 3udjthauS
bringen fönne. Um Schluß feiner langen
©rftärung fagte er: „(Belt Ututter, je^t bift
geßeitt, aber ba§ ift nod) nicht genug, jefü
foil bas iöethti hereinfoinmen, bem milt id)
ben ^vofjf auch' noch zurecfjt fetjen unb bon
heute an fott fid) fein SJtenfd) met)r unter»
ftehen, ein Sßort bon ber ©efdjidjte ;u re»
ben ober and) nur anjubeuten."

Ter 33ater rief fetbft. 33etf)ti trat nichts»
ahnenb unb munter ein: „2Ba§ ift 33ater?"
„Utfo bamit bu es gteid) meißt, bie (Befcfjid)
te mit bem Urban ift Scßtuß, — aus —
fertig ein für attemat." „33ater, fag es ihm
bocf) fchonenb", fd)(ud)z*e bie Sftutter, „baS
arme, liebe Äinb." „Sßas ift benn jxiffiert?"
frug 33ethti. „SRutter, haft bu Streit mit
ihm gehabt?" „Utfo ich ermarte bon bir, baß
bu bernünftig bift, 33etI)Ii", fagte ber 33ater
ernft, „es finb ba gemiffe ®reigniffe einge»
treten, bu mußt bir, menus auch hart gef)t,
unb meh tut, ben Urban für immer aus bem
.(toßf fchtagen." „33ater, bas tut gar nicht
fehr meh", fagte 33etf)Ii treuherzig. Tie
ÜRutter fchaute toie erftarrt in 33ett)tis tu»
ftiges (Beficht, ihr halboffener SJtunb zitterte
unb ihre Tränen rannen auf beiben 3?adeit.
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rück sei. Er nahm die Zusicheruug mit, dass

sie ihm innert kürzester Zeit den allerbesten
und allerglücklichsten Bericht znsenden könne.

„Aber jetzt ist Schluß."

Das Suchen nach Bethli blieb Weiler
erfolglos, das war jedoch nicht so wichtig.
Das Schwierigste war der Vater. Ob er
Wohl gut gelaunt vom Gericht heim komme
Die Mutter rannte im ganzen Haus herum,
damit ja schön Ordnung sei. Sie erkannte am
Schritt des Vaters, daß nicht die rosigste
Stimmung hersche, begrüßte ihn deshalb sehr
süß und frug ob sie gut getagt haben. Der
Vater gab keine Antwort und ging in die
Kammer um sich umzuziehen.

Während er dort drinnen war, überlegte
die Mutter, ob sie vielleicht mit Urbans
Anliegen bis morgen zuwarten solle. „Ich
weiß schon, er sieht halt das Glück nicht ein",
dachte sie: Männer sind in solchen Sachen
schrecklich dumm und altmodisch. Aber etwas
muß ich ihm sagen, sonst sagt Hans, daß
Urban dagewesen ist, er hat das Auto gesehen.

Aber lieber sage ich direkt alles, als
nur so um den Brei herum gehen, das
macht ihn sowieso wütend. Also gut, ich

sag ihm: ,Urban ist dagewesen, hat um
Bethli's Hand angehalten, er war sehr
unglücklich, daß er dich nicht getroffen hat. —'
Und im Reden nachher will ich ihn dann
schon bekehren." Mit diesem Vorsatz ging
sie in die Stube und machte sich am Buffet
zu schaffen.

Als der Vater eintrat, sagte sie: „Du,
der Urban ist " „Sag mir nichts
von dem Urban", unterbrach sie der Vater,
„von dem Verbrecher und Fälscher, der
gehört ins Zuchthaus." „Eine gute Laune
hast du wieder heimgebracht, ich habe dir
eine freudige Mitteilung machen wollen,
aber ich kann ja warten." „Was eine

freudige Mitteilung?" frug er. „Also es

interessiert dich doch, der Urban ist. .."
„Sag mir nichts vom Urban, sag ich dir,"
schrie nun der Vater, „ich will von diesem
Lotterbub und Urkundenfälscher kein Wort
mehr hören? es soll mir hier im Haus kein
Mensch mehr den Namen in den Mund
nehmen, sonst krachts, und wenn sich der

noch einmal in der Nähe zeigt, dann
dann „

„Also so mußt du jetzt auch nicht tun Vater,

schließlich hat er dir nie nichts zu leid
getan, im Gegenteil, er hat sich immer sehr
hochanständig und vornehm benommen, und
heute, da er um Bethli's Hand angehalten
hat, habe ich neuerdings gesehen, was für
einen edlen Charakter er hat." Der Vater
bezwäng mühsam seinen Zorn, dann sagte
er hart und befehlend: „Mutter, jetzt gehst
du sofort hinaus, sofort, gehst in die Küche,
steckst den Kopf unter den offenen Wasserhahn

und wenn du wieder bei Vernunft bist,
dann kommst wieder hieher, ich hab mit dir
zu reden. „Da schaute die Mutter erschreckt
in sein Gesicht und sah, daß etwas vorgefallen

sein mußte.
Nach kurzer Zeit saß die Mutter weinend

im Polsterstuhl und der Vater ging mit
schweren Schritten in der Stube hin und her
und erklärte, daß Urban seine Unterschrift
unter eine Bürgschaft von ä500.— Fr.
gefälscht habe, daß er ihren herrlichen Cha
rakterfreund unvermeidlich ins Zuchthaus
bringen könne. Am Schluß seiner langen
Erklärung sagte er: „Gelt Mutter, jetzt bist
geheilt, aber das ist noch nicht genug, jetzt
soll das Bethli hereinkommen, dem will ich
den Kopf auch noch zurecht setzen und von
heute au soll sich kein Mensch mehr
unterstehen, ein Wort von der Geschichte zu
reden oder auch nur anzudeuten."

Der Vater rief selbst. Bethli trat
nichtsahnend und munter ein: „Was ist Vater?"
„Also damit du es gleich weißt, die Geschieh
te mit dem Urban ist Schluß, — aus —
fertig ein für allemal." „Vater, sag es ihm
doch schonend", schluchzte die Mutter, „das
arme, liebe Kind." „Was ist denn passiert?"
frug Bethli. „Mutter, hast du Streit mit
ihm gehabt?" „Also ich erwarte von dir, daß
du vernünftig bist, Bethli", sagte der Vater
ernst, „es sind da gewisse Ereignisse
eingetreten, du mußt dir, Wenns auch hart geht,
und weh tut, den Urban für immer aus dem
Kopf schlagen." „Vater, das tut gar nicht
sehr weh", sagte Bethli treuherzig. Die
Mutter schaute wie erstarrt in Bethlis
lustiges Gesicht, ihr halboffener Mund zitterte
und ihre Tränen rannen auf beiden Backen.
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©ie formte bor ©tarnten fein Sßort fpre=
cf)en. Unb ber SSater mar plöhlid) ftefjen ge=
biteben unb flaute über bie Steffel auf
33etf»It.: ,,dd) hab gemeint, bu millft f)eu
raten?" „da, bas mill ici)", fagte es unb
tourbe rot, „brum bin ici) froh, bafj es mit
bent Urban fcf)nell aus unb Slmett ift. Slber
icf) toeifs jemaub, ber bût nod) eine biel
größere grmbe, idj geb fcftrtelf ttttb fagS
ibm." 9JHt biefert Sßor'ten [prang tBetpIi hin»
aus uitb bie ©tiege hinunter. Ser SSater

rief ibm naef): „2ßol)in gebft bentt?" „3um
s-8reitad)er » ÜBalti", rief 33etf)li unb lief
babou.

Sas toar eine fttrje
Unterrebung getoeferi,
aber 33etI)Ii ftattete ba=

rüber bem Söalti einen
fangen 33erid)t ab.

Safür fiel ber 3?e=

riebt att Urban fepr
fur,} aus. Ser 33ater
fdbrieb felbft. ©r be=

toitte in ben menigen
©äpen feines Briefes,
baf; er folange bott
einer ©trafflage megen
^älfd)ttng ber Unter»
fdbrift abfäpe, als er
bon ibm unb all feinen
Kumpanen nichts mel)t
febe ttttb höre.

2tm 2Ibenb fafj 2BaIti 3um erftenmat mit Q3etf)Ii

3ufammen auf bem (Jrr)matt=fiatiapee.

23om Sottcrbûg pm Sîonapee.

SBalti mar in ben itäcbften Sagen balb
in alten frimmeln unb balb mieber glaubte
er, im böllifebett fetter ju braten, ©eit er
mit bem 3?etl)fi einig mar, hatte er eine

merfmürbige Stngft bor ben ©Item in ber

grpmatt.
Sa [ab er einmal born töreitaeper ans,

baf; ber grpmättler feinen Cbffbänmen ttac£)=

ging. [ÇlugS fprang Söalti itt bie Saube hin»
auf, 30g ein fauberes frernb unb fd)önere
frofen an, ttabm ben fragtteper, bett ©cple»

gel ttttb fragnägel ttttb ging auf ben frag
los, bort mo er am itäcbften bei ^rpntättlerS
großen Ülpfelbäumen burebging. ©r morrte
bort fo lange an bett ©cpijen uitb Satten

bernm, bis ber grpmättler ganj nabc mar,
battit fagte er über bett frag hinüber: „frerr
.ÜantouSricbter, ber 33ater hat öa leptljin
etmas gefagt bon einem neuen frag, maS
meint if)r, follte man ba nicht einen ©ifett»
bag machen?" Ser grpmättler fam näher.
©S entfpaitn fid) ein ©efpräd) über eifertte
unb böl^erne fräge. 2Bäl)rettb bem Illeben
mufjte eS SBalti fo einzurichten, baft er
plöplich aud) auf ber ^rpmättler ©eite ftaitb.

211s bas Sl)ema erfd)öpft mar, fagte 2Bal=
ti: „da unb bann hätte id) gerne nod)' loegett
etmaS attberem mit eud) gerebet unb ba

hätte ici) jept eben fra»
gen motten, ob ich auf
bett Slbenb §u euch font
men fann." Ser f^cp»
mättler fagte, er fötttte
bocl) mobl gleich f)ier
babon reben. 2BaIti
meinte: ,,©S ift halt
megett bem 23etI)Ii."
llnb ba ber Jyrt)ntätt=
1er lange nichts ba»

rauf ermiberte, ful)r
er fort: „Sas 33etl)li
ttttb ich: — unb id)
unb bas 33etl)li haben
fo miteinattber itt ber
lepteit 3eit glätte ge=

titad)t, fa — bas heifsü
mir fittb fa — mie itjr
ichott miftt, immer feit
ber ©cf)ule fri)ott biet

gtfattttnett gemefett. —"
Ser ^rpmättler fagte immer nod) nichts.

Sßalti muffte mieber anfangen: „dept ift
es halt fo mit uns, baff mir jloei miteiitatt»
ber einig mären, es hat gefagt, es föttne
mid) gut leiben, unb id) habe baS 3?etI)Ii
fd/on laug unfinnig gern, ja, — itt ber ^e=
jiehung märe es eben prächtig fcfjött, aber
eben, — mas ihr unb bie DJhüter ba;u fagt,
habe id) eben heule abettb fommett ttrtb fra»
gen motten." Ser fÇrpmâttler fagte immer
noch nichts. SBalti mar mit feiner Rebe
fertig unb martete aud).

Sa begann 3?etl)lis SBater, langfam nom
frag megpgehen, gegen bas frauS hinauf
unb SBalti nebenher, ©nblid) frug ber 33a»

ter: „33on mas mollt ihr benn leben, ihr
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Sie konnte vor Stannen kein Wort sprechen.

Und der Vater war plötzlich stehen
geblieben und schaute über die Achsel auf
Bethli.: „Ich hab gemeint, du willst
heiraten?" „Ja, das will ich", sagte es und
Wurde rot, „drum bin ich froh, daß es mit
dem Urban schnell aus und Amen ist. Aber
ich weiß jemand, der hat noch eine viel
größere Freude, ich geh schnell und sags
ihm." Mit diesen Worten sprang Bethli hinaus

und die Stiege hinunter. Der Vater
rief ihm nach: „Wohin gehst denn?" „Zum
Breitacher - Walti", rief Bethli und lief
davon.

Das war eine kurze
Unterredung gewesen,
aber Bethli stattete
darüber dem Walti einen
langen Bericht ab.

Dafür fiel der
Bericht an Urban sehr
kurz aus. Der Bater
schrieb selbst. Er
betonte in den wenigen
Sätzen seines Briefes,
daß er solange von
einer Strafklage wegen
Fälschung der Unterschrift

absähe, als er
von ihm und all seinen
Kumpanen nichts mehr
sehe und höre.

Am Abend sah Walti zum erstenmal mit Bethli
zusammen auf dem Frymatt-Kanapee.

Vom Lotterhag zum Kanapee.

Walti war in den nächsten Tagen bald
in allen Himmeln und bald wieder glaubte
er, im höllischen Feuer zu braten. Seit er
mit dem Bethli einig war, hatte er eine

merkwürdige Angst vor den Eltern in der

Frymatt.
Da sah er einmal vom Breitacher aus,

daß der Frymättler seinen Obstbäumen nachging.

Flugs sprang Walti in die Laube hinauf,

zog ein sauberes Hemd und schönere
Hosen an, nahm den Hagneper, den Schlegel

und Hagnägel und ging auf den Hag
los, dort wo er am nächsten bei Frymättlers
großen Apfelbäumen durchging. Er morrte
dort so lange an den Schijen und Latten

herum, bis der Frymättler ganz nahe war,
dann sagte er über den Hag hinüber: „Herr
Kantonsrichter, der Vater hat da letzthin
etwas gesagt von einem neuen Hag, was
meint ihr, sollte man da nicht einen Eisenhag

machen?" Der Frymättler kam näher.
Es entspann sich ein Gespräch über eiserne
und hölzerne Häge. Während dem Reden
wußte es Walti so einzurichten, daß er
plötzlich auch auf der Frymättler Seite stand.

Als das Thema erschöpft war, sagte Walti:

„Ja und dann hätte ich gerne noch wegen
etwas anderem mit euch geredet und da

hätte ich jetzt eben fragen

wollen, ob ich auf
den Abend zu euch kommen

kann." Der
Frymättler sagte, er könne
doch Wohl gleich hier
davon reden. Walti
meinte: „Es ist halt
wegen dem Bethli."
Und da der Frymättler

lange nichts
darauf erwiderte, fuhr
er fort: „Das Bethli
und ich: — und ich
und daS Bethli haben
so miteinander in der
letzten Zeit Pläne
gemacht, ja — das heißt,
wir sind ja — wie ihr
jchon wißt, immer seit
der Schule schon viel

zusammen gewesen. —"
Der Frymättler sagte immer noch nichts.

Walti mußte wieder anfangen: „Jetzt ist
es halt so mit uns, daß Nur zwei miteinander

einig wären, es hat gesagt, es könne
mich gut leiden, und ich habe das Bethli
schon lang unsinnig gern, ja, — in der
Beziehung wäre es eben prächtig schön, aber
eben, — was ihr und die Mutter dazu sagt,
habe ich eben heute abend komme:? und fragen

wollen." Der Frymättler sagte immer
noch nichts. Walti war mit seiner Rede
fertig und wartete auch.

Da begann Bethlis Vater, langsam vom
Hag wegzugehe??, gegen das Haus hinauf
und Walti nebenher. Endlich frug der Vater:

„Von was wollt ihr denn leben, ihr



jmei?" SBaftiS §erj nahm einen Sap bor
gxeube, als ex |öxte, tuie bex ißatex „tt)r
ätoei" 'fagte, bann exftäxte ex munterer:
„Saft id) fcf;affen fann nnb cttoas foext bin,
habt t£;x mix and) jd)ort gejagt, menn id)
bei extc^ ausgeholfen habe nnb mit bem too
nnb tDof)in f)ûbe ich gebadjt: Seimnehmett
fann ich bas iöetljli nicht, mix finb ju SSiele

im 23reitad)ex»Saits. Sa habe ich iuerft an
eine ißacht gebadjt, abex menn ich nicht meift,
ob ihx mit mix jufxiebett feib, fann ich and)
nicht tbiffen, ob if)x mit meinex jßacfjt ein»

bexftanben feib. — Uber baxait müftt ifjt
nie benfen, baft ich nicf)t xed)t fcfjaffe nnb baft
ich funt Söethli nicht fdjön Sorg habe.".

@ie fdjxitten langfam nebeneinanbex über
bie Sftatte. Sex ^xpmättfex fdjaute bann unb
mann ^u ben ^xüd)tert an ben gmeigen bex

Obftbciume hinauf unb xebete ba&u: „Schau
Söafti, in bex SSejiefjung bin ich £in ©ige»
nex. Ud) hätte gexn mehx Äinbex gehabt,
menn bex jbexxgott fie mix gefdjenft hätte.
©S ift feibex nidjt fo gefommen, abex ich ha
be baxauS eine Sefjxe gebogen. Sfßafti, bu be»

ïommft bon 3U Saufe nicht bief, meif ihx fo
biefe Äinbex feib im S3xeitad)ex. ÏBenn mein
SBitnfch in ©xfüffung gegangen mäxe unb
ich biete .fïiitbex gehabt hätte, märe e§ ihnen
and) fdjmex gefallen, einen eigenen SauS»
ftanb p gxünben. SeShafb bift bu mir nicht
unmext unb miff id) bir gerne helfen. 2ßaS
ich1 für ba§ SBethfi brauche, ift ein fautexer
gfchaffiaex iUiarttt unb nicht ein Saufen ©efb.
3Bas meinft bit, menu id) bix für beit 2fn=

fang ben Sefjboben in ißadjt gebe?" SBaf»

tiS Seri tat einen jmeiten Saft box ffxeube.
Sa§ mar baS 2tffexfd)önfte, Inas auf bex
SBeft paffiexen fonrtte. @0 biet ®uteS unb
Siebes mar ja gar nicht 31t ertragen.

2fm ©nbe ihres fangen ©efpräcftes lau»
beten fie in bex jjfxftmatt»Stube. Sßafti faf),

baft s»öetftfi auch bei bex ÜJtuttex fcftoit man»
cheS StnbexniS auS bem SBege geräumt
hatte.

2fm Sfbenb faft SBafti 3um erften 9Jiaf mit
iBetftfi pfammen auf bent ^rftmatt»Umta=
pee.

©S gibt SJienfdjen, bie finb nie pfxie»
ben. Sie motten immer noch mef)x miffen.
SaS finb bie einigen ffxagex. güx biefe mid
id) jeftt meiterfahren unb exffäxen, baft baS

ßufammenfeben ein ftänbigex Söecftfef ift
non ^rieben unb Streit, ©inen fofdjen
Streit ^mifdjen 33etljfi unb Söafti miff ich
noch hier anfügen:

©S mar gxüfjfing, äffe Säume ftanbeu
in Sfiitenpxad)t, bie Sonne feuchtete unb
mannte, baft bex Sobeu bampfte unb buf»
fete. Sie beiben famen bon bex

reife, famen auf bex neuen Strafte bahex
unb fanben ba§ Seben, bie Seintat, baS

Sehbobeu=SauS unb affeS munbexfd)ön. Sie
öffneten bie SauStüxe unb traten ein. SBafti
moffte mit einem Saft bie Stiege hinauf
fpxingen. Sa fcftxie Setftfi im SefehtSton:
„Saft! Sßafti, ba bfeibft fteften!" ©x fam
pxüd unb ftanb bexmunbert im SauSgang.
Sethfi trat auf ihn p unb fpxad) exnft:
„SBafti, bit ntuftt hier noch ein Unrecht gut
machen, boxhex faffe id) bid) nicht hinauf."
Söafti frug: „Setftfi, maS ftaft bit, baft bu
mich pföftfid) fo anbxüffft?" Uitb Sethfi fuhr
im gfeicheit Son meiter: „Sfffo ba faffe ich
nicht fugg, pexft muftt bit beine müften
SBorte pxücfnehmen. Su haft einmal hier
gefagt: Sticht gefd)en!t mödjfeft bu fjier im
Sehboben fein, nimm baS fofort pxüd!"
Söafti gab nach nnb nahm feine müften
SBoxte pxüd.

©nbe.

zwei?" Waltis Herz nahm einen Satz vor
Freude, als er hörte, wie der Vater „ihr
zwei" 'sagte, dann erklärte er munterern
„Daß ich schaffen kann und etwas wert bin,
habt ihr mir auch schon gesagt, wenn ich

bei euch ausgeholfen habe und mit dem wo
und wohin habe ich gedacht: Heimnehmen
kann ich das Vethli nicht, wir sind zu Viele
im Breitacher-Haus. Da habe ich zuerst an
eine Pacht gedacht, aber wenn ich nicht weiß,
ob ihr mit mir zufrieden seid, kann ich auch

nicht wissen, ob ihr mit meiner Pacht
einverstanden seid. — Aber daran müßt ihr
nie denken, daß ich nicht recht schaffe und daß
ich zum Bethli nicht schön Sorg habe/?

Sie schritten langsam nebeneinander über
die Matte. Der Frhmättler schaute dann und
wann zu den Früchten an den Zweigen der
Obstbänme hinauf und redete dazu: „Schau
Walti, in der Beziehung bin ich ein Eigener.

Ich hätte gern mehr Kinder gehabt,
wenn der Herrgott sie mir geschenkt hätte.
Es ist leider nicht so gekommen, aber ich habe

daraus eine Lehre gezogen. Walti, du
bekommst von zu Hause nicht viel, weil ihr so

viele Kinder seid im Breitacher. Wenn mein
Wunsch in Erfüllung gegangen wäre und
ich viele Kinder gehabt hätte, wäre es ihnen
auch schwer gefallen, einen eigenen Hausstand

zu gründen. Deshalb bist du mir nicht
unwert und will ich dir gerne helfen. Was
ich für das Bethli brauche, ist ein lauterer
gschasfiger Mann und nicht ein Haufen Geld.
Was meinst du, wenn ich dir für den
Anfang den Lehboden in Pacht gebe?" Waltis

Herz tat einen zweiten Satz vor Freude.
Das war das Allerschönste, was auf der
Welt passieren konnte. So viel Gutes und
Liebes war ja gar nicht zu ertragen.

Am Ende ihres langen Gespräches
landeten sie in der Frymatt-Stube. Walti sah,

daß Bethli auch bei der Mutter schon manches

Hindernis aus dem Wege geräumt
hatte.

Am Abend saß Walti zum ersten Mal mit
Bethli zusammen auf dein Frymatt-Kana-
pee.

Es gibt Menschen, die sind nie zufrieden.

Sie wollen immer noch mehr wissen.
Das sind die ewigen Frager. Für diese will
ich jetzt weiterfahren und erklären, daß das
Zusammenleben ein ständiger Wechsel ist
von Frieden und Streit. Einen solchen
Streit zwischen Bethli und Walti will ich
noch hier anfügen:

Es war Frühling, alle Bäume standen
in Blütenpracht, die Sonne leuchtete und
wärmte, daß der Boden dampfte und duftete.

Die beiden kamen von der Hochzeitsreise,

kamen auf der neuen Straße daher
und fanden das Leben, die Heimat, das
Lehboden-Haus und alles wunderschön. Sie
öffneten die Haustüre und traten ein. Walti
wollte mit einem Satz die Stiege hinauf
springen. Da schrie Bethli im Befehlston:
„Halt! Walti, da bleibst stehen!" Er kam
zurück und stand verwundert im Hausgang.
Bethli trat auf ihn zu und sprach ernst:
„Walti, du mußt hier noch ein Unrecht gut
machen, vorher lasse ich dich nicht hinauf."
Walti frug: „Bethli, was hast du, daß du
mich plötzlich so anbrüllst?" Und Bethli fuhr
im gleichen Ton weiter: „Also da lasse ich
nicht lngg, zuerst mußt du deine wüsten
Worte zurücknehmen. Du hast einmal hier
gesagt: Nicht geschenkt möchtest du hier im
Lehboden sein, nimm das sofort zurück!"
Walti gab nach und nahm seine wüsten
Worte zurück.

Ende.
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